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Mit der nüchſten Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das erſte Quartal 1900. 


Wer die Beſtellung des Geſelligen auf das neue 
Vierteljahr noch nicht bewirkt hat, wolle dies 
nunmehr ſogleich thun, damit Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Zuſtellung möglichſt vermieden 
werden können. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Unſeren in der Stadt Graudenz wohnenden Viertel⸗ 
jahrs⸗Abonnenten wird der „Geſellige“, falls ſchriftliche 
Abbeſtellung nicht erfolgt, ununterbrochen durch die Zeitungs⸗ 
frauen in's Haus gebracht. — Monats ⸗Abonnements⸗ 
karten für Januar à 60 Pf. find in der Expedition und 
in den bekannten Abholeſtellen zu entnehmen. 

Expedition des „Geſelligen“. 


Des Neujahrsfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer des Geſelligen am Mitt⸗ 
woch, 3. Januar 1900 (Dienitag Abend). 


’ 


Tylveſter 1899, 

Am Ende eines fo ereignißreichen Jahres wie 1899 und 
an der Neige eines ſo bedeutenden Jahrhunderts, wie 
es das 19. Säkulum für die Menſchheit geworden iſt, 
dringen gar viele erufte und große Fragen auf den 
Denkenden ein. Schon am Ende jedes gewöhnlichen Jahres 
pflegt man, wie jeder ordentliche Kaufmann, ſeine Bilanz 
zu ziehen, und wenn auch der einzelne Meuſch manchen Tagen 
im Jahr — z. B. ſeinem Geburtstage oder einem Tage, 
der für ihn einen wichtigen Abſchnitt im Berufs- oder 
Gemüthsleben bedeutet, der ihn an ein lang erſtrebtes 
piel gebracht hat — größere Bedeutung beilegt und bei- 
egen darf als dem Sylveſter⸗Abende oder dem Nenjahrs- 
tage, für die Geſammtheit der Völker, die den Gre⸗ 
gorianischen Kalender anerkennen, ijt die Jahreswende ein 
gemeinſamer Feiertag, an dem ihnen Allen zum Mindeſten 
die gemeinſame Abhängigkeit von dem Göttlichen 
zum ſtarken Bewußtſein kommt: 

Nach ewigen, ehernen 
Großen Geſetzen 
Müſſen wir Alle 
Unſeres Daſeins 
Kreiſe vollenden. 

Wir ſtellen Vergleiche an zwiſchen der kurzen 
Spanne Zeit unſeres Erdenlebens — in der wir 
zwar vielleicht dem „Augenblick“ durch unſere Thaten 
„Dauer“ verleihen können, das aber manchmal doch jo 
ſchnell und unbeniigt dahinfährt, als „flögen“ wir davon 
— und zwiſchen der Zeit, der gewaltigen großen, langen 
Zeit, der Ewigkeit, und erinnern uns auch wohl des 
Bibelwortes: „Ein Tag vor dem Herrn find wie tau ſend 
Jahre und tauſend Jahre ſind wie ein Tag!“ Hundert 
Jahre bedeuten für den Menſchen die höchſte Norm des 
menſchlichen Lebensalters und ſicherlich wird keiner mehr 
von uns allen, die wir die Zahl 1899 in 1900 mit Bewußt⸗ 
ſein umwandeln ſehen, 2000 erleben. 

Es liegt ja, ſo ſagt der kühle Verſtand, kein innerer 
Grund vor, mit dem Ablauf einer zahlenmäßigen Zeitreihe 
von hundert Jahren einen Abſchnitt in der Geſchichte 
der Menſchheit zu ſetzen, weder die Entwickelung der 
Meuſchheit noch die des Einzelnen vollziehen ſich 
mechaniſch zwiſchen beſtimmten Jahrzehnten oder Jahr⸗ 
hunderten, ein Jahrhundert ſteht auch durchaus nicht 
vereinſamt oder als ein Begriff da, der ſich in ein Schu b⸗ 
fach des großen Archivs der Geſchichte und der Ewigkeit 
hineinlegen und etiquettiren läßt, ſondern Gegenwart und 
Zukunft hängen mit der Vergangenheit innig zuſammen 
wie die Waſſertropfen alle in einem großen Strome, 
der weiter fließt und Kultur trägt, Kräfte giebt oder 
Zerſtörung bringt, gleichviel, ob da oder dort eine Halte⸗ 
ſtelle für Dampfer oder ein Dorf oder eine Stadt am 
Ufer iſt, die Leute mit den Taſchentüchern winken und 
Hurrah rufen, wenn der Dampfer 1899 oder 1900 vorüber 
fährt! Urſache und Wirkung ſind auch nicht an die 
Zeitziffern gebunden, die wie die Kilometerzahlen auf 
den Steinen an der Chauſſee ſtehen, an dem Wege der 
Zeit und des Lebens. Aber es giebt ſelbſt Mathematiker 
und andere Rechner, die ſich einem eigenartigen Gefühl 
bei der Jahres⸗ und gar Jahrhundertwende hingeben. 
Der berühmteſte Mathematiker Europas, Karl Friedrich 
Gauß⸗Cöttingen, hat am 16. Dezember 1799 an einen 
Studienfreund in Ungarn geſchrieben: 

„Schwerlich wird dir dieſer Brief noch in dieſem Jahre zu 
Händen kommen, melde mir in deinem nächſten, wann du ihn 
empfangen haſt; der letzte Dezember, der wenigſtens der letzte 
Tag ſein wird, wo wir ſiebzehnhundert neunen, wird mir 
beſonders heilig ſein. Bei ſolchen feierlichen Gelegenheiten 
geräth mein Geiſt in eine höhere Stimmung, in eine 
andere geiſtige Welt; die Scheidewände des Raumes ver- 
ſchwinden, unſere kothige kleine Welt, mit allem, was uns hier 
groß dünkt, uns ſo unglücklich und ſo glücklich macht, ver⸗ 
ſchwindet und, ein unſterblicher, reiner Geiſt, ſtehe ich vereinigt 
mit allen den Enten und Edlen, die unſern Planeten zierten 


und deren Körper Raum oder Zeit von dem meinigen trennten, 
und genieße das höhere Leben, die beſſeren Freuden, die ein 
undurchdringlicher Schleler jetzt bis zu dem entſcheidenden 
Augenblicke unſerm Auge verbirgt.“ 

Zweifelsohne wird bei ſehr vielen Menſchen mit der 
Anſchauung einer neuen Jahrhundertzahl auch das 
Gefühl erzeugt, daß das alte Jahrhundert abgelaufen 
ſei (lauch wenn keine Uebereinſtimmung im deutſchen Bundes⸗ 
rathe darüber erzielt wäre). Man wird nun ſtolz „Bürger 
zweier Jahrhunderte“, was wenigſtens eine ſcheinbare 
Souveränetät über die Zeit giebt, und eine gewiſſe Be⸗ 
trachtungsfreudigkeit findet ſich ein, wie ſie etwa ein 
Gebirgsreiſender empfindet, der auf einen hohen Grat 
oder eine Bergkuppe geklommen iſt und nun auf beiden 
Seiten die Thäler mit den Dörfern, Flüſſen und Städten 
ſehen will, hier in Preußen, dort im unſicheren nebel⸗ 
belagerten Böhmen der Zukunft. 

Wenn Karl Friedrich Gauß heute lebte, würde er nicht 
fu befürchten brauchen, daß fein Brief über 14 Tage Zeit 

rauchte, um nach Ungarn zu gelangen, wir haben es im 
„Jahrhundert des Verkehrs“ recht weit gebracht. Zur Zeit 
Napoleons I. war man in der Ueberwindung des 
Raumes (Siehe auch die kulturgeſchichtliche Betrachtung im 
illuſtrirten zweiten Blatte des heutigen „Geſelligen“) noch 
nicht weiter als die alten Aſſyrer oder Aegypter einſt ge⸗ 
weſen waren, zu den Raumüberwindern find heute außer Menſch 
und Thier noch die mannigfachſten Maſchinen gekommen, 
die der Menſcheugeiſt im 19. Jahrhundert erſonnen und an⸗ 
gewendet hat, ſo daß weniger als ein Zehntel der früheren 
Zeit zu einer Ortsveränderung der Menſchen genügt. 
Telegraph und Fernſprecher überwinden rieſige Entfernungen 
in Sekunden, der elektriſche Funke trägt Nachrichten, wenn 
man die Zeit der Umſchaltung und mechaniſchen Ueber⸗ 
tragung abrechnet, in wenigen Minuten um die ganze Erde 
und die Epoche ſcheint nicht mehr fern, in der die Kultur⸗ 
menſchen ſich des Tele⸗Elektroſtops, des Fernzeichners, be⸗ 
dienen werden, um ſofortige elektriſch⸗ optiſche Wiedergabe 
von allen Vorgängen zu ſchaffen, wohin ein Draht führt. 

Ja, man hat es gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
„herrlich weit gebracht“; man fühlt ſich „erhaben 
ob Raum und Zeit“ und dennoch — wenn wir ehrliche 
und tiefere Empfindung beſitzen, können uns die Errungen 
ſchaften der Welt der Technik nicht verblenden und 
uns etwa zu thörichter Geringſchätzung früherer, vor— 
bereitender Jahrhunderte führen. Man bedenke z. B., 
welche Wichtigkeit die Erfindung der Magnetnadel, die 
von der Schifffahrt ſchon im 13. Jahrhundert verwandt 
wurde, und die Erfindung der Buchdruckerkunſt im 15. 
Jahrhundert für die Kenntniß der Erde, das Leben der 
Völker und die Bildung der Einzelnen hatten! 

Der „Lebenskomfort“ mag noch ſo bedeutend ge⸗ 
worden ſein, es mag auch vielen geſtattet ſein, daran theil⸗ 
zunehmen (das elektriſche Licht der Straßen leuchtet ja auch 
dem Aermſten) aber von wirklichen Kultur⸗Fortſchritten 
haben wir nur dann ein Recht zu reden, wenn das Menſchlich⸗ 
Reine, die Humanität, erheblich fortgebildet worden iſt, 
trotz der vielen energievollen Gewalten, die ſich im Leben 
der Völker und einzelnen Menſchen bekämpfen und ihrer 
Natur nach auf gegenſeitige Unterdrückung ausgehen. Hu⸗ 
manität ſoll, wie Johann Gottfried Herder in ſeinen 
Briefen ſagt, „das Ziel unſeres Strebeus, die Summe 
unſerer Uebungen, unſer Werth ſein.“ „Die Humanität“, 
heißt es weiter, „iſt der Schatz und die Ausbeute aller 
menſchlichen Bemühungen, die Bildung zu ihr iſt ein 
Werk, das unabläſſig fortgeſetzt werden muß oder wir 
ſinken — ob „höhere“ oder „niedere“ Stände — zur Bru⸗ 
talität zurück.“ 

Nach dieſem Maßſtab ſei das Leben der Völker und das 
des Einzelnen in den großen Zeitabſchnitten der Umläufe 
der Erde um die belebende Sonne gemeſſen. Es läßt 
ſich ja viel Erfreuliches aufzeichnen. Die Hungerepide⸗ 
mien, welche in früheren Zeiten mit grauenhafter Regel⸗ 
mäßigkeit wiederkehrten, ſind der heutigen Zeit ein fremder 
Begriff. Unermeßliche Fortſchritte haben wir auf dem 
Gebiete der Geſundheitspflege, der Krankenheilung 
erzielt. Mit der ſozialen Geſetzgebung der jüngſten Zeit, 
in der Deutſchland den anderen Ländern bahnbrechend 
vorangegangen iſt, haben wir einen neuen Weg gefunden, 
auf dem wir dem Ideal der ſozialen Gerechtigkeit zu⸗ 
ſtreben können. Die Wohlfahrtspflege, die Wohlthätig⸗ 
keit haben eine Bedeutung erlangt, welche unſerem Zeit⸗ 
alter (bei Enthuſiaſten) ſogar den Beinamen des „Zeit⸗ 
alters der Humanität“ eingetragen hat, aber wer in 
die Tiefen dringt, in die Gaſſen der Städte geht, das viele 
materielle Elend im „vierten Stande“ ſieht, wird wiſſen, 
daß noch gar ſehr viel zu arbeiten iſt, ehe einmal ein 
ſolcher Titel einem Zeitalter mit vollem Recht gegeben 
werden darf. 

Das „Rothe Kreuß auf weißem Felde iſt ein Zeichen 
internationaler Verſtändigung der Kulturvölker im 19. 
Jahrhundert, beſtimmt, die Greuel des Krieges zu mildern. 
Es giebt, deſſen muß man ſich auch bewußt ſein, keine 
Epoche in der Weltgeſchichte, die fo viele und infolge 
der fortgeſchrittenen Technik der Mordwaffen auch ſo 
blutige Kriege und Kämpfe aufzuweiſen hätte, wie das 
19. Jahrhundert, deſſen Einleitung die erſten Wafjengänge 
der franzöſiſchen Revolution bildeten, das Jahrhundert, in 
dem von England allein unter der friedliebenden Queen 
Viktoria nicht weniger als 40 Kriege geführt worden ſind. 
(Der Burenkrieg ijt ein Jubiläumskrieg). Die Schlachten 


von Marengo (1800), bei Auſterlitz, Jena, Aſpern, Wagram, 
an der Moskwa, die Völkerſchlacht bei Leipzig leuchten 
blutig aus der Vergangenheit, und Namen wie Cuſtozza, 
Sebaſtopol, Magenta, Diippel, Königgrätz, Gravelotte, 
Plewna u. ſ. w. erinnern an die Schrecken der vielen Kriege, 
die das 19. Jahrhundert brachte, erinnern an das viele 
Blut und Eiſen, das freilich nicht blos dem Kriegsruhm 
und den Intereſſen dienen mußte, ſondern das auch noth⸗ 
wendig war, um Nationen zu ſchaffen aus Völkern, 
deren Eigenſchaften eine beſſere Machtſtellung und 
größere Gelegenheit, ihre Kulturkräfte zu ent⸗ 
wickeln, verdienten. 

Der „dritte Stand“, der zur Zeit der großen fran⸗ 
zöſiſchen Revolution ſich zuerſt hervorwagte gegen Beamten⸗, 
Prieſter⸗ und Degenherrſchaft, hat in Preußen um die 
Mitte des Jahrhunderts in einem kernigen, gebildeten 
Bürgerthum ſich verkörpert und viel zur Neubildung 
des nationalen Staates beigetragen. Das deutſche 
Bürgerthum hat im öffentlichen Leben den Ellenbogen⸗ 
raum und den Einfluß errungen, der ihm nach Maßgabe 
der in ihm wohnenden geiſtigen und moraliſchen Energie 
zukam, und wofür es eine ungeahnte Fülle von Intelligenz 
und Strebſamkeit in den Dienſt des öffentlichen 
Wohles ſtellte. Den Werth der bürgerlichen Freiheit 
recht ſcharf zu erkennen, hatte den Deutſchen die napoleoniſche 
Knechtſchaſt gelehrt und nach dieſer eine gedankenſcheue 
Bureankratie, die unter den reaktionären Anſchauungen 
des öſterreichiſchen Staatskanzlers Metternich ſtand und 
berechtigte Forderungen des Volkes niederzudrücken verſuchte. 
Das Jahr 1848 hat zweifelsohne die Einheitsidee tief 
begründet; es iſt eine eigenartige Wendung der Weltge⸗ 
ſchichte, daß derſelbe Prinz von Preußen, der den Aufſtand 
für die Frankfurter Reichsverfaſſung niederſchlug, gerade 
im Siune dieſer Reichsverfaſſung deutſcher Kaiſer geworden 
iſt und der oft verkannte „Junker“ Bismarck, als die rechte 
Zeit gekommen war, das allgemeine Wahlrecht, über 
das er 1848 geſpottet hatte, zum Grundrecht des Volkes im 
neuen deutſchen Reiche machte. 

Das wichtigſte Ereigniß für uns Deutſche im 19. 
Jahrhundert iſt und bleibt die Gründung des deutſchen 
Reiches. Die von Otto v. Bismarck verfaßte und im 
Spiegelſaale zu Verſailles verleſene Proklamation Kaiſer 
Wilhelms „An das deutſche Volk“ klingt nach num faſt 
dreißigjährigem Frieden in das neue Jahrhundert 
hinüber als Erinnerung und Mahnung: 

„Wir übernehmen die Kaiſerliche Würde in dem Bewußtſein 
der Pflicht, in deutſcher Treue die Rechte des Reiches und ſeiner 
Glieder zu ſchützen, den Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit 
Deutſchlands, geſtützt auf die geeinte Kraft ſeines Volkes, zu 
vertheidigen. Wir nehmen ſie an in der Hoffnung, daß dem 
deutſchen Volke vergönnt ſein wird, den Lohn ſeiner heißen und 
opfermüthigen Kämpfe in dauerndem Frieden und inner⸗ 
halb der Grenzen zu genießen, welche dem Vaterlande die ſeit 
Jahrhunderten entbehrte Sicherheit gegen „erneute Angriffe 
Frankreichs gewähren. Uns aber und unjetu Nachfolgern 
an der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer 
des Deutſchen Reiches zu ſein, nicht an kriegeriſchen Er⸗ 
oberungen, ſondern an den Gütern und Gaben des Friedens 
auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung. 

Wilhelm.“ 

Mancherlei ſchwere, innere Kämpfe ſind dem deutſchen 
Volke nicht erſpart geblieben, wie ſie uns auch fernerhin 
nicht erſpart bleiben werden. Aber die gewaltige, dem 
deutſchen Reiche innewohnende Lebenskraft hat alle 
Kriſen und Schwierigkeiten überwunden und wird ſie — 
dieſe frohe Zuverſicht dürfen wir hegen — auch in Zukunft 
überwinden. Dahingegangen ſind die Schöpfer von Deutſch⸗ 
lands ſtaatlicher und militäriſcher Machtfülle, Wilhelm I., 
zunſer Fritz“, Bismarck und Moltke, aber das Vermächtniß 
ihrer Gedanken wirkt mit lebendiger Kraft fort. 

„Die Zeiten des Abſolutismus ſind für die civiliſirte 
Welt vorüber“, hat der bedeutendſte Führer der Deutſchen 
im 19. Jahrhundert, Otto v. Bismarck, geſagt, und „das 
Weſen dec Eonjtitutionellen Monarchie, unter der wir 
leben, iſt das Zuſammenwirken des monarchiſchen 
Willens mit den Ueberzeugungen des regierten Volkes“ 
— das find goldene Worte aus dem Munde eines Mannes, 
der ſelbſt zum Herrſchen geſchaffen war, eine Fülle von 
Macht in ſeiner Perſönlichkeit vereinigte, aber ſelbſt an 
ſich unausgeſetzt gearbeitet hat, um im vollen, 
modernen Sinne ein Staatsbürger zu ſein. 

„Denkt, Freunde, ewig, was der Held vollbracht, 
Weiht ſeinem Werke Eure beſten Lieder: 

Er gab Germania Kron' und Macht, 

Er gab ein ein'ges Vaterland uns wieder. 

O ſchützt das Erbe! Zwingt die Noth! 
Sorgt, daß nicht Zwietracht ſich erneue! 
Schwört, Eins zu ſein bis in den Tod — 

So lebt die alte deutſche Treue!“ 

Wohl mehr als je werden das Jahr 1900 und weiterhin 
die Jahre des 20. Jahrhunderts ſchwere Anforderungen an 
den deutſchen Reichsbürger ſtellen, vom höchſten bis 
zum geringſten. Möge auch in der Zukunft das männliche, 
durch harte Arbeit und treuen Dienſt gewobene Band 
zwiſchen den Hohenzollern und dem deutſchen Bürger⸗ 
thum in Stadt und Land ſich durch die „Liebe des freien 
Mannes“ feſtigen, mögen die amtliche und nationale 
Ueberzeugung ſich in ruhigem, die Lebens⸗Intereſſen 
des ſchwer errungenen deutſchen Reiches ſorgſam wahrenden 
Sinne vereinigen zum Wohle unſeres theuren Vater⸗ 


landes! 


Der Ausgang des Jahrhunderts zeigt das deutſche Volk 
unter Kaiſer Wilhelm II. im Vordertreffen der größten 
Kulturarbeit, die die Gegenwart zu nennen weiß, der 
ſozialen Fürſorge und der Hebung der minder begüterten 
Klaſſen innerhalb einer ſtaatlichen Organiſation, die feſt gefügt 
iſt, die auf Eigenheit und Unabhängigkeitsgefühl der deutſchen 
Stämme aufgebaut iſt. 

In das Jahr 1900 geht das deutſche Volk mit einer 
Kraft an Meuſchen und Vermögen, die man vor fünfzig 
e in kühnſten Träumen ſich nicht vorzuſtellen gewagt 

ätte; mit einer Bethätigungsfreude auf allen Gebieten 
des Geiſtes und gewerblichen Lebens, die ohne Beiſpiel in 
der Geſchichte iſt. 

Wenn die Weltlage und der Wettbewerb der Na⸗ 
tionen es erfordern, ſei auch, ohne Abenteuerluſt, aber 
mit frohem deutſchen Muthe für ein „größeres 
Deutſchland“ gearbeitet und, wenn es ſein muß, gekämpft! 

Deutſche Flagge, 
Sei jubelnd gegrüßt! 
Flatterud von tauſend friedlichen Maſten, 
Trägſt du, ob Sturm oder Sonne dich küßt, 
Ueber die Meere die köſtlichen Laſten. 
Und von dem eiſengepanzerten Bord 
Sprichſt du des Reiches donnerndes Wort, 
Deut ſche Flagge! 


— 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieg. 

Der Londoner „Daily Mail“ wird aus Pietermaritz⸗ 
burg gemeldet, daß jeder Tag neue Beweiſe für die Stärke 
der Buren liefere. Der Charakter des Feldzuges habe ſich 
eündert. England bekämpfe nicht länger einen Feind, der 
ſich auf feine Guerilla-Taktik verlaſſe, ſondern habe es mit 
einer Armee zu thun, die raſch disziplinirt werde, das 
Gelände kenne, die Kampfplätze wähle und ſo viel wie gar 
kein Gepäck mit ſich führe. Spät kommt die Einſicht, doch 
ſie kommt! 

Aus Kapſtadt meldet das „Reuterſche Bureau“: 

Es beſteht guter Grund, anzunehmen, daß viele erfahrene 
belgiſche und holläudiſche Artilleriſten von April 1896 an von 
der Regierung Transvaals engagirt und in einzelnen Trupps 
bis unmittelbar vor Ausbruch des Krieges nach Transvaal ge⸗ 
ſchafft ſind. Die Leute haben bei der Anwerbung je 50 Pfund 
Sterling (1000 Mk.) erhalten und ebenſoviel bei der Ankunft in 
Pretoria. Der Tagesſold beträgt 10 Schillinge (faſt 10 Mk.), 
außerdem iſt ihnen Land überlaſſen worden. Aus jenen An⸗ 
werbungen erklärt ſich die Exaktheit, mit welcher die Artillerie 
der Buren arbeitet. 

Die Transvaal⸗Regierung hat beſchloſſen, ein neues 
Goldſteuergeſetz einzuführen, durch das alle anderen 
Goldſteuern beſeitigt werden. Nach dieſem Geſetz ſollen 
bezahlt werden: 30 Prozent der Ausbeute von Perſonen, 
Geſellſchaften und Firmen, welche eigene Werke betreiben; 
50 Prozent der Ausbeute von Minen, die durch die Re⸗ 
gierung betrieben werden; von Minen, die ihren Betrieb 
zeitweilig eingeſtellt haben, 30 Prozent der reinen Aus⸗ 
beute und zwar berechnet nach dem Durchſchnitt eines 
dreimonatlichen Betriebes. Hüttenmäßig betriebene Erz⸗ 
ſcheidewerke ſollen 30 Prozent der reinen Ausbeute ent⸗ 
richten. Das Geſetz hat vom 11. Oktober d. Is. ab 
Rechtskraft. 

Bon den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen ſelbſt 
iſt nur zu melden, daß überall ein Artilleriekampf im 
Gange iſt; Buren wie Engländer haben ſich verſchanzt. 


Berlin, den 30. Dezember. 


— Das Kaiſerpaar unternahm am Freitag eine 
Schlittenfahrt. Heute nahm das Kaiſerpaar mit den drei 
älteſten Prinzen das Heilige Abendmahl im Sterbe⸗ 
zimmer des Neuen Palais. 

— Die Eröffnung des preußiſchen Landtages 
wird, wie geſtern der Telegraph bereits kurz gemeldet hat, 
am 9. Januar, Mittags 12 Uhr, im Weißen Saal des 
Königlichen Schloſſes im Auftrage des Kaiſers durch den 
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe erfolgen. 
Vorher finden die üblichen Gottesdienjte ſtatt. Die erſte 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, zur Feſtſtellung der Be⸗ 
ſchlußfähigkeit, wird um 1 Uhr ſtattfinden. Am Mittwoch, 
10. Januar, erfolgt zunächſt die Konſtituirung des Hauſes, 
welche, da das bisherige Präſidium — v. Kröcher, Freiherr 
v. Heeremann, Dr. Krauſe — durch Zuruf wiedergewählt 
wird, nur kurze Zeit in Anſpruch nimmt. Alsdann wird 
in die Tagesordnung eingetreten: Entgegennahme von Mit⸗ 
theilungen der Königlichen Staatsregierung. Der Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel wird dem Hauſe den Etat über⸗ 
reichen und dabei die mit Spannung erwartete große 
Rede halten. 

Auch das Herrenhaus wird gleich nach der Eröffnung 
u einer Sitzung zuſammentreten. Auch hier wird das 
Präsidium der vorigen Seſſion — Fürſt zu Wied, Frhr. 
v. Manteuffel, Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln — durch 
Zuruf für die neue Seſſion beſtätigt werden. 

— Am Vorabend des Tages, an dem das „Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch“ in Kraft tritt, ſei der Antrag in 
Erinnerung gebracht, den vor dreißig Jahren mit Unter⸗ 
ſtützung der Nationalliberalen und einiger Mitglieder der 
Konſervativen im Reichstag des Norddeutſchen Bundes die 
Abgeordneten Lasker und Miquel eingebracht haben. Der 
Antrag lautet: 

An die Stelle der Nr. 13 des Artikels 4 der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes tritt die nachfolgende Beſtimmung: die 
ee Geſetzgebung über das gejammte bürgerliche Recht, 
as Strafrecht und das gerichtliche Verfahren, einſchließlich der 
Gerlichts⸗Organiſatlon. 

Dreimal wurde der Antrag in den Seſſionen des 
Reichstages vom Jahre 1871, 1872 und 1873 zum Beſchluß 
erhoben; am 20. Dezember 1873 trat der Bundesrath dem 
Antrag bei. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, wie ſchon kurz er⸗ 
wähnt, in ſeinem nichtamtlichen Theil: Der „Berl. Lok.⸗ 
Anzeiger“ fährt gegenüber der bereits erfolgten Ableugnung 
oy mit ſeinen Mittheilungen über den angeblichen Inhalt 
es deutſch⸗engliſchen Vertrags Reklame zu machen. 
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Angaben 
auf dreiſter und ungeſchickter Erfindung beruhen. 

— Prinz Prosper von Arenberg, Leutnant & la suite 
der Schutztruppe für Südweſtafrika, iſt am Freitag auf 
Anordnung des Oberkommandos der Schutztruppe in Berlin 
in Haft genommen worden. Da das Urtheil des Kriegs⸗ 
Shen vom Kaiſer noch nicht beſtätigt iſt, fo ijt die 

nhaftnahme eine Fortſetzung der Unterſuchungshaft. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ erklären, daß die von dem 
„Neuen Wiener Tagblatt“ verbreiteten Angaben über Fort 
ſetzun gen der Memoiren des Fürſten v. Bismarck ſowie⸗ 


die von dieſem Blatte veröffentlichten Ausſchmückungen in allen 
Einzelheiten auf Erfindung beruhen. 

— Der Kultusminiſter hat eine umgearbeitete, mit dem 
1. Januar 1900 in Kraft tretende Ar zneitaxe veröffentlicht. 

— Kammergerichtsrath Dr. Peters (Berlin) und Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Sabarth (Lüneburg) find zu Reichs ⸗ 
gerichtsräthen ernannt worden. 

— In Halle (Saale) ijt der Geheime Regierungs- und 
Landes⸗Oekonomierath Wilhelm von Nathuſius geſtorben, 
der letzte der fünf Brüder, die ſich um die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft, insbeſondere um die Pferde- und Rindviehzucht, 
verdient gemacht haben. 

Frankreich. In den Gruben von St. Etienne ſtreiken 
jetzt 92 Prozent der geſammten Arbeiterſchaft, das ſind 
30 000 Mann. 

Rußland. Das Militär⸗Bezirksgericht in Odeſſa hat 
am Freitag den ehemaligen Odeſſaer, gegenwärtigen 
Simſeropoler Militärcheß Oberſt Perejaslawezew 
wegen Erpreſſung zum Verluſte ſeines Ranges, des 
Adels und der Orden, ſowie zur Verbannung nach Tobolsk 
verurtheilt. 

Nordamerika. Drei Abgeſandte der Filipinos be⸗ 
finden ſich nach Berichten amerikaniſcher Blätter auf dem 
Wege nach Waſhington, um Friedensvorſchläge zu 
überbringen. Wie dieſe Abgeſandten ſagen, haben ſie ihre 
Inſtruktionen erhalten, ohne daß Aguinaldo, der Führer 
der Aufſtändiſchen, der keinen Einfluß mehr habe, vorher 
befragt worden wäre. Der Krieg, ſagen ſie weiter, werde 
fortdauern, wenn die amerikaniſche Regierung ihre Vor⸗ 
ſchläge nicht annehmen würde. 

Der Gemeinderath von Boſton hat einen Beſchluß 
augenommen, in welchem Präſident Krüger zu den 
bisherigen Erfolgen beglückwünſcht und der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß die Buren ſchließlich völlig 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 

Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag bis 
Sonnabend von 1.10 auf 1,14 Meter geſtiegen. In den 
Eisverhältniſſen hat ſich nichts geändert. 

— [Sonntagsruhe.] Am Sonntag, den 31. Dezember, 
können im Regierungsbezirk Marienwerder nach einer Be⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten die Läden in allen 
Zweigen des Handelsgewerbes mit Ausnahme der Zeit des 
Hauptgottesdienſtes (in Graudenz Vormittags 9½ bis 11½ Uhr) 
von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffuet bleiben. 

* — [Briefbeſtellung am Neujahrstage.] Auf Anordnung 
der Oberpojtdireftion in Danzig findet am Neujahrstage die 
Beſtellung im Orte in demſelben Umfange wie an Werk⸗ 
tagen ſtatt. 

— [Militäriſche Nenjahröfeier in Graudenz.] Am 
Neujahrstage findet in Graudenz um 7 Uhr früh großes 
Wecken, ausgeführt von einem Muſikkorps mit den Spielleuten, vom 
Schützenhaus aus ſtatt. Der Zug bewegt ſich über den Getreidemarkt 
bis zu der neuen Artilleriekaſerne. Ferner bläſt ein Muſikkorps 
auf dem Schloßberge einen Choral. Um 10 Uhr Vormittags 
findet evangeliſcher Gottesdienſt in der Kirche am Markt und 
katholiſcher Gottesdienſt in der Seminarkirche ſtatt. 

— [Vom neuen Thorner Erſten Bürgermeiſter.] Der 
frühere Landrath in Schlochau, jetzige Erſte Bürgermeiſter von 
Thorn, Herr Dr. Kerſten hat bekanntlich erklärt, die Nachricht 
von der Niederlegung ſeines Abgeordneten⸗Mandats fet un⸗ 
zutreffend. Ein verfaſſungs rechtlicher Grund zu einer 
ſolchen Mandats⸗Niederlegung ijt ja allerdings nicht vorhanden, 
denn der hierbei allein in Frage kommende Artikel 78 der 
Preußiſchen Verfaſſungsurkunde ſetzt im dritten Abſatz 
Folgendes feſt: 

„Wenn ein Kammermitglied ein beſoldetes Staatsamt 
annimmt, oder im Staatsdienſte in ein Amt eintritt, mit 
welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden 
iſt, ſo verliert es Sitz und Stimme in der Kammer und kann 
ſeine Stelle in derſelben nur durch eine Wahl wieder⸗ 
erlangen.“ 

Herr Dr. Kerſten ijt nicht in ein Staats⸗Amt, ſondern in 
ein Gemeinde ⸗Amt übergetreten. Die Mandats⸗ Niederlegung 
iſt aber trotzdem in nächſter Zeit zu erwarten, wenn es 
richtig iſt, was Thorner Blätter behaupten, nämlich daß Herr 
Dr. Kerſten den Stadtverordneten von Thorn die 
Zuſicherung gegeben hat, falls er zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Thorn gewählt und beſtätigt würde, er 
jein Landtagsmandat niederlegen werde. Er hat es, wie 
die „Thorn. Ztg.“ berichtet, Stadtverordneten gegenüber als gang 
ſelbſtverſtändlich erklärt, daß eine Stadt ſich einen Ober⸗ 
bürgermeiſter nicht dazu wählt, daß er mehr als die Hälfte des 
Jahres in Berlin zubringt, ſondern daß es ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Pflicht des Oberbürgermeiſters ſei, ſeine ganze Kraft 
dem Wohle der Kommune zu widmen. — Hat Herr Dr. Kerſten 
nun ſolche Aeußerungen wirklich gethan, dann muß ja bald die 
Erklärung erfolgen, daß er ſein Landtagsmandat niederlegen 
werde. Am 9. Januar 1900 tritt das Abgeordnetenhaus zu⸗ 
ſammen. 

— [Sterbekaſſe für die Volksſchullehrer der Provinz 
Weſtpreußen.] Der bisherige erſte Vorſitzende der Kaſſe, 
Herr Hauptlehrer Schulz I' Danzig, welcher die Kaſſe ſeit ihrem 
Beſtehen zwanzig Jahre lang geleitet hat, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt Herr 
Mittelſchullehrer Zajie-Danzig zum erſten Vorſitzenden der 
Sterbekaſſe gewählt worden. 

— Overſt v. Trotha, der mit der Führung der 72. Inf.⸗ 
Brigade in Dt.⸗Eylau beauftragt worden iſt, wurde 1866 Leutnant 
und erwarb ſich 1870 das Eiſerne Kreuz. 1888 zum Major be⸗ 
fördert, kommandirte er von 1891 ab das Jägerbataillon Nr. 9. 
1893 erfolgte jeine Beförderung zum Oberſtleutnant, 1894 wurde 
er zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt kommandiert und 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Stellvertreter des Gouver⸗ 
neurs von Deutſch⸗Oſtafrika und mit den Funktionen des 
Kommandeurs der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika beauftragt. 
Nachdem er 1897 zum Oberſt befördert war, übernahm er, nach 
Europa zurückgekehrt, das Kommando über das 48. Infanterie 
Regiment in Küſtrin. 

— IJagdergebniſſe.] Herr Rittergutsbeſitzer Kundler⸗ 
Bartſchin veranſtaltete eine große Treibjagd, bei welcher von 
16 Schützen 137 Haſen und 1 Fuchs erlegt wurden. 

Auf dem Gelände des Herrn Nittergutsbejiger Speichert 
auf Konojad gehörenden Gute Sepienko wurden bei der Treib⸗ 
jagd von 7 Schützen 98 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Speichert auf Konojad mit 16 
und Kronprinz Herr Dachdeckermeiſter Maß von hier mit 
12 Haſen. * 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen.] Pfarrſtelle 
der rejormirten Kirchengemeinde Elbing, Grundgehalt 1800 
Mark neben Wohnung. Dem Pfarrer liegt auch die geiſtliche 
Verſorgung der reformirten Gemeinde Pr.- Holland ob; Be 
werbungen ſind an den Gemeindekirchenrath zu richten. — 
Grünheide, Didzeje Inſterburg, königlichen Patronats, Grund- 
gehalt 1800 Mark neben Wohnung; die Beſetzung erfolgt durch 
das Kirchenregiment. Die Bewerber müſſen der littauiſchen 
Sprache mächtig ſein, Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium 
zu richten. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Gr.⸗Partenſchin, 
evangeliſch (Meloungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski in 


u; 


Leſſen); Stelle zu Kiedrau, katholiſch (Kreisſchulinſpektor 
Dornhekter zu Prechlau). 

— [Ordensverleihung.] Dem Rechnungsrath, Feſtungs⸗ 
Ober⸗Bauwart Wollin in Potsdam, früher von der Fortifikation 
Graudenz, iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Dem Herrn Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Galow in 
Graudenz ijt aus Aulaß ſeines Scheidens aus dem Dienſte der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Dem Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. Märcker in 
2 — ijt. der ruſſiſche Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 

Dem Bahnwärter Bouchard zu Groß⸗Ottenhagen im Land⸗ 
treije Königsberg i. Pr. und dem Bieglermeijter Pichert zu 
Marienthron im Kreiſe Neu⸗Stettin iſt das Allgemeine Ehren- 
zeichen, ſowie dem Gemeindevorſteher Schulz zu Mühlthal im 
Landkreiſe Bromberg und dem Büchſenmacher Kummerow 
beim Jufanterie⸗Regiment Nr. 54 die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. 


A. Danzig, 30. Dezember. In der heute unter dem Vor 
ſitz des Aufſichtsrathsmitgliedes Herrn F. Wieler abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung der „Nordiſchen Elektri⸗ 
zitäts⸗ und Stahlwerk⸗Aktien⸗Geſellſchaft“, in welcher ein Kapital 
von 1553000 Mk. vertreten war, wurde der Geſellſchaftsvertrag 
entſprechend den Beſtimmungen des Neuen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs geändert. 

Herr Stadtrath Dr. Helm vollendete geſtern ſeine 
25 jährige Wirkſamkeit als Mitglied des Magiſtrats. Nachdem 
er jeit 1863 der Stadtverordneten⸗Verſammlung angehört hatte, 
wurde er im Herbſt 1874 zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt 
und ſeitdem viermal wiedergewählt. Zu Ehren des Jubilars 
hatte der Magiſtrat geſtern ein Abendeſſen veranſtaltet, zu 
welchem auch die Stadtverordneten und Bürger eingeladen 
waren, welche Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen ſind, in 
welchen Herr Dr. Helm als Stadtrath wirkt. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück feierte den Jubilar und dankte ihm herzlich 
für ſeine erſprießliche Wirkſamkeit in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung. 

In der Hauptverſammlung der Kaufmannſchaft wurde 
der Voranſchlag für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 
296 100 Mk. feſtgeſetzt. 


W. Strasburg Weſtpr., 29. Dezember. Die etwa 
9000 Morgen umfaſſende Herrſchaft Konojad iſt in den 
Beſitz der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. Der größere 
Theil des Gutes, 5200 Morgen, ijt in 84 Auſiedlerſtellen aus⸗ 
gelegt, deren Landantheile von 5 bis 236 Morgen ſchwanken. 
In Konojad iſt eine evangeliſche Kirche neu erbaut worden, eine 
zweiklaſſige evangeliſche Schule wird dort eingerichtet. 

r Konitz, 30. Dezember. Heute Morgen gegen 4 Uhr 
wurde der geprüfte Lokomotivheizer Bahr von hier, welcher 
Reſervedienſte zu leiſten hatte, beim Ueberſchreiten der Bahn⸗ 
hofsgeleiſe von einer Rangirmaſchine erfaßt, überfahren und 
ſofort getödtet. B. ijt verheirathet, aber kinderlos. 

ch Aus dem Kreiſe Konitz, 29. Dezember. Der 
Wildbeſtand in unſeren Forſten verbeſſert ſich zuſehends. Wo 
man vor einigen Jahren nur ab und zu Rehe ſah, treten dieſe 
jetzt maſſenhaft auf. Auch haben ſich die Hirſche vermehrt; man 
zählt deren bis 27 Stück. Neulich wurde ein Wildſchwein mit 
neun Ferteln in der Zandersdorfer Forſt geſehen. Rebhühner 
trifft man in Völkern von 20 bis 30 Stück an. Vor einigen 
Jahren wurden in der Forſt Lindenberg mehrere Birkhühner 
und⸗Hähne zur Zucht ausgeſetzt. Dieſe haben ſich ſchon bis über 
Einhundert vermehrt. Der Wilbbeftand hat ſich dadurch erhöht, 
daß die Jagd nur von Forſtbeamten ausgeführt wird. Die an- 
liegenden Jagdgebiete ſind von den königlichen Oberförſtereien 
gepachtet worden. Gegen die Wilddiebe iſt man energiſch vor⸗ 
gegangen. 

Chriſtburg, 29. Dezember. Bei den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurde in der dritten Abtheilung im 
erſten Wahlgange eine abſolute Mehrheit nicht erzielt. Der 
Wahlvorſtand ließ infolgedeſſen von den noch anweſenden 
Wählern ſogleich eine Stichwahl vornehmen, aus welcher 
Rentier Sgaga und Gutsbeſitzer v. Tück als Sieger hervor⸗ 
gingen. Gegen dieſe Stichwahl iſt nun Einſpruch erhoben und 
damit begründet worden, daß den abweſenden Wählern weder 
von einem Wahlergebniß noch von einer Stichwahl etwas 
bekannt geworden ſei. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Einſpruch für begründet erachtet und die Wahl für 
ungiltig erklärt. 

M Elbing, 29. Dezember. Zum Bau eines neuen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſchenkte der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Schichau im Jahre 1895 der Stadt 150000 Mk., und ein 
Bauplatz wurde bereits vor einiger Zeit gekauft. Die heutige 
Stadtverordnetenſitzung hatte ſich mit dem Bau zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Geſammtkoſten ſind auf 750000 Mk. veranſchlagt, 
nach Abzug der Schichauſchen Schenkung würden alſo durch die 
Stadt noch 600000 Mk. zu decken ſein. Im Ganzen ſind 
180 Betten vorgeſehen. Einnahmen und Ausgaben ſollen je 
96900 Mk. betragen. Es wird der ſtädtiſche Zuſchuß für das 
neue Krankenhaus um 40000 Mk. jährlich höher ſein als der 
Zuſchuß für das jetzige alte Krankenhaus. Die Verſammlung 
deſchloß, ein genaues Projekt anfertigen zu laſſen. — Die 
Sozialdemokraten hatten gegen die Giltigkeit der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in der dritten Abtheilung mit Rückſicht 
auf die unzulängliche Wahlzeit, wodurch Vielen die Ausübung 
des Wahlrechts unmöglich gemacht worden ſein ſoll, proteſtirt. 
Die Verſammlung erklärte alle Wahlen für gilt ig. 

Elbing, 29. Dezember. Eine Verſammlung von Deich ⸗ 
intereſſenten fand im Gaſthauſe „Lahme Hand“ ſtatt. Herr 
Dorrn⸗Nogathau rechtfertigte den bekannten Standpunkt der 
Vertreter des Elbinger Deichverbandes, die zu den weiteren 
Regulirungsarbeiten die erforderlichen 200000 Mark nur 
in dem Falle zahlen wollen, wenn eine Garantie für Fernhaltung 
des Weirhjeleijes von der Nogat gewährt wird. Da dieſe 
Garantie bis heute nicht vorhanden iſt, ſo ſei es recht und billig, 
daß die Deichgenoſſen auch die wiederum ausgeſchriebenen Deich⸗ 
beiträge jetzt nicht zahlen. Herr Doren erklärte, daß infolge der 
in dieſem Jahre bereits gezahlten 15 Proz. Deichbeiträge und 
4 Mk. pro Hektar Vorfluthbeiträge die Deichbezirksvertreter es 
für ausgeſchloſſen hielten, daß die Intereſſenten noch weitere 
6 Proz. zu zahlen imſtande wären. Dieſer Umſtand veranlaßte 
ſie, ihr Amt als Deichbezirksvertreter niederzulegen. Von den 
Anweſenden wurde eine Erklärung im Sinne der bereits in 
Grunau gefaßten vorgenommen. 

Ein Unglücksfall iſt in Pangritz⸗Kolonie vorgekommen. 
Beim Bäckermeiſter Karl Werner waren der Geſelle Emil 
Thimm aus Liebſtadt und der Lehrling Karl Reimann von 
der Kolonie beſchäftigt. Sie hatten in der Nacht die Klappe des 
Ofens geſchloſſen, in welchem noch Feuer war, und legten ſich 
zum Schlafen nieder. Die dem Ofen entſtrömenden giftigen 
Gaſe wurden den beiden Schlafenden zum Verderben. Als W. 
die beiden wecken wollte, fand er ſie todt vor. 

Königsberg, 29. Dezember. Herr Oberkonſiſtorialrath 
D. Pelka begiebt ſich in den erſten Tagen des neuen Jahres 
nach den weſtlichen Provinzen zur Theilnahme an amtlichen 
Konferenzen, die dort betr. die Angelegenheiten der Maſuren 
in den Kohlenrevieren bei Dortmund, Bochum, Eſſen, Gelſen⸗ 
kirchen und anderen Orten gehalten werden ſollen, und zu denen 
eine Anzahl von hohen Verwaltungsbeamten und von Mitgliedern 
der kirchlichen Behörden berufen ſind. 

& Goldap, 29. Dezember. Auf Anordnung der Staats⸗ 
anwaltſchaft fand die Ausgrabung und gerichtliche Leichenſchau 
des am 9. Oktober d. Js. verſtorbenen Grundbeſitzers Puſcham⸗ 
fis aus Mazuttkehmen ſtatt, weil ſich das Gerücht ver 
breitet hatte, . 
— ſoll. Heder das Ergebniß der Sektion iſt noch nichts 
bekannt. ; 


daß der Tod nicht auf natürliche Weiſe erfolgt 
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St. Mrone, 29. Dezember. Wie dankbar Rothwild für 
gute Pflege und Ruhe iſt, zeigt die ſtarke Vermehrung dieſes 
edlen Wildes in der zum Rittergute Dyck gehörigen Forſt. 
Während vor 15 Jahren das Vorkommen von Rothwild dort 
noch eine Seltenheit war, hat die Zahl des Standwildes jetzt 
bereits eine Höhe von faſt 300 Stück erreicht, ſo daß im Laufe 
des vorigen Jahres zehn Hirſche und 30 Stück Mutterwild auf 
den Abſchußekat geſetzt werden mußten. Zur Brunſt im vere 
gangenen Herbſt ſchrieen oft zehn bis 15 ſtarke Hirſche zu 
gleicher Zeit. Die Vermeidung jeglicher Störung, die reichliche 
Fütterung während des Winters mit Kartoffeln, Mais, Kleeheu 
und Hafergarben ſowie die Anlage von Salzlecken haben dem 
Wilde dieſe Heimſtätte geſchaffen. 

* Willenberg, 29. Dezember. Geſtern Abend fand zu 
Ehren des von hier ſcheidenden Pfarrers Herrn Katke im Hotel 
Romanowsti ein Abſchie dseſſeen ſtatt, an welchem eine be⸗ 
deutende Anzahl Herren aus Willenberg und Umgegend theil⸗ 
nahmen. 

Darkehmen, 28. Dezember. Der Bäckergeſelle Klonus 
aus Gr.⸗Beynruhnen folgte vor einigen Jahren einem inneren 
Drange, ſich der Heidenmiſſion zu widmen. Nach ſeiner un⸗ 
längſt erfolgten Ausbildung in der Goßnerſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin iſt er nunmehr nach Afrika abgegangen, um 
dort als Miſſionar thätig zu ſein. 

* Johannisburg, 29. Dezember. In einer konſer⸗ 
vativen Wahlverſammlung wurde für Herrn Landrath von 
der Gröben aus Lyck, deſſen Mandat als Abgeordneter infolge 
ſeiner Ernennung zum Polizeidirektor erloſchen iſt, Herr Guts⸗ 
beſitzer Reck aus Malleczewen auch für den Kreis Johannisburg 
als Kandidat aufgeſtellt. Ferner wurde eine Erklärung zu 
Gunſten des Ausbaues des Maſuriſchen Kanals eine 
ſtimmig angenommen und die Herren Landrath Dr. Engels 
hard⸗Johannisburg und Rittergutsbeſitzer Reuter⸗Lupken be⸗ 
auftragt, dieſe Erklärung den zuſtändigen Miniſtern vorzulegen. 
Herr Kreisſchulinſpektor Düring regte durch einen Vortrag zur 
Bildung eines Flottenvereins an. 

Tilſit, 29. Dezember. Geſtern erſchoß ſich der hieſige 
Schneidermeiſter Julius M. Der Grund iſt unbekannt. M. 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder im Alter von drei Jahren 
und neun Monaten. — Ebenfalls durch Selbſtmord endete 
geſtern ein 15 jähriger Schreiberlehrling. Der Tod des 
po Mannes war durch einen Revolverſchuß in die Herzgegend 
erfolgt. 

Wartenburg, 28. Dezember. Als der Strafanſtalts⸗ 
direktor Herr Major z. D. Gauta vor einigen Tagen die Straf⸗ 
anſtalt einer Reviſion unterzog, verſetzte ihm einer der Ge⸗ 
fangenen mit einem zugeſpitzten Eiſenſtabe einen 1½ Centi⸗ 
meter tiefen Stich in den Unterleib. Glücklicherweiſe iſt die 
Verletzung nicht lebensgefährlich. 


W Pillau, 29. Dezember. Beim Aufwinden von Schwemm⸗ 
röhren in Kamſtigal brach das Gerüſt zuſammen. Von 
ſechs dabei beſchäftigten Arbeitern wurden z wei getödtet und 
die anderen ſchwer verletzt. 

Bromberg, 29. Dezember. Der Beamten⸗Wohnungs⸗ 
Verein hielt geſtern eine Hauptverſammlung ab. Der Haus⸗ 
haltsplan für 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe mit Eine 
ſchluß der Gewinnanthelle auf 32 565 Mark feſtgeſetzt. Da aber 
im Laufe des nächſten Jahres vorausſichtlich die Einrichtung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung in den Genoſſenſchaftshäuſern, 
welche auf rund 35 000 Mark veranſchlagt iſt, den Etat beein⸗ 
fluſſen wird, ſo wird die bisher bewilligte Miethsdividende in 
Zukunft theilweiſe oder ganz wegfallen. In den Vorſtand wurden 
neu- reſp. wiedergewählt die Herren Betriebsſekretär Mertens 
und Regierungsſekretär Prüfert, in den Aufſichtsrath Polizei⸗ 
ſekretär Bleich, Betriebsſekretär Troſſe, Magiſtratsſekretär 
Stein und Böttcher. 

Nakel, 29. Dezember. Der Rittergutsbeſitzer Albert 
Gohlke auf Gernheim bei Nakel, der 1882 bis 1893 den Wahl- 
bezirk Bromberg⸗Wirſitz als Mitglied der freikonſervativen Partei 
im Abgeordnetenhauſe vertrat, iſt im Alter von 60 Jahren 
geſtor ben. 

h Schueidemühl, 29. Dezember. Wegen Maje ftäts- 
beleibigung hatte ſich der aus der Unterſuchungshaft vorge⸗ 
führte Arbeiter Johann Szezepanski, ohne feſten Wohnſitz, 
vor der Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte 
ſollte ſich am 3. Dezember in einem Gaſthauſe zu Kreuz in un⸗ 
ehrerbietiger Weiſe über den Kaiſer geäußert haben. Durch die 
Beweisaufnahme konnte jedoch nicht feitgejtellt werden, daß ſich 
die Aeußerungen auf den deutſchen Kaiſer bezogen haben, da 
in dem Geſpräche nur von dem ruſſiſchen Kaiſer die Rede 
war. Der Angeklagte mußte freigeſprochen werden, weil 
von der ruſſiſchen Regierung ein Strafantrag nicht geſtellt 
worden war. 


Berſchiedenes. 


— [Der Kaiſer als Weihnachtsmann] Wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, hat der Kaiſer auch in dieſem Jahre, 
meiſtens unerkannt, am Weihnachtsheiligenabend in den 
Straßen Potsdams die Rolle des Weihnachtsmannes über⸗ 
nommen und eigenhändig an gänzlich fremde Perſonen Geldge⸗ 
ſchenke ausgetheilt. Der Kaiſer übte dieſe Sitte ſchon jeit 
Jahren und machte ſich meiſtens Mittags auf den Weg vom 
Neuen Palais nach Potsdam hinein, wobei er Parkarbeiter von 
Sansjonei und andere arme Leute beſchenkte. Dies war ine 
zwiſchen jo bekannt geworden, daß am Weihnachtsheiligenabend 
gefliſſentlich viele Leute auf den Kaiſer warteten, in der 
Hoffnung, von ihm beſchenkt zu werden. Der Kaiſer hat deshalb 
die Dunkelheit abgewartet, um erſt dann, von einem 
Adjutanten begleitet, auszugehen und Geldspenden zu vertheilen. 
In dieſem Jahre wurden von ihm namentlich Kinder, die ihm 
zufällig in den Weg kamen, mit neuen blanken Zweimarkſtücken 
bedacht. Ein Droſchkenkutſcher erhielt 10 Mk., einem alten 
Mütterchen, das gebückt, die Hände auf den Rücken haltend, 
durch die Waiſenſtraße ging, ſteckte der Kaiſer fünf Mk. Hinter 
rücks in die Hand, ohne daß er von der Frau erkannt wurde. 
Am erſten Weihnachtsfeiertag Vormittags beſchenkte der Kaiſer 
im Park von Gansjouci gleichfalls viele Parkarbeiter und 
andere Perſonen mit neuen Fünſmarkſtücken. Auch die Wacht⸗ 
poſten am Neuen Palais wurden mit Geldgeſchenken bedacht. 
Die Kaijerin mit dem Kronprinzen und den drei älteſten 
Prinzen theilten ebenfalls Geldgeſchenke aus. 


— [Reichs Stiftung.] Bei Gelegenheit der eben erfolgten 
Umwandlung der Firma Felten und Guilleaume, Carlswerk 
in Mühlheim (Rhein) in eine Aktiengeſellſchaft haben die bis⸗ 
herigen Inhaber, Kommerzienrath Theodor Guilleaume und 
Max Guilleaume, dem bereits vorhandenen Unterſtützungsfonds 
für Beamte und Arbeiter des Werkes eine Sch enkung von 
500000 Mark zugewieſen. 


— Der große Brand, der, wie geſtern ſchon kurz erwähnt 
wurde, in Berlin die Hoppe ſſche Maſchinen⸗Bauanſtalt 
und Eiſengießerei (Gartenſtr. 9—12) gänzlich zerſtört hat, 
brach Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr aus und verbreitete ſich 
mit raſender Schnelligkeit. Die geſammte Feuerwehr war zur 
Löſchung ausgerückt und ſandte gewaltige Waſſermaſſen in die 
brennenden Gebäude, leider aber vergebens. Um 3 Uhr ſtand 
das ganze große Etabliſſement, eine der älteſten Berliner 
Maſchinenfabriken, in Flammen und die Mauern ſtürzten in ſich 
8 eine Menge Maſchinen in ihrem Schutt begrabend. 

ierzehn Arbeiter hatten in der Tiſchlerei Mittagsruhe ge⸗ 
alten und konnten nur mit Mühe auf Rettungsleitern in 
icherheit gebracht werden. Der Schaden iſt außerordentlich 
A 600 Arbeiter werden durch die Störung des Betriebes 
chwer betroffen. 

— Kapellmeiſter Carl Millöcker, der Komponiſt des 
. und vieler anderer Wiener Operetten, erlitt 


in Baden bei Wien, wo er feines Leidens wegen ſeit den. 


Sommer lebte, einen Schlaganfall. Sein Zuſtand iſt ſehr 
beſorgnißerregend. 

— Der Berliner Schutzmauunſchaft hat das Polizei⸗ 
präſidium eine neue Winteraus rüſtung zum Weihnachts⸗ 
geſchenk gebracht, nämlich Kapuze, Mantelpelerine und 
pelzgefütterte Stiefel. Die Kapuze, eine aus reichlich 
gefüttertem Manteltuch gearbeitete Kopfbedeckung in Form der 
alten Ritterhelme, die mit dem Halsberg bis zur Bruſt reichten 
und dort am Harniſch befeſtigt wurden, wird über den Kopf 
gezogen, jchneidet in Höhe des erſten Rockknopfes ab, läßt nur 
Augen, Naſe und Mund frei und ſoll den Beamten Schutz gegen 
die Kälte bieten. Ueber der Kapuze wird der Helm getragen. 
Der Tuchmantel hat eine Pelerine erhalten, die bis über die 
Hände reicht und den Oberkörper warm halten ſoll. Als Fuß⸗ 
bekleidung ſind große Stiefel hinzugekommen, die innen voll⸗ 
ſtändig mit dickem Pelz abgefüttert ſind. Zunächſt ſollen zwar 
nur die im Thiergarten ſtationirten Schutzleute die neue Aus⸗ 
rüſtung erhalten, doch wird dieſe bald auch der geſammten Ber» 
liner Schutzmannſchaft, ſoweit fie Standpoſtendienſte verſieht, 
verliehen werden. 

— Zeitgemäß.] Reiſender: Heh, Kondukteur, bitte um 
ein Nichtraucher⸗Coupee, wo Damen ſind. — Kondukteur: Da 
— ie Sie ins Raucher⸗Coupee geh'n — die Damen ſind alle 
ort. — 

— Kräftig parirt.] „Schockſchwerebrett, was arbeiten Sie 
da oben, Sie Ochſe?“ — „Die Ochſen ſtehen immer unten, oben 
iſt der Heuboden!“ : 


— Phantaſien zur Jahrhundertwende, feds Künſtler⸗ 
poſtkarten von A. Wimmer, find im Verlage von Dr. Treukler 
u. Co. in Leipzig erſchienen. Die eine Karte wird die Zeit ge⸗ 
nannt. Die Zeit, die Nimmerraſtende, mit blitzendem Stahlroß 
zur Hand, verkündet mit dem Stundenglas die Wende des Jahr⸗ 
hunderts. 2. Geſchichte — Politik. Der Zeitengenius tritt zur 
Muſe der Geſchichte, die an der Janusherme ruht. Kunſt und 
Handwerk 2c. ſind entſprechend dargeſtellt, Formen und Farben 
ſind maßvoll modern. : 

— Der Wagen der Zukunft betitelt ſich ein höchſt inter⸗ 
eſſauter Aufſatz, den die illufteirte Zeitſchrift „Zur Guten 
Stunde“ in ihrem neueſten Heft (6) veröffentlicht. (Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) Dr. A. Neuburger entwickelt darin an der Hand 
einer Anzahl von Illuſtrationen in ſehr anſchaulicher Weiſe die 
neueſten Fortſchritte des „Automobilismus“ und giebt auch 
Laien ein klares Bild von der Bauart dieſer Selbſtfahrer, des 
„Wagens der Zukunft“. Ein anderer Artikel deſſelben Heftes 
ſchildert in Wort und Bild die Zuſtände und Menſchen der im 
Kriege mit England begriffenen Südafrikaniſchen Buren⸗Republiken. 

Das in demſelben Verlage (Bong u. Co.) erſcheinende Pracht⸗ 
werk „Das 19. Jahrhundert in Wort und Bild“, Politiſche 
und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer, wird in 60 Lieferungen 
vollſtändig ſein. Die neueſten uns vorliegenden Hefte (42 u. 43) 
enthalten wieder eine Fülle ſehr intereſſanter Schilderungen, 
die durch vortreffliche Bilder in Schwarz⸗ und Buntdruck 
illuſtrirt ſind; z. B. präſentiren ſich uns, nach farbigen Dar⸗ 
ſtellungen im Reichspoſt⸗Muſeum zu Berlin, Briefboten und 
Poſtillone aus der Zeit von 1800 bis 1870, vom bayerijchen 
Landpoſtillon und Berliner Briefträger (1800) bis zum Brief⸗ 
träger in Japan und chineſiſchen Poſtkurir. (Wir haben einige 
für das Zeitalter des „Verkehrs und Dampfes“ beſonders inter⸗ 
eſſante, ſowie für das Jahrhundert Napoleons und Bismarcks 
charakteriſtiſche Bilder zur Ausſchmückung für unſeren Artikel 
„Vom 19. Jahrhundert“ (in der heutigen 2. Beilage) von der 
Verlagsbuchhandlung Bong u. Co. erworben. Die Bilder zeigen, 
daß das Inſtitut auch in techniſcher Beziehung Muſtergiltiges 
bietet. D Red.) 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 30. Dezember. In Groß⸗Lichterfelde ſtarb 
der älteſte der deutſchen Chemiker Profeſſor Rammels⸗ 
berg im 87. Lebensjahre, 

! Paris, 30. Dezember. Dem „Echo de Paris“ zu⸗ 
folge hat der Kommandant der franzöſiſchen Flotten⸗ 
diviſion in den indiſchen Gewäſſern den Auftrag erhalten, 
feine Schiffe in einem Hafen Madagaskars zu fammeln. 
(Die Maßnahme foll durch die Beſorgniß vor einer Ber 
fein) der Delagoabai, durch die Engländer, veranlaßt 
ein. 

8 Moskau, 30. Dezember. Der Zuſtand des Grafen 
Tolſtoi hat ſich ſoweit verſchlimmert, daß T. wieder im 
Bett bleiben muß. 

§ Petersburg, 30. Dezember. Am 28. Dezember 
wurde die letzte, 361 Werſt lange Verbindungsſtrecke der 
Traunsbaikaliſchen Bahn fertiggeſtellt. Das Amurgebiet 
iſt nunmehr durch einen direkten Schienenweg mit dem 
europäiſchen Rußland verbunden. 


: London, 30. Dezember. „Pelotas“, ein Dampfer 
der Hamburg Amerikaniſchen Linie iſt bei Dungeneßt 
(Kap von Euglaud, Grafſchaft Kent, am Kanal) geicheitert; 
der Kiel des Schiffes iſt gebrochen. Die Paſſagiere ſind 
gerettet. 

Die Schiffsverbindung zwiſchen Dover, Boulogne und 
Calais iſt des Sturmes wegen unterbrochen. 

: London, 30. Dezember. Der „Times“ wird aus 
Chieveley vom 28. Dezember gemeldet: Geſtern und 
heute früh fand ein heftiges Feuergefecht bei Ladyſmith 
ftatt, General White ſoll einen Ausfall gemacht und 
einen Hügel beſetzt haben. 

London, 30. Dezember. Dem Reuterbureau wird 
aus Cairo gemeldet: Die ägyptiſchen Blätter briugen 
die angeblich aus gut nuuterrichteter Quelle ſtammende 
Mittheilung, der ägyptiſche Agitator Muſtapha Kamil 
ſtehe mit dem Geſandten von Transvaal Dr. Leyds in 
Korreſpondenz. Es wird ferner gemeldet, Dr. Leyds 
habe Muſtapha Kamil mitgetheilt, daſf für Aegypten 
jetzt der Augenblick gekommen fei, ſich von der britiſchen 
Oberaufſicht zu befreien. 

SES SS —— —— —— 


Zur Ablöſung der Neujahrs⸗Gratulakionen Pesto, felge de 
Expedition des „Geſelligen“ an Liebesgaben, zuſammen 
103,50 Mark, zugeſtellt, die zu gleichen Theilen den hieſigen 


Waiſenhäuſern (Peierſonſtift, katholſſches Waijenbaus, evan⸗ 
geliſches Mädchenwalſenhaus) überwieſen werden: Ferd. Axt, 
Diwiſionspfarrer Becker, W. Becker i. Fa. Paul Schirmacher, 


Brauerei Kunterſtein A.⸗G., Rudolf Braun, Landſchaftsmaler 
Guſtav Breuning, Broſchek, Dr. Darnmann, C. Döll, J. Engl⸗ 
Tivoli, Emilie Fiſcher, P. Fischer, Manrermitr. Gramberg, Lehrer 
a. d. höb. Mädchenſch. W. Greger, H. Güſſow, G. Hallvauer, 
Dr. Heynacher, Hildebrandt & Krüger, Redakteur Horit, Gutsbeſ. 
Jäniſch⸗Neudorf, Jenſch („Löwe“), J. Kalmukow, Arthur Kraufe, 
8 F. Kriedte, Architekt C. Krüger, Domherr Kunert, 
„Kutzner ſen., Kutzner & Sohn, Hotelbeſitzer Guſtav Lachmann, 
Agent G. Lange, Direktor Leicht, Alexander Loerke, Dr. Martens, 
Maurermſtr. Oscar Meißner, B. Mertins, Miſchkowski (, Ceutral- 
otel ), Schornſteinfegermeiſter Podorf, C. Quiring („Kronen- 
pothefe"), Hermann Schaefer, Religionslehrer Scherer, Friſeur 
Schilling, Otto Schmidt, Zahnarzt Schwanke, Wilh. Sommer 
& Co., Thomaſchewski & Schwarz, Heinr. Th. Weiß. — Ueber 
etwa verſpätet eingehende Beträge wird in nächſter Nummer 
quittirt werden. 
SD nn ne 


Wetter = AWusjidter. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Montag, den 1. Januar 1900: Wolkig, meiſt bedeckt, 
kälter, Schneegeitöber. — Dienſtag, den 2. Froſt, wolkig mit 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Schnee, windig. 


Grandenz, 30. Dezember. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz. 

Weizen, gute Qual. 135—137 Mk., mittel 130 bis 134 Mk. 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130—132 Mark, 
mittel 124 bis 129 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
110—125 Mk., mittel —— Mark, Braue 130—135 Mark. — 
Hafer 120—124 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 120—130 Mk., Koch⸗ 
140 bis 160 Mk. 


Danzig, 30. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,20—1,30 Mk., Eier per Wandel 1,30—1,40, 

wiebelm per 5 Liter 0,60—0,70 Mk. Weißkohl Mandel 1,00 

ark, Rothtohl Mol. 1,25 Mt, Wirſingkohl Mdl. 0,75 ME, 
Blumenkohl Mol. 2,00 —3,00 Mk, Mohrrüben 15 Stück 2—4 Pf., 
Kohlrabi Mdl. ——, Gurken St. —— Mark, Kartoffeln 
p. Ctr. 2,75—3,25 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 5,00 —7,00 Mk., Euten geſchlachtet p. St 
1,69—2,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,0) —2,40 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,90 —1,10 Mk., Rebhühner St. ——, Mk., Tauben Paar 
0,70—1,00 Mk., Ferkel p. St. —— Mk., Schweine lebend p. Ctr. 
31—37 Mark, Kälber per Ctr. 3,20 — 4,50 Mk., Haſen 3,00 Mark’ 
Puten 3,50 —6,00 Mark. 


Danzig, 30. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


30. Dezember. 29. Dezember. 
Rußig. Ruhig, unverändert. 


Weizen, Tendens; 

Woniabs oo. ees 100 Tonnen. | 100 Tonnen, 

2 b. u. weiß 740, 753 Gr. 140-144 Mk. 740, 764 Gr. 140-144 Mk 
ellbunt .. 687,729 Gr 125-136 Mk. 700, 772 G. 131-141 ½œ N 


roth. .. . . 689,764 Gr. 139-142 Mt. 689, 761 G. 131 ½140 M 
Lean}. boa. u. w. 109,00 Mek. —— Me. 

= ellbunt 106,00 „ —.— „ 

„ roth beſetzt 105,00 „ —.— 


Roggen, Tendenz: Unverändert. Schwächer. 
in 8 642, 75) G. 129.129½/ Uf. 650, 738 G. 129½-130 N 


ruſſ. poln. 3. Tru. 97,0 Mk. —,— Mk 
r TR) 130—132,00 „ 114—128,00 „ 
„ kl. (815-656 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hater inl .. .| 108—111,00 „ 110—111.00 „ 
Erbsen ini... 130,00 „ 130,00 „ 
Trau. 102.00 „ | 100,00 „ 
Wicken inl. ... ‘| 110—120,00 , 110—120,00 „ 
Pterdebohnen. . ' 113,00 „ 118,00 „ 
Rübsen ini. ... 203,00 203,00 „ 
n 211,00 „ 211,00 „ 
Woizonkleie) %, 3,904.10 4.05—4,12½ „ 
Roggenkleie)““ “““ 4,10 


1 4,07½ „ 
Zucker. Tranf. vas Still. 9,00 bez. 8,95 Geld.“ Ruhig. 8,9712 Geld. 
SN Utd. feo. Neufahr⸗ | 
walj-p.50So.incl.Sad, 
Haan 


Neudement . v. Moriteim 
Königsberg, 30. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, ini. je nach Qual. bez. v. Wie. 132-141, Teud. unverändert 
Rogen. „ „ Pr 00 niedriger. 


7,10—7,25 bez. 7,20—7,25 bez. 


„ of , 8 * 
Gerste, » „ ‚128.00, stil, 
Hafer, 5 22 8 z „ „ 103-112, 2 unverändert. 


Erbsen. nordr. weiße Kochw. 3 „ 8 „ 
Zufuhr: inländiſche 38, ruſſiſche 65 Waggons 
Wolff's Büreau. 


Bromberg, 30. Dezember. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 97 Stück Rindvieh, 168 Kälber, 792 
Schweine (darunter — Bafonier), 174 Ferkel, 12 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 26-31, Kälber 26—40, Land ſchweine 31—35, Bafonier 
—, für das Paar Fertel 15—27, Schafe 19—25 Mark. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 30. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 30. 12. 29./12. 30/12. 29.12. 
loco 70 er 47,60 | 47,80 1207,30] 206,50 
Werthvaviere. 30.12. 29/12. | Dist.⸗Com⸗Anl. 152,75 191,10 
3¼ . Reichs⸗A. kv.“ 97,90 97,60 | Drsd, Baufatiten 163,40 162,50 
30/0 —.— 88.70 88,40 | Oejter. Kreditanſt. 235,40 235,25 
3/0 Pr. St.- A. kv. 97,30) 97,60 | Hamb.-A. Packtf.⸗A. 128,00 128 90 
30/0 se 88,70) 88,40 | Nordd. Llopdaktien 123,60) 123 90 
3¼ Wpr. rit. Pfb. I 96,00) 95.30 | BohumerGußit.-A.125 
3½ „ neul. IL) 94,80) 94,60 | Harpener Aktien 2 
30% „ ritterſch. I 86,75) 85,30 | Dortmunder Union! 1 
30/0 „ neul. II 86,20) 86,00 | Laurahütte 2 
37/% bpr. Idſ. Bid. 94,70 94,60 | Ditpr. Südb.⸗Aktien 
3½% pom. , „ | 26,50) 95,80 | Marienb.⸗Mlawka 
3½ / poſ, „ „ 95,30 95,10 | Deiter, Noten 
Italien. 4% Rente 92,75) 9: Ruſſiſche Noten 216,00 216,00 
Oeſt. 4% Goldrnt. 


Deutſche Bankakt. 


97,70) 97,50 | Schlußtend d. Fdsb. feiter | feit 
‘ Privat⸗Diskont 55/59, | 60% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 29./12.> 65¼; 28./12.: 65% 
»ew- York, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 29./12.: 7334; 28/12. 72% 


Bank⸗Diskont 7%. Lombard⸗Zinsfuß 8%, 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 30. Dezember 1899. 

Zum Verkauf ſtanden: 4656 Rinder, 2626 Kälber, 7628 Schafe, 
12141 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bes, für 1 Pfund in Big.) 

Ochſen; a) volfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. 63 bis 66; d) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 58 bis 62; o) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mk. 54 bis 57; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. 51 bis 53. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 59 bis 63; 
b) mäßig genährte jüngere u, gut genährte ältere Me. 54 bis 58; 
c) gering genährte Mt. 49 bis 53. ‘ 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 54 bis 55; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 52 bis 53; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 50 bis 52; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 45 bis 48. “ _ 

Kälber: a) feinſte Maft- (Bollm.- Mait) und beite Saug⸗ 
kälber wit. 76 bis 78; b) mittlere Maſt⸗ und * Saugkälber 
Mk. 66 bis 79; o) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 43 bis 52 > 

Schafe: a) Maſtlämmer u, füng. Maſthammel Mk. 59 bis 625 
b) ält. Maſthammel Mt. 52 bis 57; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 46 vis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Zebendgewicht) Mk. — bis —. Bins. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 46; 
b) Käſer Mk. — bis —; o) fleiſch. Mk. 43—45; d) gering entwickelte 
Mk. 40 bis 42: e) Sauen Mk. 40 bis 41. 

Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchänt geitaltete ſich langſam; es bleibt etwas 
Ueberſtand. — Der Kälberhandel verlief ſchleppend; es wird 
kaum ausverkauft. — Der Handel in Schafen war langſam; es 
bleibt Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Im Jahre 1900 


wird es kaum noch Leute geben, welche ſich nicht täglich Mund 
und Zähne mit „KOSMIN“ reinigen werden, weil ſich inzwiſchen 
die Ertenntniß Bahn gebrochen hat, daß der Gebrauch dieſes 
Mund⸗ und Zahnwaſſers zur Erhaltung der Schönheit und Ge⸗ 
ſundheit der Zähne unbedingt nothwendig iſt. Durch die Gut⸗ 
achten höchſter Herrſchaften und der vornehmen Damenwelt wird 
die vorzüglihe Wirkung und der ungewöhnlich erfriſchende Wohl⸗ 
geſchmack des „KOSMIN“ täglich beſtätigt. 144 
Flacon Marc 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt übercel käuflich. 


* 


N 


dreiwöchentlichem, se) 
einer Herzlähm ng mein 
Vater unseres Söhnchens 


im Alter von 41 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt 


schwerem 


Ile Hunger Damp 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag 12 Uhr entschlief sanft nach 


Krankenlager an 
geliebter Mann, der treue 
14204 


Landrichter 


Alfred Michalowsky 


an 


Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Frau Elisabeth Michalowsky 


geb. Posner. 


42 


Am 25. d. Mts. ent⸗ 
ſchlief ſanft uach langem, 
ſchweren Leiden der 
Lehrer 14195 


Franz Müller 


aus Bromberg zu Bad 
Görbersdorf im vollen⸗ 
deten 27. Lebensjahre, 
was hiermit tiefbetrübt 
onzeigen 
Bromberg, 
d. 29. Dezbr. 1899. 
Freunde 
und Bekannte. 


Statt jed. befonderen 
Meldung. 
4270] Der unerbittliche 
Tod entriß uns heute 
nach kurzem Kranken 
lager unſern vor 10 
Woch. geboren. Liebling 


Curt. 


Tiefbetrübt zeigen es, 
um ſtille Theilnahme 
bittend, an 
Biſchofswerder, 

den 29. Dezbr. 1899. } 


Arthur Berger 
und Frau. 


Für die liebevolle nn 


und die reichen Kranzſpenden 
beim Begräbniſſe meiner lieben 
Frau, ſowie Herrn Pfarrer 


allinowsky für die troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe und am 
Grabe, der Liedertafel für den 
erhebenden Geſang und der 
Graudenzer Barbier- u. Friſeur⸗ 
nung ſage ich im Namen der 
interbliebenen meinen innigſten 
ank. 4264 
Rehden, den 29. Dezbr. 1899. 


Hermann Marx. 


Für die herzliche Theilnahme 
und für die reichen Kranzſpenden 
von nah und fern bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lleben Ent 
ſchlafenen jagen wir Allen, ins 
bejondere dem Kauſmänniſchen 
Verein, Krieger⸗Verein und der 
Freiw. Feuerwehr, ſowie Herrn 
Pfarrer Stange für die troſt⸗ 
reichen Worte unſeren innigſten 
Dank. 14218 

Biſchofswerder, 

den 29. Dezember 1899. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Ida Fikau geb. Grabowski 
o> 21 D> 
8 Die Geburt eines 9 
kräftigen Knaben zeigen 
hocherfreut an 14248 
Hauan a. M., 28. 12. 99. 
3 Boltz nebit Fran 


geb. Eisenhardt. 


MIIIDIDIIDIRoD 

Sees 
Durch die Geburt eines 9 
eſunden Knaben, Sonntag, 


en 24., Abends 9 Uhr, 
wurden hocherfreut [3749 


Zigahnen, 26. 12. 1899. 


Heintz und Frau. 
Kae 


4143] Die neuen Kurſe in 
einf. u. Dopp. 


Buchführung 


(auch landwirthſchaftlich.) ꝛc. 
beginnen am 8. Jaunar. 


Für Damen Separatkurſe. 


J Italiener Nachfg. 


Proſpekte koſtenfrei. 
Handelslehranſtalt. 
PR 233 * 
nig erg i. Pr. 
Schmiedeſtraße Nr. 15. a 


Allen 
und Ver 


Frennden, 
wandten rufe ich ein 


Proſit Neujahr 


zu. 


a 


Zum Jahre 1900 


wünsch 


beste G 


4136] Verwandten, Freunden u. 


4197 
Dagobert Rau a. Graudenz. F 


ie ike te 


emein. werthen Kunde 


n 
und Freunden viel Glück und 
2 


esundheit! 14261 


ui Carl Schmidt, 


erm 


r, Graudeuz. 


Bekannten ſende ich die 


hersliditen Glückwünſche 
zum neuen Jahre. 


71271 


Pr 


Werth, Berlin. 


Allen Verwandten, 


Freunden und Bekannten wünſche 
lich ein fröhliches 


fit Neujahr. 


Epding, Windhoek, 


Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗Afrika. 


ut" 


Im neuen Jahrhundert liest 


„Das Neue Jahrhundert‘ 


Jedermann 


(Erscheinungsort Köln) 


T-JAWRCANG 


ul 


G 


DASNEUE 
JAHRMUNDERT 


Y 


MANGIGE WOCHE 
TOR BAS DEUTSCH’ 


wy 


VELDG FON FRIEDRICH WERTH KGLNT 


Billigste vielseitigste 
iliustrirte Wochenschrift 


Man abonnirt für 
jed. Buchhandlg u. 


Ein 


zel-No. 10 Pfg. 


Lotterie⸗Vetein 
Preuß. Looſe, kl. Beitr. gr. Gewlun⸗ 
chance. kleinſt. Riſit. 
kur“, Berlin N. O.55, Belforterſt. 13. 


EI Baargewinn erziel. will, 


laſſe 


nur 
das 


Wer jährlich bis 


Lotterie⸗Verein 


als Mitglied ee 
wobei 25 anzes 2 
Bd er 


rena ſolide Einricht. z. 


10000 Mark 
ich in den 


M betr. 
Statut über dieſe 


rüf, gratis augelandt 
en will, melde ſich 
riefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4253 durch d. Geſell. 


Bekannten 


1.20 Mk. bei 
Postanstalt. 


korreſp., nimmt 
„Mitgl. auf, 35 


eld. „Mer⸗ 


r. Königl. H 
Sr. Königl. 


Specialität: 


Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit. [1103 


G. Wolkenhauer, Stettin 


Hot - Pianofortefabrik. 


— Errichtet 1853. = 


Hoflieferant 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 

r. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

oheit des Grossherzogs von Sachsen. Weimar. 
Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz en Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer's Lehrer- 


Instrumente,Pianinosmitneuen 
Resonanzböden, 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Fabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen. 
Ehrenpreise und Eurendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Franko -Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. 


gas Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Iwäyeherei Max Fabian, Ohra-Danzie, ehemische Wäscherei und Fürberel, 


Annahmestelle in allen Städten der Provinz, in Grandenz bei Josef Fabian. 


unverwüstlichen 


I — 


m 


Honiglicher Hf, 


Zum Zaßhresſchluß! 


Elektriſche Beleuchtung des Chriſtbaumes! 


Anſtich von Pfungſtädter Bord = Ale, 
Pilſener Urquell (Bürgerl. Brauhaus), 
Münchener Löwenbräu, Höcherlbräu. 


Sylveſter⸗ oupers in allen Preislagen. 


München. 
eſtattet ſich, ſeiner hochverehrten Kundſchaft ſowie den bochgeen 8 


Grand-Hotel Grünwald. 


erren Kollegen und Freunden 


ein gutes Neujahr zu wünſchen. 


Rationelle 


Ziegelei Einrichtungen 


liefert 


Aieohixerk wand, Neisse 


Spezialfabrik für Ziegelei-Maſchinen. 
Perſonalbeſtand ca. 500. 


Werthvolle, die Betriebsſicherheit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weſentlich erhöhende garen 
l 


Neuerungen. 


D. R. P. 84977 u. 85122. 
In letzter Zeit, binnen 24 Monaten Anlagen für 
eine Geſammt⸗Jahresproduktion von über 300 Mil⸗ 
lionen Steinen in Auftrag erhalten und ausgeführt, 
worunter die für Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer 
auf Cadinen a. Oſtſee nach unſeren Plänen ein⸗ 
gerichtete Anlage befindlich. > 


Es tit erreich 


t! 


4180] Als das Vollendetſte auf dieſem Gebiete ſiegte die 


The Smith Premier - Schreibmaschine 


über alle Syſteme der Gegenwart. 


Dieſelbe ijt angekauft u. A. beim Marines Kabinet Sr. 
Majeſtät, Kaiſerl. Reichs⸗Marine⸗Amt, Hofſtaat Sr. Mai. 
des Kaiſers von Oeſterreich, Kammer-, Land⸗ und Amts⸗ 


gericht Berlin ꝛc. ꝛc. 


Generalvertreter: Rud. Chr. Meyer, Berlin C., 


Burgſtraße Nr. 30/31. 


Aufträge erbitten 


Danzig. 


billigſte 


Vieh- 
dämpler, 
dan & Ressler 


* 


Beuss' ie 
2 I ſchwarz echtfarbig 
Vehnelldänpler find eingetroffen. 
Moritz Herrmann 
der beſte Königsberg i. Pr. 
und im Vordere Vorſtadt Nr. 46/47. 
Gebrauch 


solid gearboitot 
sind meine 


Hubertus~ 
Pfeifen 


75 cm 


Preisliste umsonst, 
Allein- Verkäufer 


M. Schreiber 
Hoflieferant 
Dusseldorf. 


Gin, 


[427 


Kelle 


Neu, überraschend 
schön wirklich gut 


Preis mit echt Woichtel 
100 cm K 3,76, 75 cm 1.3, 28 
mit Ahora 100 cm M.3,—, 
M. 2,76, Kurze 
Jagdpfeifen U. 2,50, 


uberall gesucht. 


ar 


Re 


ay ſeiſ K ; 
Ziegeleiſchuppen 
zum Abbruch ſuche zu kaufen. 
Meyer Moſes, Leſſen Weſtyr. 


Caſſablocks 


in allen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe’s Bunhäruckerei. 


für Stunde 
Herreu⸗ und Kuaben⸗ 
Schaft⸗Stiefeln 


aller Art und offerire ſolche zu 
den billigſten Preiſen. Muſter⸗ 


Sendung unter Nachnahme. 


Dirſchauer Schuhfabrik. 


Ein in jeder Hinſicht firmer 
Breunmeiſter 
18 J. beim Fach, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht v. ſofort oder 
ſpäter Stellung. Suchender iſt 
gel. Maſchinenſchle ſſer. Meldg. 
werd briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3994 durch d. Geſellig. erb. 


dns Winterfel 


rauen Bereins Gruppe 


wird am 17. Januar im Rothen 
Adler zu Dragaß gefe ert 
werden. [#855 
Lotterie mit mehr als 300 Ge- 
winnen als: Haſen, Geflügel, 
lebende Ferkel u. A. Looſe à 50 
Pf. zu haben bei O. Kauffmann, 
im Kaiſer⸗Café, im Rothen 
Adler zu Dragaß. 
Der Boritand, 


Vergnügnngen. 


Schützenhaus. 


Am Sylveſter⸗Abend: 
Große humoriſtiſche 


Soirée 
a la Leipziger 
von der Kapelle 
Infanterie⸗Regimens Nr. 175 
unter Mitwirkung der 
Salon ⸗ Humoriſten und 
Tanzkomiker 


Roberts & Chadeé 


aus Berlin. [4110 
Neueſte Schlager der Saiſon. 
Programm⸗Auszug: 
Dr e und 

. Muſiker⸗Strei 25 

Eine kurioſe Geſchichte. 

Kapelle Grimmelshauſen, 
Ein verliebter Fagottiſt u. A. 

Neueſte Karnevalspiecen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg. 
der Saal ijt prächtig er⸗ 
leuchtet und gut geheizt. aM 


Nach dem Konzert Tanz. 


Sonntag, den 7. Januar 1900. 


Concert 
Lillian Sanderson 


erste Liedersängerin 
der Gegenwart, 
Billetbestellungen bei [3697 


Oscar Kauffmann, 
Buch- u. Musikalien-Handlung, 


Adier. 


Am Nenjahrätage 


Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments „Graf Schwerin“. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 
50 Pfg. Familienbillets wie be⸗ 
kannt au der Kaſſe. 4020 
Nolte, Königl. Muſikdirigent. 


Tivoli. 


Sonntag, den 31. Dezbr. er. 


Zur Feier der Jahr⸗ 


hundertwende 
Großes humoriſtiſches 


Konzert 


der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
r. 141 und 


Thtater⸗Vorſtellung 


des Euſembles des hieſigen 
Stadttheaters 

(Diveftion:ArthurMorris-Illing). 

Außerdem Solovorträge 
des Fräulein 


Hedwig Pohlmann 


und des Regiſſeurs Herrn 


Willy Schneider 
vom Stadttheater Grandenz. 
Hochintereſſantes Programm. 
U. A.: Gu Civil. Schwank in 

1 Akt. [4090 
Das Schwert des Damokles. 
Schwank in 1 Akt. 


Nach der Vorſtellung große 
Feit⸗Polonaiſe mit nachfolgend, 


Sylveſter⸗ Ball. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. 


Tivoli. 


Montag, d. 1. Januar 1900. 


Großts Konzert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141, unter perſönlicher Leitg. 
ihres Dirigenten C. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. [4266 


Concordia. 


Sonntag, den 31. Dezbr. 1899 
(Sylvefter); 


Großes humoriſtiſches 
Konzert 


unter Mitwirkung der Salon⸗ 
humoriſten und Tanzkomiter 


Roberts & Chadeé 
aus Berlin. [4111 
Höchſt originell. Programm. 
Anfang 5 Uhr. Entree 40 Pg 
Nach dem Konzert: 


Sylvejter = Ball. 


Montag, den 1. Januar Neu⸗ 
jahr), von 5 Uhr ab: 


Großes Konzert. 


— Entree 30 Pfennig. — 
Nach dem Konzert Tanz. 


- ; Tha. 
Danziger Stadi- Theater, 
Sountag Nachm. Ermäß. Preiſe. 
Die Wunderblume oder 
Mutterſegen — Kinderglück. 
Abds Danzig an der Wende 
des Jahrhunderts. Weiheſpiel 
v. Pietzcker. Vorher: Großes 
Ballet⸗Divertiſſ. Zu Beginn; 
Zum Einſiedler. Luſtſpiel 

von Sacobion. 


e 

ve Mas 

Bromberger Stadt-Theater. 

Sonntag: Nahm. 3 Uhr. 
„ und die 

eihng ee. 

Abends 7 Uhr. Buſch und 
Reichen bach. Jahrhunderts⸗ 
wende. 

Montag: Das deutſche Jahre 
hundert. Fünf Einakter. 
Dienſtag: Der Probekandidat. 

Schauſpiel von Dreyer. 


F 
4098] Im Marktflecken Fries 
drichshof, Kres Drtelöburg 
(2300 Einwohner, große Um⸗ 
gegend) fehlen 


ein Klempner 
eine Plätterin. 


Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4098 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Heute 5 Blätter. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 306. 


31. Dezember 1899. 


An des Sabrhunserts Wende. 


Was gilt beim Weltenrades Rollen, 
Wo Seitenwellen, rieſengroß, 

Ins Meer der Ewigkeit enteilen, 

Ein Saeculam! Und dennoch wollen, 
Eh's ſcheidet in der Zeiten Schooß, 

An ſeinem Markſtein wir verweilen; 


Nicht, als ob je es möglich wäre, 

Was in der Seit des Dampfs geſchehn, 

Ganz einzufaſſen im Gedichte — 

Doch lehr uns an dem heut'gen Tag, 

Den wir als Eben⸗Ezer ſehen, 

Du Völkermahnerin, Geſchichte! 
* ** 


* 
Als Gottesgeifel lag Napoleons Hand 
Dor hundert Jahren auf dem Welikreis ſchwer; 
In Trümmer ſank das heil'ge röm'ſche Reich, 
Und Friedrichs Staat zerbrach, wie Friedrichs Heer. 


Da kam ein neuer Geiſt ins Vaterland, 
In Wehen ward die neue Seit geboren. 
Des Dichters: Einig, einig, einig! fand 
Ein Volk, das viel, nur nicht ſich ſelbſt verloren. 


Und dieſes kleine Preußenvolk zertrat 

Des Imperators ſtolze Legionen 

Und ſtürzte ihn und ſeine Corſenbrut 

Von den erſchlichnen und geſtohlnen Thronen. 


Was führte unſ're Väter nach Paris d 

Das Gottvertran’n, zum Vaterland die Liebe, 
Die ernſte Selbſtzucht und der Siegesmuth, 
Das kecke Wagen und die deutſchen Hiebe! 


Auch an der Grenze des Jahrhunderts ſteht 
Nun wieder nur ein kleines Volk im Streite, 
Allein im Kampf mit einer Rieſenmacht, 

Und Niemand, Niemand ſteht an ſeiner Seite. 


Doch Gottvertrau'n, zum theuern Vaterland 

Die Liebe, die es ſchützt vor Söldnerſchaaren, 

Die ernſte Selbſtzucht und der Todesmuth, 

verheißen ihm, wie uns, des Siegs Fanfaren. 
* * 


* 
O Deutſchland, nicht Feſte verlangt die Seit, 
Stählende Arbeit thut Noth uns Allen; 
In Sucht und Frömmigkeit mach dich bereit, 
Ehe die ehernen Würfel fallen. 


Wetterleuchtet 's in fernem Brand, 

Schütze dich Gott, mein Volk, in Gnaden; 
Elektriſch iſt unſere Zeit genannt, 

Im Gewitter wird ſich die Wolke entladen. 


Noch hängt der Schleier dunkel herab, 

Wie auch das Loos des Einzelnen fällt, 

Ernſt tönt die Mahnung vom Heldengrab: 
Fürchtet nur Gott und ſonſt nichts auf der Welt! 


Und ſo ſchreiten in alter Treu, 

Hoch zum Schwure die Männerhand, 

Wir in die Zeit, die geworden neu, 

Mit Gott für Haiſer und Vaterland! Ebel 
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Und Der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 

— Der erſte Tag des Jahres 1900 iſt nach 
Rudolf Falb's Forſchungen ein kritiſcher Termin 
erſter Ordnung und ſoll, namentlich in Norddeutſchland, 
tiefere Temperaturen mit ſich bringen. In den erſten acht 
Tagen ſoll das Wetter ziemlich trocken und mäßige Schnee⸗ 
fälle nur ſpärlich verbreitet ſein. Vom 9. bis 12. Januar 
geht die Temperatur erheblich zurück und die Schneefälle 
breiten ſich ſelbſt bis nach Südeuropa aus. In der Zeit 
vom 13. bis 18. Januar ſoll die Temperatur wieder in 
raſchem Steigen begriffen ſein. Es ſtellen ſich viele und 
ausgebreitete Schneefälle, um den 15. Januar, einen 
kritiſchen Termin dritter Ordnung, auch in vielen 
Gegenden Regenwetter ein. Zwiſchen dem 19. und 23. 
Januar ſoll es wieder trocken werden und die Schneefälle 
verſchwinden faſt gänzlich, nehmen aber, wenn auch nicht 
bedeutend, vom 24. bis 27. Januar wieder zu. Die 
Temperatur geht etwas zurück und es treten ſchwache, aber 
ausgebreitete Regen ein. Vom 28. bis 31. Januar iſt 
die Temperatur in ſtarkem Schwanken begriffen. Die 
Schneefälle werden ſeltener und es wird trocken. 

— [Meſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrerverein.] Der 
Geſammtvorſtand beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
den vielen Abänderungsanträgen zu dem Entwurf der Satzungen 
und nahm mehrere Aenderungen an den Satzungen vor. Die 
tevidirten Satzungen ſollen der nächſten Vertreterverſaumlung 
zur Annahme vorgelegt werden. — Das langjährige Vorſtands⸗ 
mitglied, Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Kuhn⸗ Marienburg 
hat ſein Amt als Beiſitzer niedergelegt; der Vorſtand beſchloß, 
eine Erſatzwahl durch die Zweigvereine auf ſchriftlichem Wege 
bis zum 15. Februar herbeizuführen. Den Zweigvereinen werden 
für das nächſte Vereinsjahr folgende Aufgaben zur Berathung 
empfohlen: 1) Warum iſt eine durchgreifende Reform in der 
deutſchen Rechtſchreibung dringend geboten? 2) Anfang und Ende 
der Schulpflicht. 3) In welcher Weiſe können die Lehrervereine 
die Beſtrebungen der Thierſchutzvereine fördern. In Märkiſch⸗ 
Friedland hat ſich ein neuer Lehrerverein gebildet und 
feinen Anſchluß an den Provinzialverein nachgeſucht. 


* Briefen, 29. Dezember. Aus Anlaß der Wende des 
Jahrhunderts erläßt Herr Landrath Peterſen im Kreisblatt 
an die Kreiseingeſeſſenen einen Glückwunſch, in welchem er 
der Landwirthſchaft die Wiedererlangung der früheren Blüthe, 
dem Handel und der Induſtrie Gedeihen, dem Handwerk goldenen 
Boden und dem Arbeiterſtande die Wiederkehr des echten Heimath⸗ 
ſiunes wünſcht. — Die Hauptverſammlung der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Bahrendorf hat Herrn Rittergutsbeſitzer v. Gajewski⸗ 
Wallitſch zum Vorſtandsmitgliede gewählt. — Der jugendliche 
Arbeiter Karl Zie genhagen aus Myſchlewitz, welcher ſich vor 
Jahren als Anführer einer den Kreis unſicher machenden 
Räuber» und Die bes bande bekannt machte und nach feiner 
Ergreifung zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, 
ift im Gefängniß geſtorben. 

* Golinb, 29. Dezember. Der in Preußen geborene 
Bäckergeſelle Auton Tilkiewiez, welcher durch Abſtammung 
von ſeinem vor mehr als 20 Jahren in Preußen naturali- 
firten Vater preußiſcher Staatsangehöriger iſt, wurde in 
Dobrzyn, wo er ſich zum Beſuche ſeiner Eltern aufhielt, von dem 
ruſſiſchen Ortsvorſteher mit dem Bemerken verhaftet, daß er ſich 
der ruſſiſchen Militärpflicht entzogen habe. Die preußiſchen Be⸗ 


hörden haben den Angehörigen erklärt, daß ſogleich Schritte ge⸗ 
than find, um die Freilaſſung des Gefangenen zu erwirken. 

o Rieſenburg, 29. Dezember. Ein koſtſpieliger 
Prozeß, welcher mehrere Jahre geſchwebt hat, wurde geſtern 
zu Ungunſten der Stadt Rieſenburg entſchieden. Der Schuh⸗ 
machermeiſter Klaaßen hatte vor dem großen Brande (1868) in 
der Mauerſtraße zwei Grundſtücke beſeſſen, deren Gebäude durch 
das Feuer zerſtört wurden. Der Wiederaufbau wurde ihm 
ſodann von der Stadt verwehrt, obwohl er für den Grund und 
Boden keine Abfindung erhalten hatte. Da Herr Kl. vor 
mehreren Jahren erfuhr, daß im Grundbuche die Beſitztitel 
betreffs dieſer Grundſtücke noch nicht gelöſcht ſeien, klagte er 
gegen die Stadt wegen Herausgabe des Grund und Bodens, 
welcher jetzt zum Theil bebaut, theils anderweitig verkauft, theils 
auch zur Verbreiterung der Straße verwandt worden iſt. In 
dem geſtrigen Schlußtermin, mit welchem ein Lokaltermin ver⸗ 
bunden war, wurde die Stadt ve rurtheilt, an den Kläger 
für den Quadratmeter 3 Mark, ſowie den Nutzungswerth auf 
30 Jahre zu zahlen und ſämmtliche Koſten zu tragen. 

* Dit.⸗Eylau, 29. Dezember. Ein Unfall mit tödtlichem 
Ausgange ereignete ſich in dem Betriebe des Fabrikbeſitzers 
Herrn Nieckau. Beim Hinabſchieben eines mit Kohlen ſchwer 
beladenen Wagens an einer abſchüſſigen Stelle gerieth der 
28 Jahre alte Fleiſcher Otto Steinke zwiſchen Wagen und 
Mauer. Der Kopf des S. wurde hierbei derart gequetſcht, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. S. war ſeit zwei Jahren ver⸗ 
heirathet und hinterläßt Frau und ein Kind. 

n Tiegenhof, 29. Dezember. Herr Kaufmann Peter 
Janzen hat die Wahl als Stadtverordneter aus ſtich⸗ 
haltigen Gründen abgelehnt; es iſt ſomit eine Neuwahl er⸗ 
forderlich. 

Ortelsburg, 29. Dezember. Geſtern früh wurde am 
Willenberger Thor der Schuhmachermeiſter Bruderek aus 
Beutnerdorf erfroren aufgefunden. Anſcheinend iſt er auf 
dem Heimwege von einer Hochzeit von Krämpfen überfallen und 
niedergeſunken. 

* Landsberg Oſtpr., 28. Dezember. Die hier als 
ſchou faſt erloſchen betrachtete Diphtherie ijt in letzter Zeit 
wieder aufgetreten und hat ſchon jo manches Opfer gefordert. 
Die Zahl der Kranken, zum Theil ſchulpflichtige Kinder, be⸗ 
trägt gegenwärtig nach dem polizeilichen Bericht etwa 50. 

g Biſchofsburg, 29. September. Der Handlungskommis 
Richard Weiß erhielt auf Grund der Vorſpiegelung, hier ein 
Cigarrengeſchäft eröffnen zu wollen, von der Firma N. hier ein 
Fahrrad im Werthe von 240 Mark geliehen, ging damit durch 
und verkaufte es für 60 Mark. Er wurde nun dleſer Tage in 
Hamburg verhaftet. 

r Ragnit, 28. Dezember. In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Hauptverſammlung des Vorſchuß vereins wurde 
der Höchſtbetrag, welchen im Jahre 1900 ſämmtliche Anlehen 
des Vereins nicht überſteigen dürfen, auf 450000 Mk. und der 
Höchſtbetrag der bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig aus⸗ 
ſtehenden Wechſelkredite auf 15000 Mk. feſtgeſetzt. 

A, Krone a. Br., 29. Dezember. Mit der Erwerbung 
des Frieſe'ſchen Grundſtücks ſeitens der Elektrizitätsgeſellſchaft 
Böſe und Ko. iſt der erfte Schritt zur Errichtung eines Elek⸗ 
trizitätswerkes in unſerer Stadt gethan. Die Verhandlungen 
über die Anbringung der Straßenflammen ſind zu Ende geführt. 
Von der elektriſchen Beleuchtung werden auch Private einen 
ausgedehnten Gebrauch machen. 

WKoſten, 29. Dezember. In der Hauptverſammlung 
des hieſigen Männerturnvereins wurde Herr Dr. Boſſe 
zum Vorſitzenden wiedergewählt und der von hier ſcheidende 
Direktor der hieſigen Papierwaarenfabrik, Herr Meißner, zum 
Ehrenmitgliede ernannt. 

Lauenburg, 29. Dezember. Auf dem Gute Ruſchütz iſt 
ein Kalklager von ſo bedeutender Ausdehnung (500 Morgen) 
und Mächtigkeit entdeckt worden, daß es bei richtiger Aus- 
beutung und Angliederung an das Eiſenbahnnetz von großer Be⸗ 
— für Hinterpommern und Weſtpreußen zu werden ver⸗ 
pricht. 


Verſchiedenes. 

— Mehr als eine Million Jahreseinkommen bejigen 
in Berlin 14 Perſonen, die zuſammen 813400 Mark an Ein» 
kommenſteuer zu entrichten haben. Der Höchſtbeſteuerte von 
ihnen hat jährlich 2200000 Mark zu „verzehren“, Steuern zahlt 
er 87800 Mark. Zwei andere Berliner, die ebenfalls über zwei 
Millionen einnehmen, bilden mit ihm das „Dreigeſtirn“ der 
reichſten Leute Berlins. 27 Perſonen müſſen ſich mit einem 
Einkommen von einer halben bis zu einer Million und 88 mit 
250 000 bis 500000 Mark begnügen. 

— I Die erſten Todes ſtrafen in Kiautſchau.] In Tſintau 
machten in letzter Zeit nächtliche Ueberfälle einer chineſiſchen 
Räuberbande viel von ſich reden. Nun iſt es endlich gelungen, 
zwei der Banditen einzuliefern. Der eine von dieſen, der in 
Tepautau (bei Tſintau) einen Chineſen mit einem Meſſer be⸗ 
arbeitete, während ſeine Heljershelfer von Schießwaffen Gebrauch 
machten, wurde neulich am Strande bei Tepautau erſchoſſen. 
Die vier Kompagnien des 3. Seebataillons und Kommandirte 
des Artillerie-Detachements hatten ſich kurz nach ½11 Uhr auf 
dem Richtplatze eingefunden. Um 11 Uhr präjentirte das an⸗ 
weſende Militär das Gewehr, worauf der zuſtändige Richter das 
Todesurtheil verlas. Fünf Rotten der erſten Kompagnie 
— zehn Mann — gaben auf Kommando Feuer und alsdann 
ſenkte der von jeder Kugel Getroffene fein Haupt. Er war, die 
Hände über die Bruſt, an einen Pfahl gebunden. Der ganze 
Akt dauerte etwa 5 Minuten. Schon lange vor 11 Uhr war der 
große platz von einigen Hundert Europäern und mehreren Tauſend 
Chineſen beſetzt. — Der zweite der eingelieferten Verbrecher 
wird in kurzer Zeit ſein gefährliches Handwerk mit dem Leben 
büßen. Er hatte kurz nach dem Ueberfall in Tepautau einen 
Chineſen bei Schatzekau ſo ſchwer verwundet, daß dieſer jeden⸗ 
falls ſeinen Wunden erliegen wird. 


Laßt in die eig'ne Bruſt uns blicken 
Und hebt die Becher, klinget an! 

Was uns die Zukunft möge ſchicken, 
Nichts ſchickt ſie, das uns beugen kann. 
Ernſt tönt aus ehr 'nem Glockenmunde 
Der Ruf: „Das Jahr wird wieder neu“, 
Uns aber finde dieſe Stunde 

Furchtlos und wahrhaft und getreu. 


Briefkaſten. 


Anfragen ohne volle Na nensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 

ijt die Abonnementsquittung beizufllgen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht evs 

theilt. Antworten werben nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Bee 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


L. Mit Rückſicht darauf, daß mit dem 1. Januar 1900 die 
Wirkſamkeit des Bürgerlichen Geſetzbuches beginnt, mit welcher 
die müßige, oft ſchwer zu entſcheidende Frage, ob ein Bedieuſteter 
zu den Hausoffizianten oder zu dem gemeinen Geſinde gehört, 
wegfällt, kommt es darauf an, ob der auf das Forſtdiebſtahls⸗ 
eſetz vereidete Jäger, Privatförſter und Amtsdiener bei der 
Wiedervereidigung am 1. Juli d. J. mit ſeinem Dienſtheyrn eine 
beſtimmte neue Dienſtzeit vereinbart hat. Iſt dies der Fall, ſo 


Trojan. 


iſt jener nicht berechtigt, vor Ablauf dieſer Zeit den Dienst zu 
verlaſſen. Hat eine ſolche Vereinbarung nicht ſtattgefunden, fo 
gilt das Dienſtverhältniß als auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
und kann nach 8 622 des Bürgerlichen Geſetzbuches bei Pripat⸗ 
beamten, als welcher der Privatförſter anzuſehen iſt, zum Ablauf 
eines jeden Kalendervierteljahres, unter Einhaltung einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Kündigungsfriſt, von beiden Theilen gekündigt 
werden, es ſei denn, daß für den einen oder den anderen Theil 
ein wichtiger Grund vorliegt, das Verhältniß von ſofort zu 
kündigen. Ob dieſer Kündigungsgrund in der That für den Kün⸗ 
digenden ein „wichtiger“ geweſen iſt, unterliegt der freien Ent⸗ 
ſcheidung des dieſerhalb angerufenen Richters (8 626 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs). 

F. P. 100. Thut der Rauch aus dem Nachbarſchornſtein 
Ihnen wirklich Schaden oder beläſtigt er fie derartig, daß Ihre 
Grundſtücksräume in ihrer Bewohnbaxkeit beeinträchtigt werden, 
jo wenden Sie ſich an die Polizeibehörde mit dem Antrage, den 
Nachbarn anzuhalten, Vorkehrungen zu treffen, etwa durch Anlage 
einer Rauchverbrennung, daß dieſem Uebelſtande abgeholfen werde. 
Wird dadurch nichts erreicht, jo klagen Sie auf Bejeitigung des 
Schadens, bezw. der Belä tigung. Der Beweis der betreffenden 
Thatſachen liegt Ihnen ob. 

A. 100. Hat der eigentliche Miether die Wohnung bis 
1. April 1900 feſt gemiethet und hat der Vermiether Eluſpruch da⸗ 
gegen nicht erhoben, daß Sie deim Auszuge des Miethers als 
Aftermiether in der Wohnung verblieben jind, jo hat er kein 
Recht, Ihnen die Wohnung vor dem 1. April 1900 zu kündigen, 
wenn Sie ihm nicht etwa durch Ihre Handlungen einen geſetzlichen 
Grund gegeben haben, auch vor Ablauf dieſer Zeit die Räumung 
der Wohnung zu verlangen. 

W. i. Fr. Nach den uns mitgetheilten Lohnbedingungen ge⸗ 
hören Sie als Gutsgärtner zu den ſogenaunten Deputanten oder 
Gutseinwohnern. Solche zählen nicht zu den Hausoffizianten, 
ſondern zu dem gemeinen Geſinde. Dieſe haben ihren Lohn⸗ 
vertrag verabredetermaßen einzuhalten. Mit Rückſicht hierauf 
haben Sie auch alle ſolche Dienſte zu leiſten, welche der Dienſt⸗ 
herr von Ihnen verlangt, ſoweit fie nicht gegen die Strafgeſetze 
und die guten Sitten verſtoßen. 

——— — — — ———— — ETS, 


Königsberg, 29. Dezember. Getreide⸗ u. Saaten bericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 35 inländiſche, 89 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) hochbunter 754 Gr. (127) etwas 
beg. bis 764 Gr. (129) 137 (5,80) Mk., bunter 732 Gr. (123) 134 
(5,70) Mark, 759 Gr. (127) bez. 132 (5,60) Mark, 737 Gr. 124) 
beſetzt 133 (5,65) wt. rother 772 Gr. (130-31) bl. 132 (5,60) 
Mark, Sommer⸗ 786 Gr. (133) 142 (6,05) Mk., 765 Gr. (129) 139 
(5,90) Mt. — Roggen (pro 80 Pfd.) gehandelt pro 714 Gr. (120 Pfd. 
holländ.), teoe 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 Mk. pro Tonne, 
über 738 Gr. (124) mit 42 Mk. pro Tonne zu reguliren, 714 Gr. 
(120) bis 732 Gr. (123) 129 (5,16) Mk., 714 Gr. (120) 127 (5,08) 
Mark, 129 (5,16) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 118 (4,10) 
Mark, 128 (4,45) Mark, mit Geruch 115 (4,00) Mark. — Hafer 
(pro 50 Pfd.) 107 (2,61) Mt., 111 (2,75) Mark, 112 (2,80) Mk., 113 
(2,80) Mart, blau 97 (2,0) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) weiße 
116.(5.20) Mt. — Widen (pro 90 Pfd.) 118 (5,30) Mk., mit 
Geruch. 110 (4,95) Mt., große 129 (5,80) Mk. 


Bromberg, 29. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—142 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 128 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
120-124 Mk. — Braugerſte 126—136 wel. — Hafer 120—123 Mk. 
— Erbjen, Futter⸗, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 29. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 


Weizen Mk. —— bis —,—. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,60. 
— Gerſte Mk. 11.50 — 12,60. — Hafer Mk. 12,0) bis 13,00. 


Berlin, 29. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 105, IIa 103, IIIa 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— 1 Samer ime — bis —, Netzbrücher — bis —, polniiche 
— bis — Mark. 


Magdeburg, 29. Dezember. Zuckerbericht. 


Kornzucker] excl. 3800 Rendement 10,00 —10,10. Nachprodukte 
excl. 75% NRendement 8,00 8,15. Ruhig. — Gem. Melis 
mit Faß 22,62 ½— 22,75. Ruhig. 
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unbedingt notwendig Neal 
allen feinen Parfümerien,Drogerien auch in vielen Aputhekey 
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Fleisch -Extract 


übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft 
und Woblgeschmack die Liebig'schen Extracte 
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 


Die Wirkung des ruff. Unöterich! 


J. Herrn E. Weidemann in Liebenburg am Harz. 

Bitte mir gefl. noch 10 Packete Ihres Bruſtthees (russ. 
Knöterich) ſofort zu ſenden, damit ich die Kur nicht unterbrechen 
muß. Ich erwähne noch, daß mir der Thee wunderbare Dienſte 
leiſtet, mein Leiden, welches ich ſchon über 6 Jahre habe, i 
fait vollſtändig nach nur 30 tägiger Kur gehoben, doch werde i 
die 60 tägige Kur anwenden, um mein Leiden vollſtändig zu heilen. 
Ich werde nicht verfehlen, denſelben in meinen Bekanntenkreiſen 
zu empfehlen. E Otto H. in D. 

Ferner ſchreibt Herr Jean R. in B.: Hierdurch geſtatte 
ich mir, den Erfolg Ihres Bruſtthees (russ. Knöterich) den ich 
bei mir angewandt, mitzutheilen. Ich leide ſeit 2 Jahren an 
Lungentubexeuloſe, mein Zuſtand war hoffnungslos, Huſten, 
Auswurf, Abmagerung, Apperitloſigkeit, ſchlafloſe Nächte, rieſiger 
Schweiß und beſtändiges Fieber. Alle Anwendung von Medizin 
half nichts, bis ich vor einiger Zeit den Verſuch mit Ihrem Thee 
machte. 1808 kann denſelben nicht genug empfehlen, wie vortrefflich 
dieſer wirkt. 

Nach Verbrauch von 10 Packeten ſtellte ſich eine bedeutende 
Beſſerung ein, nach 15 Packeten war ich vom Fieber befreit, 
Schweiß hörte auf, Schlaf trat wieder ein, und habe bis heute 
einen guten Appetit, ſodaß die Kräfte zunehmen; das Beklemmen 
der Bruſt hat aufgehört, nur noch ein wenig Huſten und etwas 
Auswurf ſind noch die einzigen Zeichen des Leidens, die ich hoffe, 
durch weiteres Nehmen Ihres Thees auch noch zu verlieren. 
Daher kann ich nicht genug der leidenden Menſchheit dieſes Mittel 
empfehlen. 13727 


Zur Ernährungsfrage. 


Nährgewalt ſchafft affe Welte 


ſchafft Heldgewalt, ſcha 


4146] Die immer ſchwieriger werdenden Erwerbsverhältniſſe 


einzelnen fortgeſetzt erhöhte Anſprüche. — Ein U 


Binet an die körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit eines jeden 
uſtrengungen aller Art ijt bereits nöthig, um in dem 


ebermaß von 


ums Dajein zu deſtehen. Was iſt aber die Folge ſolcher Anitren- 


gungen! Der menſchliche Körper erſchlafft, Blutarmut und Ner⸗ 


oſität und alle die modernen Krankheiten jtellen ſich ein, an denen 


der Hebe 
die Ernährungsfrage. 


verlangt, zu ertragen. 
Um die Wahrheit dieſer 


das 1. lebende Geſchlecht leidet. 


| K d Behauptung zu erkennen, muß 
man wiſſen, daß der Menſch zu e 


Grundſtoffe braucht, die ſogenannten Kohlehydrate (Zucker, Mehl 


2. 2c.), die Fette und die Eiweißitoffe (Fleiſch, 


Eiweihftoffe find der weitaus wichtigſte und nothwendigſte Theil. 


Das E 
und erhält die Geſundheit. 


wise gleich oder auch nur nahe. 
elder hat das * den großen Fehler, 


mittel, welche dieſen Sto 


der Fall iſt. 


Wie die Alten nach dem Stein der Weiſen geſucht haben, 


iweiß allein verleiht dem Mens 


die Neuen nach dem Problem des billigen, leicht verdaulichen 
Eiweißſtoffes. Aber während jener Stein nie gefunden werden 
konnte, ijt es der raſtlos fortſchreitenden Wiſſenſchaft gelungen, 
dieſes neue Problem zu löſen durch die Darſtellung des Tropon. 

Tropon, ein helles, trockenes, faſt geſchmackloſes, im Gegenſatz 
r den ſogenaunten Caſein⸗Nährpräparaten vollkommen bakterien⸗ 
reies und daher unbeſchränkt haltbares Pulver, iſt ein von allen 


unnützen Beimengungen befreites Eiweiß. 


41851 


Bertha Loeffler verehel. Moſes, J 


Amtliche Anzeige) 
Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 

nhaber Philipp Moſes, zu 


Braudenz, wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom 27. Ok⸗ 


tober 1899 angenommene Zwangsverg 


Beſchluß beſtätigt ijt, hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 22. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


4184] Der hinter dem Arbeiter Max Koß aus Graudenz 
unter dem 26. Mai 1899 erlaſſene, in Nr. 131 für 1899 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief ijt erledigt. 


Graudenz, den 28. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsve 
7927] Im Wege der Zwangs 
Blatt 1, ( 


buche von Grunau Band I, 


rſteigerung. 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
Steuerbuch Artikel 1) 


Rittergut und Art. 123 Gemeinde Grunau) auf den Namen des 


Rentiers Paul Höpfner aus Stolp eingetragene Grundſtück 


am 9. April 1900, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Nr. 8, verſteigert werden. 


Das Grundſtück ijt mit 744,61 Thlr. Reinertrag und einer 
läche von 587,06,82 Hektar zur Grundſteuer, mit 2053 Mark 


utzungswerth zur Gebäudeſte 


uer veranlagt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 9. April 1900, Nachmittags 12, Uhr 


an Gerichtsſtelle eventuell ſogleich nach der Verſteigerung ver- 


kündet werden. 


Flatow, den 27. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


4219] Die Zwangsverſteigerung des 
Band 113, Blatt 68 und der auf den 4. Januar 1 


Verſteigerungstermin wird aufgehoben. R. 9/99. 
Neuenburg, den 28. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
4120] Das II. Bataillon Infanterie» Neuiments Nr. 152 in 
Diterode Dftpr. beabſichtigt ſeine beiden Kantinen, vom 1. April 


1900 ab zu verpachten. 


Kautiondfähige Bewerber von 


ich im Geſchäftszimmer des Bataillons — ehemalige Offizier⸗ 
peiſeanſtalt auf dem Kaſernenberge in Oſterode Opr. — melden. 


Kommando des II. Bataillons 


Holzverkauf der Königl. Forſt Laute nburg 


Infanterie⸗Reaiments Nr. 152, 


Holzmarkt 


am 8. Januar 1900, Vormittags 10 Uhr, in Lauten vurg. 


Rehberg Schlag 254: 148 Eichen mit 133 fm, 28 Nutzkloben I., 


217 Kiefern mit 118 fm. 
Neuhof Schlag 134 b: 835 Kiefern mit 814 fm. 
Kienheide Schlag 179: etwa 450 Kiefern mit 500 fm. 
= „ 145: 92 Kiefern 4 mit 115 tm. 
Klonowo Durchforſtung 184: 1130 Kiefern mit 672 fm. 
= „ „ 181: etwa 500 Kiefern mit 250 fm. 
Eichhorſt Schlag 235 a: 244 Eichen mit 234 fm, 16 Nutzkloben 125 
44 II., 63 rm. Rollen (2 m lang), 14 Kieſern mit 20 fm. 
An Brennholz kommt zum Ausgevot: etwa 300 4213 


200 Knüp vel, 50 Reiſig I. 


Oberförſterei Koſten. 


— Am Freitag, den 5. Januar 1900, Vormittags 
0 


10 Uhr, 


mmen im „Vereinsgarten“ zu Lautenburg zum Aus⸗ 


etd Heinrichsdorf, Totalität: 68 Kiefern I.—V. Kl. mit 60 fm, 

Lapp: Jag. 20 Wegeaufhieb: 27 Kiefern mit 3 fm und 240 Derb⸗ 

bolzitangen. Brennholz: deinrichsdorf 40 rm. Slupp29rm Kloben. 
Der Dberjdriter zu Koſten bet Rybuo Wypr. 


Bekanntmachung. 


4183] Am 3. Januar 1900 ſollen die bet der Durchforſtung 
des Glacis der Feſte Courbidre gewonnenen Hölzer in einzelnen 


Looſen meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. Beginn 9 Uhr Vorm. amOberthor der Feſte Courbisre. 
Graudenz, den 29. Dezember 1899. 


ıktignen. - 
| 1 
non! 
4132] Infolge Parzellirung des 
Heſitzers August Ronowski ſchen 
rundſtücks in Warlubien, Kr. 
chwetz, ſollen daſelbſt am Don ⸗ 
nerſtag, d. 4. Januar 1900, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
2 Pferde, 2 Kühe, 1 Sterke, 


1 Sau mit Ferkeln, Roggen, 
Weizen, Kartoffeln, Tutter⸗ 


rüben, Wagen, Pflüge, 
Eggen, ſowie manches 
andere 


freihändig gegen ſofertige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Königliche Fortiſikation. 


Auktion 


in Oberausmass. 
3702] Infolge Parzellirung des 
as Sommerfeld'ſchen Grund⸗ 
tücks in Oberausniag, Kr. Culm 
Wyr., werde ich, Unterzeichneter, 


4. Januar 1900, 


von Vorm. 10 Uhr an, 
eine faſt neue Scheune, von 
über 100 Fuß Länge, todtes u. 
lebendes Inventar als: Pferde, 
Kühe, Jungvieh, Maſchinen, 
Stroh u. Heu, Futterrüben 
und Kartoffeln meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkaufen. 


Culm a. W., 


im Dezember 1899. 
J. Mamlock. 


Weltgewalt. 


ampf 


Der Angelpunkt, an welchem 
hebel angeſetzt werden muß, um dieſe Zuſtände zu beſſern, iſt 

Nur eine kräftige, dabei leicht verdauliche Ernährung kann den 
Körper geeignet machen, alle Anſtrengungen, die das heutige Leben 


iner richtigen Ernährung drei 
Eier u. dergl.). Die 


chen Kraft, macht abeitsfähig 
Als ſolches kommt ihm kein anderer 


ler, daß die Nahrungs⸗ 

f enthalten — alſo vor allem das Fleiſch 

— zu theuer find. So erklärt jich auch die Thatſache, daß die meiſten 

Menſchen zu wenig Eiweiß genſeßen. Wer aber zu wenig Eiweiß 
genieht, neigt leicht zu Erkrankungen. Auch ijt bekannt, daß die 
rmeren Menſchentlaſſen, in denen weniger Eiweiß ge 

kann, früher altern, als dies bei den beſſer genährten Voltsſchichten 


ſo 


noſſen werden 


leich durch rechtskräftigen 


Aktenzeichen 1.D.658/98. 


Grundſtücks Rinkowken, 
900 anberaumte 


guter Führung wollen 


n Anbetracht des hohen Nährwerthes iſt Tropon um die 
Hälfte billiger als Rindfleiſch, und eine noch er Erjparniß ere 


giebt fic) im Vergleiche zu anderen eiwei ba 
mitteln. Es ijt wiſſenſchaftlich u 


ſuche Nachfolgendes feſtgeſtellt: 


tigen Nahrungs⸗ 


nd durch praktiſche klinſſche Ver⸗ 


1 Kilo Tropon hat den 3 


Ernährungswerth wie 5 Kilo beſtes Rindfleiſch, oder 180 bis 

Eier, oder 18 Pfund Roggenbrod, oder ½ Centner Kartoffeln, und 
iſt dabei bei weitem leichter verdaulich, als irgend eines der ne 
nannten Nahrungsmittel. Wer daher bei ſeinen Mahl eiten regel⸗ 


mäßig Tropon gebraucht, verſchafft ſich, ohne ſeine 
organe irgendwie anzuſtrengen, eine voll 


rung und ſpart dabei noch vie 


3 ige 
kommene, kräftige Ernäh⸗ 


Geld 


Die genannten Eigenſchaften machen das Tropon gang beſon⸗ 


ders geeignet für Perſonen mit ſitzender Lebensweise. o 
ſolche, die vorzugsweiſe geiſtig thätig ſind. Derartige 


er für 
erſonen 


verdauen wegen ihrer geringen Körperbewegung die gewöhnlichen 


Nahrungsmittel oft nicht 


gut, während 


Tropon derartige Be⸗ 


7 niemals hervorrufen kann. Man kann ie mit Recht 


ehaupten: Tropon ijt die Nahrung der Stubenmen 


chen. Tropon 


iſt aber auch die Nahrung der Reiie und Sportwelt, denn jeine 
vielfältige und ſehr einfache Anwendungsweiſe a a e8, bab 


Tropon überall bin auf Reifen, auf Ausflügen un 


dergl. mit» 


genommen und in kürzeſter Zeit zum Genuſſe fertig gemacht 
werden kann. Weiter iſt das Tropon ein Kindernährmittel erſten 


Ranges, denn gerade bei Kindern iſt ein 


leichtverdauliches, aber 


doch Kraft und Blut bildendes Nahrungsmittel von hoher Bedeu⸗ 
tung. Die Friſche des Geiſtes und Körpers ſtellt ſich erfahrungs⸗ 


gemäß bei bisber ſchlecht genährten und daher ſchlappen 


indern 


ſchon nach kurzem Gebrauch des Trovons wieder ein. 
Tropon wird vom Magen und Darm förmlich aufgeſogen, wie 
Regentropfen von einem dürren Erdboden. Der ganze Kraftgebalt 


des Tropons kommt dem Körper zu gute 
Tropon iſt alſo eine muskelbilden 


Die Ernährung mit 
de und kraftſpendende Mäſtung. 


welche niemals Fett anſetzt, daher ganz beſonders geeignet für 
Genejende, aljo für jene ſchwache Perſonen, die eine ſchwere Krank⸗ 
heit überſtanden haben und denen nun durch eine leicht verdau⸗ 
liche, aber kräftige Ernährung wieder vollkommen auf die Beine 


geholfen werden ſoll. 


Von noch größerer Wichtigkeit iſt aber endlic 


noch Tropon 


als Krankenkoſt. Es ijt bekannt, daß die Ernährung Kranker, 


beſonders in Fällen von Magen⸗ 


und Darmleiden, Blutarmuth, 


Schwindſucht und anderen Jufektionskrankheiten, die allergrößten 
Schwierigkeiten macht. Dieſe Kranken können ſelbſt auch eine 


‘= Heirathen. 


Für Damen mit 9000, 20000, 
36000 Mk. u. mehr ſ. Barth. 
Frau Kobeluhn, Königsberg 
Pr. III. Retourmorte. 14243 

F. j. Damen m. dr, 6⸗ u. 9000 
M. Berm. ſ. paſſ. Barth. Retourm. 
Oſtd. Heiraths⸗Comptoir, 

t.⸗Eylau Weſipreußen. 

Junger Kaufmann, in geſicherter 
Poſition, 31 Jahre alt, mit einem 
Jahreseinkommen von ca. Mark 
6000, wünſcht behufs 


Verheirathung 

mit gebildeter Dame unter 25 
Jahren in Briefwechſel zu treten. 
Bedingt iſt hübſche mittlere Ge⸗ 
ſtalt, heiteres Weſen und guter 
Charakter. Vermögen nicht unt. 
30000 Mik. erwünſcht. Damen, 
welche geneigt ſind, dieſem zwar 
offenen, aber ernjtgemeinten 
Anerbieten näherzutreten, werden 
um weitere Aeußerung, möglichſt 
mit Photographie, brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4165 Durch 
den Geielligeu gebeten. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 
„Komptoriſt, evg. 29 J. a. mit 
einig. X ermög w. l. e. Tent. Reſtaur. 
od. Gaſtwirthſch.elnzuh. o. m. verm. 
Dame a.jg Wwe. die Interx.f dergl. 
Geſch. 0. . ſp. H. i. Bfw. z. t. Aufr. Mid 
m. Photgr.brfl. unt. 4126 d. d. Geſell. 


Akad, geb. Herr wünſcht 
geb., ev., hübſche, vermög. 
junge Dame kennen zu lern. 
zweds ſpäter. Heirath. Disk. 
Ehrenjahe. Meldg, werden 
brieflich mit der — 1 5 


E. Geſchäftsm. v groß. ſtattlicher 
Fig., 27 J. a., ev., Inh. e. Gaſt h. u.baar 
Rermig., möchte ſem.e. Dame v.18 b. 
273.verheir. Vermög. n. erw. „falls 
vorband.,angen. Meld. nebſt Bild 
briefl.mit Aufſchr. Nr. 4245 durch d. 
Gefellig. Verſchwiegenh. zugeſich. 

Ein junger Geſchäftsmann, 29 
J. ep., angen. Aeuß., mit Vern, 
wünſcht ſich zu verh. Damen im 
Alter v. 20 b. 30 J., m. ein Verm. 
von 3000 6.6000 Mk., bitte, ihre 
Ang. n. Bild briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 4246 durch den Geſelligen 3. ſ. 

Zwei J. Leute, ev., Mitte 20er, 
Kaufmann u. Landwirth, m. Ver⸗ 
mögen, wünſch fic recht bald zu 


verheirathen ev. einzuheirath. 

Hübſche junge Damen m. Verm. 
wollen ihre Meldg. briefl. nebſt 
Photog. u. Nr. 52 poſtlagernd 
Sſterode DOpr. einſ. Verm. aus⸗ 
geſchloſſen. Diskret. Ehrenſache. 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Ein erfahrener Ziegeleifachmann 
mit Vermögen ſucht in e. Ziegelei 
einzuheirathen. . 
ſitzers Töchter, evtl. Wittwen 
werd. gebeten, Meldungen brieflich 
unt. Nr. 3731 durch den Geſelligen 
einzuſenden. 


peitalh! EM 


Streng reell u. diskr., nur durch 
Reunion internat. Ernſt Gärtner, 
Dresden, Sachſenpl. 3. Proſp. i. 
verſchl. Kouv, geg. Rückporto. 


Heirath Zum neuen Jahr. 
„(Auswahl koloſſal.) 

gar Send Sie nur Adreſſe. Sof. 
erhalt. Sie 400 reiche, reelle Part., a 


Nr. 4278 d. d. Geſellig. er 


Bild. z. Ausw Reform, Berlin 14. 
Fer = SEEN 


tsmarkt. | 


Stellen-Gesuche 
Materialiſt, 

22 J. alt, militärfrei, ev., poln. 
ſpr., zur Zeit in Stellung, ſucht. 
geſt. auf g. Zeugn., v. 1. reſp. 15. 
Febr. Stellg. a. Lageriſt od. Ver⸗ 
käufer. Meldungen werdenbriefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4235 durch 
den Geſelligen erbeten 

Gewerbe ü, Industrie 
Tücht., erfahr. Müller ſ. v. 1. 
Jan. Stellg. a. Alleinig., Erſter 


oder Walzenführer. Müller 
Schwarz, Orlowen, Kr. Lötzen. 


Ig., fleißiger Müller 
21 3. alt, ſ. Stell. f. fofort, am 
liebſt. als Alleinig. Werthe Meld. 
erb. Müllergeſ. F. Weckwerth, 
Grünfier b. Aſcherbude. [4171 
Ein verheiratheter Müller 
mit guten Zeugniſſen, 30 Jahre 
alt, ſucht von joateig oder jpät. 
Stellung. Koblitz, Kunſtmüller, 
Schöneck Wpr. 13909 
E. Müller. Suche p. ſof. f. m. 
Bruder eine dauernder Stellung. 
Selb. iſt ſaub. Schärf. u. m. all. 
Maſch. d. Neuz. vertr. Meldg an 
H. Schlotzke, Mühlenwerkführ., 
Kl.-Heyde bei Dt.-Eylau Wpr. 
Lang wWirtsgchaft! 
Suche zum 1. April auf größ. 
Gute Stellung als erſter oder 
alleiniger Beamter direkt unter 
dem Prinzipal. Verpflichte m., 
auch ſelbſtändig zu wirthſchaft . 
Gehalt nicht unter 500 Mark. 
Gefl. Meldungen erbittet 
Inſpektor Wittoeſch, 
Gut Winge per Kallwen 
bei Tilſit. 


Geb. Laudwirth, 27 Jahre 
alt, 6 Jahre beim A en [nat 
zu Anfang Januar Stell. als 


Volontär 


direkt unter dem Prinzipal, 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Gefl. Offerten erbitte unter 


H. K. oſtl. Bromberg. 


Mannliche Personen 


4166] Ein mit allen Amts«, 
Standesamts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
geſchäften vertraut. jung. Mann, 
19 Jahre alt, Militärdienft un⸗ 
tauglich, welcher auch Vorkennt⸗ 
niſſe in der Landwirthſchaft und 
Buchführung beſitzt, ſucht bald» 
möglichſt Stellung als 


Amtsſekretär oder 
Rechnungsführer. 
Gute Zeugniſſe. Meldungen an 


Amtsſekretär Krüger, Nogar 
than b. Neukirch, Kreis Elbing. 


Achtung! 


40841 Ein durchaus landwirth⸗ 
ſchaftl. gebild. Wirthſchafts be⸗ 
beamt., 36 3. alt, d. ſich im Jan. 
k. 38. verheirath. u. auch ſonſt d. 
Fähigk. beſitzt. außerh. d. land⸗ 
wirthſchaftl Stellung. im Wald 
od. Induſtriezweige vp. 3. vollen 
Zufriedenh. fein. Chefs z. fübr,, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenz. 
u. Zeugniſſe, bale’ ſelbſtändi e 
Stellung. Gefl. Meldungen sub 
W. S. poſtlagernd Oſterode 
Oſtpreußen. 


Qſtpreuben!ñ%ñö 
Suche zum 15. Januar Stellg. 
in einer Tilfiteret als 
Gehilfe. 14102 
Emil Arendt, Stutthof. 


‘Vehrlingsstellen 
ür meinen Sohn, Sefundaner, 


uche ich von ſofort oder per 
päter Stellung als 


Lehrling 
in einer Mühle oder in einem 
Getreide ⸗Geſchäft. Melbungen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
durch den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen 


4164] Für einen Jungen von 
7 Jahren wird ſofort ein 


Hauslehrer 
gewünſcht. Gehaltsanſprüche bitte 
mir nebſt Abſchrift eines Zeug⸗ 
niſſes zukommen zu laſſen. 

W. Roſenbaum, 

Mühle Slupp bei Leſſen. 


* 


leichte Koſt nicht verdauen, und daher auch nicht ausnutzen. 4 
dererjeits ift bei folden Kranken noch mehr wie bei Gejunden eine 
reichliche Zufuhr von Eiweiß erforderlich, damit ſie Kräfte zum 
Ueberwinden der Krankheit gewinnen können. Thatſächlich beſſert 


ſich bei dem regelmäßigen Genuß von 


Tropon, wie zahlreiche 


Aerzte und erſte Autoritäten auf mediziniſchem Gebtete, auch 


Univerſitätskliniken, beobachtet 


haben, das Allgemeinbefinden der 


Kranken ſehr bald, die Körperkräfte heben ſich, das Körpergewicht 
nimmt zu und der Lebensmuth ſtellt ſich wieder ein. 
So iſt Tropon berufen, ein Schatz zu werden für unfer ganzes 


Volk. Geſunde und Kranke, Arme un 


Reiche, Kinder und Er⸗ 


wachſene, jedem bietet Tropon ſeine Dienſte an. Wohl dem, der 


ſie zu nutzen weiß. 


Die hervorragendſten tag in und anderen Fachblatter, 


auch alle größeren politiſchen 


eitungen des In⸗ und Auslandes 


haben in Leitartikeln und anderen Formen die Vorzüge des Tropon 
und ſeine Wichtigkeit für die allgemeine Volksernährung unzählige 
Mal beſprochen. Es würde zu weit führen, hier nur eine größere 
Anzahl Auszüge dieſer lobenden Urtheile abzudrucken. So z. B. 
iſt in nachfolgenden ah unter anderen Ausführungen 


betreffend Tropon Na 


folgendes zu leſen: 


Münchener Allgemeine Zeitung: Auch von dem ſchwächſten 


Magen wird 
bis 


Tropon genommen und verdaut. In 
kurzer Zeit werden Gewichts zunahmen feſtgeſtellt, die 
fang nicht möglich waren, und — was für die Haus⸗ 


frau vielleicht das Wichtigſte iſt — noch obendrein pro 
Kopf Wer b Erſparniſſe erzielt. 


Berliner 


okal⸗Anzeiger: Geradezu verblüffende Wirkungen 


ſind mit dem Tropon bei der Ernährung von tuberkulöſen und 


von blutarmen Perſonen erzielt 


worden. Ebenſo konnte mittelſt 


des Tropon felbft in den ſchwerſten Fällen von Magen» und 


Darmerkrankung nicht nur eine 
gewichts, ſondern au 


erhebliche Zunahme des Körper⸗ 


eine Zunahme der Kräfte und eine Er⸗ 


böhung der Leiſtungsfäbigkeit herbeigeführt werden. 


Schwäbiſche Frauen⸗Zeitung: 
frau hochwillkommen fein. Eine 
ſcheint ihm aber in der Ernäh 


Das Tropon muß jeder Haus⸗ 
ganz beſonders bedeutſame Rolle 
rung von Wöchnerinnen gw 


ufallen, da es nicht nur die Kräfte der letzteren ſelbſt 
ebt, ſondern gleichzeitig que noch die Milch gebalt- 


voller und nahrhafter mach 


t, ſo daß demnach das Tro⸗ 


pon indirekt auch dem Kinde zu Gute kommt. 


42411 ‚au den Plazirungen im 


jüngere, 
kurzlich andgelermte 
und ältere 


Januar gebraucht noch 


Materialiſten 


Ostd. Stellen- Comtoir. Graudenz, Lindenstr. 33. 
B Provijionszablung bei feitem Engagement. EB 


Ein Königl. Förſter im Kreiſe 
Strasburg ſucht von ſofort einen 

eval. Hauslehrer 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
briefl. mit der Aufichrift Nr. 4134 
durch den Geſelligen erbeten. 


Handelsstand 125 
150 Mt, monatlich 
u. hoh. Prov. zahlt reip. Herren 
f. Cigarren⸗Verk. a. Wirtbe, Pri⸗ 
vate ꝛc. ein Ia Hamburger Haus. 
Off. u. . 2937 an 6. Lb. 
Daube & Co., Hamburg. [4186 
Bum jofort. Eintritt beit, empf. 


Verkäufer 
— n u. Drogen⸗ 
ranche geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4076 
durch den Geſelligen erbeten. 
40739] Suche p. 1. Januar 1900 
für mein Kolonialw.⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen ehrlichen, 
ſoliden 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
B. Kotkowski, Inowrazlaw. 
4228] Für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurz⸗ und Wirthſchaftswaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Februar 
einen mit der Branche vollſtän⸗ 
dig vertrauten 8 
Kommis. 
Polniſche Sprache exwünſcht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Simon Freimann, 
Schwetz a. W. 
4192] Einen flotten 


Verkäufer 


ſucht von ſofort 
A. Liedtke, O ſterode Oſtypr. 


Ein Reiſender 
für Nähmaſchinen w. geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufichrift Nr. 4023 
durch den Geſelligen erbeten. 
4039] pum 1. oder 15. Fe 
bruar jude ich einen gut em⸗ 
pfoblenen jungen 
Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Fonrobert, Löbau 
Weſtpreußen. 


Zwei Verkäufer 


ein Dekorateur 
für größere Schaufenſter 2768 
zwei Verkäuferinnen 
der (Manufatturwaarenbrande, 
der polnischen Sprache mächt., u. 
ein Lehrling 

werden per 1. Februar 1900 
acceptirt bei 

R. Spitz, Berliner Waarenhaus, 
Gneſen. 


Pees —— 
Im Auftr. ſ. tücht Handl.⸗ 
Geh. p. "Lk b. ſp. 2 Briefm. 


einleg., d. J. Antw. Preuß, 
Danzig, Drehergaſſe 10. 
3393] Per 1. Februar 1900 


Buchhalter oder 


Buchhalterin 
eſucht. 
Bborniter landw. Ein⸗ u. Verk.⸗ 
Genoſſenſchaft, Rogaſen. 
Mit der Ciſenwaarenbranche 
gut vertrauter, ſolider 
junger Mann 
nach Oſtpreußen ver 1. 1. oder 
1. 2. n. J. zu engagiren geſucht. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
Schrift Nr. 4167 d. d. Gehſelligen 
erbeten. 


Junger Mann 

mit ſchöner Handſchrift, welcher 
in der Holzbranche thätig war, 
wird per ſofort für Comptoir 
verlangt. Schriftl. Meldg. nebſt 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
brief. unter Nr. 4157 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Einen Kommis 
ewandten, freundlichen Ver⸗ 
äufer, der gut polniſch ſpricht, u. 


einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonial-, Deli⸗ 
kateßwaaren⸗ und Deitillationd« 
E 12758 
v. Preetzmann, Culmſee. 
4238] Suche für mein Deli- 
fatejjen-, Kolonialwaaren- und 
Deitillationsgeichäft einen 
jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit bes 
endet hat, per ſofort oder zum 
15. Januar 1900. 
D. A. Hammler, 
Inh.: W. Nicol ay, 
. Mrotſchen. 
BREITEREN 
4221] Tüchtiger 


Verkäufer 


geſucht. Meldungen mit 
Zeugniß ⸗Abſchriften und 
Salair⸗Anſprüchen erbeten 
Gebrüder Kaufmann, 
Dortmund, 
Manufaktur, Modewaaren, 
Konfektion. 


Aeltere u. jüng. Materialiſten 
ſucht im Auftr. J. Koslowski 
Danzig, Heiligegeiſtg. 81. [4220 

4213] Für mein Matexial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Januar 1900 einen 
kräftigen, jüngeren 

Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Selbſtgeſchriebene Offerten mit 

Gehaltsanſprüchen an 
Moritz Marcus, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 
40581 Einen tüchtigen, evang. 
jungen Mann 

ſuche zum 1. Januar 1900 für 
mein Koloniglw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
auch polniſch ſprechen können u. 
mit Landkundſchaft gut umzu⸗ 
gehen verſtehen. Retourmarke 
verbeten. 

ge Vorſtellung nur 
auf meinen Wunſch. 

F. Henne, Dt.⸗Eylau Wpr. 

4080] Für mein Kolonial- 
und Fettwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt einen 
tüchtigen 

jungen Mann 

um Beſuche d. Detailkundſchaft. 
Polniſche Sprache erwünſcht, fe- 
doch nicht unbedingt erforderlich. 

Adolf Paßmann, 
Schalke i. W 

Für ein Materialwaaren -Ge- 
ſchäft mit Deſtill. und Schank in 
Schlawe wird per 1. reſp. 15. 
Januar ein älterer 


junger Mann 
geſucht, möglichſt moſ. Konf., der 
mit Landleuten umzugehen ver⸗ 
Perz Gefl. Meldung. briefl. mit 
er Aufſchrift Nr. 3522 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Gewerbe u, Industrie 
40561 Ein junger 
Maſchinenmeiſter 
oder Schweizerdegen 
ndet ſofort Beſchäftigung in der 
„Kan ter'ſchen Hofbuchdruckerei 
in Marienwerder. 
3882] Ein älterer, erfahrener 


Buchbindergehilſe 
der in allen Arbeiten ſowle 
auch im Handvergolden tüchtig 
eübt iſt, kann ſich ſofort melden. 
Heli ion evangeliſch gewünſcht. 
Stellung dauernd. 

E. Stkritzke, Buchbinderei, 

Schroda 


— 

1 Buchbindergehilſe 

findet un.) 12 2 bel 
0 n 

sb Ope. {4178 


cease fes i if 


Ie wo 


= 


* 


„ or 


1 [rn 


Du“ 


Heizer a 


Hildebrandt, Act 18, [© 


Zwei Geſellen lach 
bus, Sattlermelſter, 
tarienwerder Wpr., Markt10. 


verheirathet, findet von alsbald Stellun 
Holz- und Bau- industrie Ernst 
Maldeuten Oſtpr. 
8789] Junger, ordentlicher N 
Buchbindergehilſe # a 
Bubet 3 ponesabe Beſchäftigung. 
Buch andlung, 


220 lere Weſtpreußen. 
uch ein 


Lehrling 


un daſelbſt eintreten. 
üchtiger 
Braugehilfe 
u m ſofortigen Eintritt geſucht. 
teldungen m. Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4203 durch den Gejelligen erb. 
Barbiergehilſe kann ſofort 
47 ſpäter eintreten. et, 
horn, Jacobſtraße 7. [3833 
ei. Barbiergehilfe k. ſich meld. 
Ex mon» Bromberg, Carlſtr. 14, 
(Kein Innungsmitglied). [3921 
Ein Barbiergeh, fof. geſucht. 
Dauernde Stellung, hoh. Lohn. 
C. Schöne, 1 SS 
Schleuſenau, Chauſſeeſtr. 


Einen tüchtigen, an 
Barbiergehilſen 
nat von ſofort 8 
Chmurzynski, Schwetz a. W. 
Einen tüctigen Schneider 
gcietien ſucht ſofort H. Rachau, 
arienwerder. [4233 


Zwei Tiſchlergeſellen 
werden von ſofort geſucht. [4191 


8. Krajewski, 1 
Strasburg Weſtpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden bouernbe 8 bei 
Ph. Vallentin, 
Pr. ⸗ Sriedland Weſtpreußen. 


4 Tiſchlergeſellen 
auf Fichten⸗ oder Erſen⸗Möbel 
inden dauernde Beſchäftigung 
ei A. Murawski, Brieſen 
am Bahnhof, Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. [4049 


Ein Tapeziergehilfe 
ſelbſtändiger Polſterer und Deko⸗ 
rateur, findet dauernde Beſchäfti⸗ 
tand b. Th. Kollmann, Möbel⸗ 
andlung. Soldau Oſtpr. [4119 


BB] Tüchtige, ältere 
Maſchinen⸗ 


ſehloſſer 


Dreher und 


Schmiede 


ſucht für dauernde 
Stellung 


Maschinenfabrik Mewe. 
Tüchtiger 


Bauſchloſſer 


d. d. verſtorbenen Meiſter 
vollſtändig vertritt und Lehr⸗ 
Uuge unterweiſt, geſucht. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſpr. 
an Frau Schloſſermeiſter 
Grabowski Srombere, 
Johaunisſtraße 13. [4 231 


$6 8 BEF BSE 8 EM 


Mehrere nüchterne 


Former 2 
- bane bei hohem Lohn 


rene Beihältigung & 


3% 
28 


2° R. Be 2577 
Eiſengießerei und Mae 
ſchinenfabrik, 
Culm Weſtpreußen. 


NZN 
Ein Schmied 


wird geſucht zum 1. April auf 
einem größern Gute bei Grau⸗ 
denz. Selbiger muß die Auf⸗ 

t führen über Lokomobile u. 

reſchkaſten. 

Meldungen, Zeugniſſe und 
Lohnanfprliche werden ED 
pie der Aufſchrift Nr. 3346 d 
en Geſelligen erbeten. 


Erfahr. Maſchiniſt 


fir Dampfdreich- Apparate von 
01 5 14117 
Heyme, Graudenz. 


11157 Zum 1. April wird ein 
tüchtiger Schmied 
geſucht, der einen Dampfdreſch⸗ 

apparat zu führen verſteht. 
von Puttkamer, Germen 
bei Kl.⸗Tromnau. 


Ein Schmiedegeſelle 
port of. geſucht f. dauernde Arbeit 

chmiedemſtr. Gehrmann, 
Gr. »3auth bei Roſenberg Wpr. 


2 Schmiedegeſellen 
2 Stellmachergeſellen 


pad dauernde Beſchäftigung b. 
ewandowski, Schmiedemſtr, 
Briefen Mor. 44183 


Gutsſchmied 


mit eigenem Werkzeug geſucht. 

se ag 7 Bengnt en —5 
r Schoenau, 

m e raudenz. 


Ein Müllergeſelle 
erhält pie dauernde Stellung. 
& S tz, Mühlenmeiſter, 
Fandack che brablente. Crone a. Br. 


41511 Suche von ſofort einen 
jungen, kräftigen 


Müllergeſellen 
oder auch Lehrling. 


Finger, Werkführer, 


WoL Neumühl b. Jablonowo. 
42291 Suche zum ſofortigen 
Eintritt 


2 Müllergeſellen. 
Willy Kraft, 
Schloßmühle Tü tz. 
4239] Ein tüchtiger 
Müller 
wird ſofort geſucht. 
Cürtower⸗Mühle, 
Kreis Arnswalde, Neumark. 


Ein Glaſergeſelle 


auf ſaubere Bildereinrahmung 
geübt, findet lang dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn und 
freier Station. Meld, w. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3536 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Zieglermeiſter geſ. 
zur Anfertigung von 3 Millionen 
Ziegel. Maſchinenbetrieb mit 
ſehr praktiſcher Einrichtung vor⸗ 
handen. Nur Fachleute mit 
beſten Erfahrungen werden be⸗ 
rückſichtigt. Akkordpreis nach 
Rückſprache. Kaution erforderl. 
Leo ah a Rudak⸗ 
_4214] Thorn 2, 


Zieglergeſellen 
Dachpfannenmacher 
zwei Lehrlinge 
und mehrere junge 
Leute 


ſucht [4115 
Neils, Zieglermeiſter, 
Gr.⸗Ottlau bei Garnſee. 


Land wints e haft; 5 


Durch das Bureau f. Landwtſch. 
u. Induſtrie H. Patzer Poſen 3, w. 
z. ſof., 1. 4. u. 1.6. 1900 geſ.: mehr. 
Adminiſtrat. u. Overinſpekt. 
ſehr große u. fig San Herrſchaft. m. 
intenſiv. Betr.d. Fortſchr.angepaßt, 
ſehr gut dotirt. Juſpe ekt., led. u vh., 
v. 5b. 800 Mk. Geh. u. Taunt, Fanbr. Ge. 
Poſ.,Schleſ., Wp. u. Mark Rechng.⸗ 
Führ. ‚verb.u.led.b, h. Geh. u. Tant. 
Brenn. verh.u. led... groß. Betr. 
u. mittl. Brenn. b. hoh. Geh u. Tant. 
Aſſiſtenten m. gut. Schulbild von 
3⸗b.500 M. Geh. u.fr. Stat. Förſter, 
verh. u.led., gut. Schütz, Zieglerm., 
verh. u. led., f. Dyf.⸗u. Handbetrieb 
bei hohen Wt ordſätzen, Gärtner, 

verheir. u. led., f. gute Herrſchafts⸗ 
gärt. b. reichl. Geh, Tant. u. Deput. 


Eln erſter 


„ würtoſch. Juſpektor 
beutii, der 16. 1300 erate 
— 8, auf in an 
großem Gut vo ee V — 
und 1 ae wird 
1. 4. 1 eſucht. ehalt 1 
Mart Mel ungen von nur nach⸗ 
weislich tüchtig. Bewerbern wer⸗ 
den Ian mit der Aufſchrift 
Nr. urch den Geſelligen 
erbeten. 
FF Ge⸗ 
van, 1840. Eintritt täg⸗ 
lich. Branniwein - Brenner 
empfohlen. Dr. W. Keller Söhne 
Berlin, Slumenſtraße 46. (4128 


1 einf., nücht. Wirth 
der mithilft, Peta oder unverh., 
ſucht von Neujahr Bohrſ 
Mockrau bei Graudenz. [41 3 
3843] Ein verheirath., ehrlicher 
und nüchterner 


Hoſvogt 
wird zum 1. 4. 1900 geſucht, 
gleichfalls bei hohem Lohn 


zwei Viehfütterer 
auf Rittergut Suchary bei 
Nakel a. d. Netze. 

4050] In Königshof per 
Altfelde wird ein tüchtiger, un⸗ 
verheiratheter 

Schweizer 
bei 60 Milchkühen geſucht. Hilfe 
zum Melken und Füttern wird 


eſtellt. Ebenſo wird ein unver⸗ 
elratheter 


Schäfer 
dort geſucht. 
3959) Einen verheirateten 


herſchweizer 


mit zwei Gehilfen 
jude zum 1. Januar k. Zs. 
gegen hohes Lohn u. Tantieme. 
M. Witt, Saſpe 
bei Danzig. 
4160] Suche fof. ein, tüchtigen 
Unterſchweizer 
bei hoh. Lohn, tüchtiger Meller 
Hauptbedingung. E. Bockhart, 
Oberſchweizer in Kriefkohl bel 
Hohenſtein Weſtpreußen. 


Auſſeher. 
40381 Für 1900 ſuche ich für 
meine Rübenwirthſchaft einen 
verheiratheten, kautionsfähigen 
Aufſeher, welcher mir vom April 
bis November 30 in der Rüben⸗ 
arbeit nicht unerfahrene Leute 
ſtellen kann. Derſelbe muß in 
ähnlicher Stellung ſchon geweſen 
ſein und ſich darüber ausweiſen 
können. Meldungen ſofort an 
Münchmeyer, Adl.⸗Liebenau 

bei Pelplin Wyr. 
4017) Zum 1. April 1900 findet 
eine ſtarke 


Kuhfüttererfamilie 
mit mehreren Scharwerkern, 
ebenſo mehrere 


Arbeiterfamilien 
mit ſtarken Scharwerkern 
Stellung bei ſehr hohem Lohn 
und Deputat, ſowie freier Her⸗ 
reiſe. bender an 

Gutsbeſitzer D. Müller, 

Abbau Roſenfelde, 
Poſt Roſenfelde Weitpreusen, 


Geſucht vom 1. 1. 1900 ein 
evangeliſcher 14035 
Wirthſchafts beamter 
Gehalt excl. Wäſche 360 Mark 
p, A. Zeugnißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſandt werden, zu 
richten an Dom. Wulta bei 
Zajonskowo Weſtpr. 

3699] Zum 15. Februar ſuche 
erfahrenen, gebildeten 

Juſpektor. 
Anfangsgehalt 600 Mk., Dienſt⸗ 
pferd. Bitte um Angabe der 
letzten zwei Prinzipale. Zeugniſſe 
verbeten. 

Rittmeiſter Weis ſermel, 

Sloſchewo, Kr. <trasburg Wpr. 

3753] Dom. Dalwin bei 
Dirſchau ſucht zu Marien e vere 
heiratheten, nüchtern. energiſchen 
febr gut empfohlenen 

Hofmeiſter 


oder Wirthſchafter 


deſſen Frau Leute⸗Beköſtigung 
u übernehmen hat, für ein 
Vorwerk. 
4227] Ein brauchbarer 


zweiter Beamter 
wird von ae bei 360 Mark 
Gehalt exkl. Wäſche geſucht in 
Dom. Swierczyn 
bei Strasburg Weſtpreußen. 
4170] Dom Czerlin bei Cze⸗ 
Zzewo, Bez. Bromberg, ſucht von 
ſofort einen umſichtigen, evang., 
polniſch ſprechenden 
Hofbeamten. 
Gehalt 300 Mark. 
Die Gutsverwaltung. 
4169) Dom. Bärenwalde 
Weſtpr., Poſt⸗ und Bahnſtation, 
ſucht zum 1. Februar 1900 einen 
tüchtigen, durchaus zuverläſſigen 
und umſichtigen 
Hofinſpektor 
mit beſten Empfehlungen. Ge⸗ 
halt 400 bis 450 Mk. per anno. 
4075] Zum 1. April 1900 wird 


ein Wirthſchaftseleve 


geſucht. Dom. Marienſee, 
Poſt Mrotſchen, Bez Bromberg. 
4051) Ein kräftiger 


junger Mann 
und ein Mädchen 


können ſich fe ort melden bei 
— Mark jährlichem Gehalt in 


der Holſteiner Meierei, Warten⸗ 
bn Oſtpreußen. 
J. Pordzik, 


Melereibeſitzer. 


3841] Ein verheiratheter 


Kutſcher 
mit langjährigen Zeugniſſen und 
Stallburſchen findet zum 1. 
April Stellung, Kavalleriſt be⸗ 
vorzugt, auf Dom. Neugrabia, 
Kreis Thorn. 


Ein Kubfiitterer 


wird bei hohem Lohn da 
gejucht von 
W. atten 
4070] Geſucht kautionsfähiger 
Unternehmer 

ur Fabrikation von 2 bis 2½ 

Riflionen Maſchinenſteinen und 
zur Fabrikat on von Drainröhren 
auf doppeltwirkender Handpreſſe. 

Zeugnißabſchriften erwünſcht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchriſt Nr. 4070 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Unternehmer 


zur Bearbeitung von ca. 35 culm. 
Morgen Rüben wird geſucht. 
4005] Kniebau per Dirſchau. 


Rüben unternehmer & 


kautionsfähig und zuperläſſig, 
mit 50 Leuten für nächſtes pant 
geſucht von [37 
Rittergutsbeſitzer Flemm 1 : g. 
Kl. Malſau b. Rukoſchin. 


Einen Unternehmer 
mit 20 Leuten ſucht zum 
1. April 1900 Dom. Dietrichs⸗ 
dorf bei Gutfeld Oſtpreußen. 
Lohnforderungen und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. 


Leute 
zur Rohrernte im Akkord ſowie 
7 anderen Arbeiten ſucht von 
ogleich Dom. Blyſinken 1 7 
Jablonowo. 141 
4187] Die Selber 
in Tuſchewo iſt beſetzt. 
V. Schack. 


‘Git Mf Mutiehe 


mit Steinſchlagarbeiten ze. 
ut vertraut, Rubet von ſo⸗ 
tp at gang Zeugniſſe er- 


t. 


3 1 Berger, 


Baventernehmer, 
3894] Bromberg. 


von ſofort geſu 
J. Kalles, Ken. — 


8893] 50 tüchtige 


opfitein- 
Schläger 


finden ſofort au pees Jahre 
lohnende Beſchäftigung. 
Julius Berger, 


Bauunternehmer, 
Bromberg. 


[Tebrliagsste en 
3948] Für mein Kolonialw.⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
ſogleich einen 


Lehrling 


aus guter jonienitstoceien 
der Schulbildung. 
Guftav Wieſe, Graudenz. 


Barbier⸗Lehrliug 
geſucht, edel Stellung, bei 
J. Kröyslak, Frijeur 

neſen. 3993 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luft hat, die Uhrmacherei 
ründ ich zu erlernen, kann ſo⸗ 
ort eintreten bei 
„ E. Günther, Berlin 0, 
4103] Koppenſtr. 16. 


2 Lehrlinge 


können von fofort us bei 
J. Zarske, Maſchinenbauer, 
35771 Hohenkirch Wypr. 


Zimmerlehrlinge 
können noch eintreten im ae 
geſchäft 741 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 


41501 Suche einen 
Lehrling 
mof., aus guter Familie. Beding. 


gün YY 
S. Davidſohn, Argenau, 
Manufaktur⸗ u. Konſekt.⸗Geſch. 


Cehrlinge 


die Luſt haben, das Klempner⸗ 
handwerk praktiſch u. günſtig zu 
erlernen, können bald eintreten 
bei E. Lewinsky, Klempner⸗ 
meiſter, Graudenz. [4125 


KREBS AK SB 


4030] Für mein a 


lonialwaaren⸗ und D 
ſtillations⸗ Gefehäft fuche 
% per ſofort einen 
Lehrling 
unter günſtigen Be⸗ 
3% dingungen. 
Salli Engel, 
Schönlanke. 


* Fe SE SESH 28 EE 


4179 Sohn ordentlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, die 


Gärtnerei 
zu erlernen, wird zum 1. Febr. 
gegen Gewährung eines Taſchen⸗ 
geldes geſucht von 
Dom. Stein bei Dt.⸗Eylau. 


4212] In der Dampfmolkerei 
Gr.⸗Peterwitz, Stat. Biſchofs⸗ 
werder, können wieder 


2 kräftige Lehrlinge 
nicht unter 16 Jahren, eintreten. 
Lehrzeit ein Jahr. Gehalt 60 Mk. 


Sofort 
kann ein Sohn achtbarer Eltern 
i. einem feineren Kelonlalwaaren⸗ 
u. Delikateſſeugeſchäft in Danzig 
als Lehrling eintreten. Meld. 
nebſt ſelbütgeſchr. Lebenslf. brfl. 


— 


Grau denz, Bahnbofſtr. 


br Nr. 4152 d. d. Geſellig. 


Seeg CHE 
Perfekte 


Wirthſchafterin 


bisher ſelbſtändig größer. Haus⸗ 
halt vorgeſtanden, wünſcht per 
bald oder ſpäter ähnliches En⸗ 
gagement. Gefl. Meldung. werd. 
briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 3938 
durch den Geſelligen erbeten. 
4028] Gebildete, deutſche 
Dame vom Lande, Mitte 30er, 
ſucht ſelbſt. Stell. als Vertreterin 
der Hausfrau oder Stütze und 
Geſellſchafterin. Meldungen an 
ereſe Giraud, 
Joſefowo bei Waganiec, 
Polen. 


Verkäuferin (moſ.) 
wünſcht Stellung per ſofort reſp. 
15. 1. im Putz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. 
Kurzwaaren ⸗ Ge bäft. Beſte 
„A Meldungen unter 

. 100 2 Löbau. 


3919] Ein junges Mädchen aus 
achtbarer Familie findet als 

Verkäuferin 
dauernde Stellung. 

W. Biegon Nachf., Bromberg, 
Vertrieb der Kgl. Seehandlungs⸗ 
Mühlen» Fabrikate. 

3989] Geſucht zum 1. Fe⸗ 
bruar 1900 ein anſtän⸗ 
diges Mädchen, welches 
perfekt Wäſche näht und 

ſchneidert, als 


ee fi 4 L 
Nahterin 
Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen an 
Frau von Bieler 

Melno. 

N — — mein ei Jude 

waarenge uche 
2 is tz 258 il 12 

a e * 

85 eine * Putzfach erfahr. 25 
bei hohem Salair. 70 
Iſidor Roſenthal, 


. 
ür die 
1. Verkäuferin 
Bromberg. 


Suche p. 1.15. Februar für 
mein Wahufattur-, Moder und 
Kurzwaaren⸗ Geſchaft eine 


tüchtige Verkäuferin. 
Damen, die wirklich firm in der 
Branche ſind, belieben ſich mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
ſofort an mich au wenden; ans 
nenehmer Aufenthalt im Haufe 
bei vollſtändig freier Station. 

3798] R. Weiſe, Birnbaum. 


~ 4133] Gu unſerem Schuh⸗ 


detail: Gejmayt findet eine 7 


Verkäuferin 


Stellung. Bedingung iſt ge⸗ 
naue Kenntniß der Branche 
und Fertigkeit in einfachen 
ſchriftlich. Arbeiten. 
Meldungen ſind genaue 
Angabe über _ biöherige 
Thätigkeit und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 


Peter Kauffmann Söhne, 
Schuh⸗Fabrik, 
Preuß.⸗Stargard. 


Aunnzununk z 


E Direftrice 
für mittel und guten Putz wird 
bei hohem Gehalt zum 1. April 
eventl. früher geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photogr, erbittet 

Siegmund Wronkow, 

Johannisburg Oſtpreußen. 


Wäſche⸗Zuſchneiderin. 
Wir ſuchen zum ſofortigen 


Antritt für unfere Wäſche⸗ 
Abtheilung eine tüchtige, 
erf. Zuſchneiderin 
die als ſolche bereits lang, 
Zeit a geweſen fein 
muß. Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, Photogr. und 
Gehaltsanſprüchen erbitten 
Gebr. Freymann, 
Danzig. [4168 


Verkäuferinnen 
tüchtig und gewandt, finden in 
meinem Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. oder 15. 
Februar Engagement. Meldung. 
mit Angabe der bish. Thätigkeit, 


Gehaltsanſprüche u. Sengnifjen 
erbittet 412 
J. Eifenftaedt, 


Dirſchau. 
Ich ſuche bei hoh. Salalr i 
eine ſebr tüchtige [4209 B 
Verkäuferin 
zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Spezialgeſchäftes in 
Strumpfwaaren u. Trico⸗ 
tagen. Meldung. mit Photo⸗ 
graphie und Zeuguißab⸗ 
ſchriften an a 
Iſidor Roſenthal, 
Bromberg. 


Suche für meme Puß⸗ 


4226] 
abtheilung per 15. Januar reſp. 
1. Februar 1900 eine ältere, 


krf. Direttrice 


welche jchon in grip. Geſchäften 
thätig war, für ganz feinen, ſowie 
mittleren Putz bei hohem Ge⸗ 


halt. Zeugniſſe über bisherige 
Thätigkeit bitte beizufügen; dau⸗ 
ernde Stellung zugeſichert. 

J. Schneider, Allenſtein. 


. N R NN NI 


Für mein Mannufaktur⸗ 
Wwaarene und Damen- $2 
Konfektions - Geſchäft © 
J ſuche per bald oder 1. 
3 Februar eine tüchtige 


Verkäuferin 
: 


(moſ.), die mit dem Ab⸗ 
ändern von Konfektion 


vertraut iſt. Meldung. 
mit Bild und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier 
Station erbeten. [3492 
Simon Schmoller, 
Schneidemühl. 


elan 
36171 Drei tüchtige 


Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache 
mächtig, finden in unſerem 
Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Handſchuh⸗Geſchäft bei 
hohem Salair Stellung. 

J. Levy & Co., 
Poſen, Seledrichftr. 1. 


nE 


r — ̃ Ü—“¹Lvw TE OC) oe ies 


JIT ee ee 


3 als Verkäuferin, 


4234 . eine durchaus 
tüchtige 


Putzdirektrice 


bei freier Station und hohem 

Gehalt. Nur erſte Kraft möge 

ſich melden. en 
Schneidemühl. 


4074] Zum 1. Sammr wird 
ein junges 


Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei u. 
Küche gejucht. Anfragen find 
zu richten nach Dom. Marien» 
ſee, Poſt Mrotſchen, Bezirk 
Bromberg. 

4222] Suche per ſofort für meine 
Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und Schuh⸗ 
waarenhandlung zwei Lehr⸗ 
mädchen bei freier Station. 
Simon Cohn, Mewe Weſtpr, 


4034] Gejumt für fofort eine 


Virthſchafterin 


für einen ländlichen Haus⸗ 
halt, ohne Landwirthſchaft, 
welche ſelbſtändig wirth⸗ 
ſchaften, kochen und backen 
kaun. Anfangsgehalt 240 Mk. 
Bewerbungen mit nur guten 
Zeugnißabſchriften zu richten 
u. 870 poſtlag. Rudezanny 
Oſtpreußen. 

Alleinſtehender Lehrer auf dem 
Lande ſucht einfaches u. fleißiges 
Mädchen 
(oder Frau ohne Anhang), das 
etwas kochen verſteht. Meldung. 
nebſt Gehaltsanſprüchen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4237 fof. 

durch den Geſelligen erbeten. 
4189] Für mein Glass, 

Porzellan⸗ und Luxuswaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich ein junges 


Mädchen 


aus guter Familie als Ver⸗ 
käuferin und Buchhalterin. 

Bewerberinnen mit gut. Hand⸗ 
ſchrift, welche ſofort eintreten 
können, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung der Photographie und 
Gehaltsanſpr. umgehend melden. 
F. Schänker, Treptow a. R. 


Eine ältere Wirthin 
wird geſucht. Familienanſchluß 
zugeſichert. 4210 

Frau Maria Cöſchet, 
Schlachthof⸗Reſtaur., Bromberg. 
4232] Suche ſofort 


Wirthin 


oder einfache, verſtändige 

ae 

Stütze 
auf's Land, welche ſehr gut kocht, 
im Schneidern u. Handarbeiten 
bewandert iſt. Gehalt 200 Mk. 
Meldungen an d. Ann. für den 
1 Bromberg unter 

1899. 


Nr 
Als Wirthin 
bei meinen die Schule in Gneſen 
beſuchenden Kindern ſuche ich eine 
einfache Frau ohne Anhang. 
Lange, Szemborowo 
bei Wreſchen. 
Ein anſtändiges 


Mädchen 


| der polnischen 
Sprache mächtig, wird von ſofort 
für mein Materialwaaren - Ge- 
ſchäft mit Gaſtwirthſchaft geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 3822 durch 
den Geſelligen erbeten. 
3958] Eine evangeliſche, perfekte 
öchin 

wird für ſofort geſucht. 
Dr. Lehmann, Kreisphyſikus 

in Samter. 
4097] Suche per ſofort 

eine Köchin 


reſp. Wirthſchafterin. 
Meldungen mit Gehaltsang. an 
Joh. Maletzki, 
Gaſthof zu den drei Kronen, 
Konitz Wpr. 

3960] Aeltere, tüchtige 
Köchin oder einfache 
Wirthin 

ſowie ein ſauberes 
Stubenmädchen 
werden vom 1. Januar geſucht. 
Tolcks sori, „„ 
Eylau. 

3918] Ein Rn, ıdiges, jüdiſches 
Dieuſtmädchen, das dußer ein⸗ 
facher Koſt auch die Hauswirth⸗ 
ſchaft zu beſorgen hat, bei einem 
älteren Herrn, verlangt ſofort 

Siegfried Salomon, 

Bromberg, Friedrichſtr. 18. 


Ein anjtändig., evang. 


Mädchen 


zur Hülfe in der Wirthſchaft wird 

vom 1. Januar 1900 geſucht. 
Frau Anna Preuß, Gutſch 

3684| p. Schadewinkel Wpr. 
Suche z. 1. Februar ein gutes 


Stubenmädchen 
die a. mit d. Wäſche Beſch. weiß. 
Nur ſolch. m. gut. Zeuge wo 
ſich melden. 
Frau Hauptmann Mie kms, 
Graudenz, Pohlmannſtraße 12 


Kinderfräulein 
aus gut. Familie, welch. z. jedem 
b. Kindern nöthig. Dienſt bereit 
iſt, geg. hoh. Lohn zu 4 Kindern 
tt b. 7 J. alt) geſucht. Meld. mit 
Auſprüchen, Zeugn. in Abſchri 
an Fr. Hauptm Hildenbrand, 
Thorn III, Schulſtraße 12. 
42161 Eine geſunde, kräftige 


Amme 
ſucht Kataſter⸗Kontroleur Roſt, 
Brieſen Weſtpr. 


— 
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Malaga 
Warmuth d. Tur. 


vorzügliche Qualität, empfiehlt 
glasweise vom Fass billigst 


Emil Rindt, 


Konditorei, verläng. Lindenstr. 
i T 
8 2 


— 1900 —— 
Almanach des 


Kladderadatſch. 


Eine luſtige Gabe 
zur Jahrhundert⸗ 
3804] wende. 
Herausgegeben von 
Johannes Trojan. 
Preis 2 Mk. 
Vorräthig in der 
C. G. Röthe'ſchen 


Buchhandlung 
(Paul Schubert), 


Graundenz. 
— ʒʒ' — 
4 J 
4194] Gute Zittauer 


Speiſezwiebeln 


A Ctr. 4 Mark 75 Pfg. ab hier, 
offerirt 
A. Less, Konitz Weſtyr. 


ea" Heile sicher -= 


ohne Arzuei, ohne Berufs⸗ 
förung die ſchwerſten Nerven-, 
Aſthmg⸗, Hals⸗, Kehlkopf⸗, Lun⸗ 
gene, Magen⸗, Leber⸗, Darm-, 
Nieren⸗, Blaſen⸗, Haut⸗,Gries⸗ u. 
Steinleiden, Flechten, Skrephu⸗ 
loſe, Bleichſucht, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus u. Iſchias im akuten u. 
chroniſchen Stadium, Ganz 
beſonders glänzende Erfolge 
bei allen Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
heiten, Syphilis, veralt. Harn⸗ 
röhrenerkrankungen, Folgen von 
Jugendverirrungen, Pollutionen, 
Queckſilbervergiftungen, Mannes⸗ 
ſchwäche und Frauenleiden durch 
mein fombinirtes Naturheilſyſtem 
u. i lang}. Praxis erprobte u. bew., 
unübertreffliche Pflanzenkur. 
Viele Danukſchreiben perſön⸗ 
lichn. brieflichczeheilter. Aus⸗ 
wärts brieflih, abſolut ſichere 
Erfolge. Bei Aufragen 20 Pf. in 
Briefmarken erbeten. [9816 


du Georg Brachhausen, 
Ei ae 


BerlinN.,Eljajjeritre. 
2 Sprit.9-—2 Ul. a.Sonnt. 
4269] 3 Centner 


gute Winter⸗Aepfel 


hat abzugeben [4269 
E. Purtzel, Konitz Weſtpr. 


"Geldverkehr. 


8- bis 9000 Mark 
v. I. 4. n. J. ab zur I. Stelle 
orient. Meld. w. briefl m. der 
Aufſchr. Nr. 4176 d. d. Gefell. erb. 


20000 Mark 


werden auf ein Grundſtück von 
100 Morgen Acker mit Bauſtell., 
hart und in Kreisſtadt gelegen, 
Erwerbspreis 40000 Mark, zur 
erſten Stelle geſucht p. 1.4. 1900 
bei 5 pCt. auf 5 bis 10 Jahre. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3411 durch d. Geſelligen erb. 


3 bis 40000 Ml. 


als 1. Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtück in nächſter Nähe einer an 
der Bahn belegenen aufblühen⸗ 
den Stadt geſucht. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus maſſ, Wohn⸗ 
haus, Stallgebäude, Scheune, 
Wirthſchaftsgeb. nebſt Speicher 
und 3 Familienhauſe, ſowie ca. 
70 Morgen Land. Höhe der 
Feuer⸗Verſicherung 27400 Mark. 
Meldungen werden brieflich 
mit Angabe des Zinsfußes mit 
der Aufſchrift 3693 durch den 
Geſelligen erbeten. F 
Agenten und Zwiſchenhändler 
verbeten. 


20⸗ bis 20 000 Ml. 


werden zur II. Stelle 
hinter dem mäßig beliehenen 
Bankengelde (kaum ein Drittel 
des Werthes bel.) zum 1. April 
oder auch früher zu cediren ge- 
ſucht. Priorität wird vor 1200 
Mark eingeräumt. Geſuchtem 
Kapital ſtehen noch 27000 Mark 
nach, qu. Kapital ſchließt mit 
65000 Mark ab. Werth des 
Grundſtückes 150000 Mk. Prima 
Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4279 durch den Geſelligen erbet. 
Eine ſichere Hypothek von 


13500 Mark 


iſt Umſtände halber unt. günftig. 
Bedingungen ſogl. abzug. Mel 

werden brieflich mit d. Aufichr. 
Nr. 3802 d. den Geſelligen erb. 


In meinem newerbauten Eck 
hauſe beabjichtige 


ein Hotel 


ein Hotel einzurichten und ſuche 
einen Theilhaber. Muß Fach 
mann fein, Meldungen brieflich 
mit Myfichriſt Nr 4265 durch 
den Geſelligen erbet n. 


Thtilnehmer 


am liebſten thätiger, mit 20» bis 
30000, Mk. geſucht für eine gut 
eingerichtete Dampfziegelei für 
Jahresproduktion von 3 Mill. 
Mauerſteinen, in unmittelbarer 
Nähe einer großen Stadt mit 
bedeutender Bauthätigkeit und 
aufſtrebender Induſtrie. Ein⸗ 
lage wird hypothekariſch ſicher 
vor 35000 Mk. eingetragen. 
Meldungen werden drieflich 
mit der Auſſchrift Nr. 4271 d. 
den Geſelligen erbeten. 
8 auf ſtädt. u. 
Hppothek⸗Darlehn dub rund: 
ſtücke zu günſtigen Bedingungen 
per ſofort und ſpäter. 14346 
Allgemeine Verkehrsanſtalt 
Berlins W., Zimmerſtr. 87. 


- „Wohnungen. — 
Grandenz, Lindeuſtraße 
ſchöne Promenade, iſt ein großer 


heller Laden 


mit 4 ſchönen, gr. Zimm,, Küche, 
Keller, Veranda, Garten, Gas⸗ 

lühlichteinrichtung, zu vermieth. 

ie Lage würde 125 vorzüglich 
zu einer Konditorei eignen. 
Anfr. find direkt zu richten an 
42471 H. Rutz, Graudenz. 


Pension, 


4272] Für meinen 13 jährigen 
Sohn, Schüler der Quarta einer 
lateinloſen Realſchule, ſuche ich 
möglichſt für ſofort eine geeignete 
Peuſion 3 

mit vollem Privat⸗Unterricht bis 
ur Reife für den Einjährigen⸗ 
ienft, am liebſten in einem 
Pfarrhauſe. Gefl. Meld u. A. H 
62 an Rudolf Mosse, Danzig, erb. 


1 


— = —— 


‘Qu -kanfen-gesucht, 


Für die Campagne 1900/01 
nehmen wir 14249 


Kaufrüben 


unter folgenden Bedin⸗ 
gungen an: 
Wir bewilligen denſelben 
Preis, welch. die Aktionäre 
für ihre gelieferten Rüben 
erhalten. Auch geben wir 
Kauf⸗ Rüben » Lieferanten 
dasſelbe Zuantum Schnitzel 
zurück, wie au Aktionäre. 
Sämmtl. Frachten über⸗ 
nehmen wir. 


Unislaw, 
den 29. Dezember 1899. 


Jucherfabeik Unislaw, 
1500,00 ebm 


Rund ſteine 


nicht unter 15 em, auch in klein. 
Poſten, frei Waggon Graudenz 
oder Verladeſtation, werden zu 
kaufen geſucht. Angebote find 
zu richten an Gorke, Neudorf 
bei Graudenz. 5 


Gerſte, Erbſen, Widen 
Peluſchken, 

Pferdebohnen, 

Lupinen u. Seradella 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Salomon Mottek, Bojer. 


Lupinen, Widen, 
Seradella 


kauft ab allen Stationen [3106 
J. Priwin, Poſen. 


Jeden Poſten Haſen 


kauft und zahlt die höchit. Preiſe 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


Bischofs werder. 


2500 Tauſend Ziegeln 
. Sorte 
150 chm Fundamentſteine 


zum Neubau des Schlachthauſes 
hierſelbſt werden verlangt. Mld. 
mit genauer Preisangabe franco 
Bauſtelle erbittet 4043 

F. Teſchke, Zimmermeiſter. 


Jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 5 


kauft ab allen Bahnſtationen 


Otto Hansel, Bromberg. 


— | 
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Die Heerde erhielt viele erſte und Staats⸗Ehtenpteiſt!! 


Lominium Domslaff Wellpr. 
Däniſche 


Zuchthengſte 


S reinblütig, theils im 
portirt, theils hier gei 
zogen, vollkommen akl⸗ 
matiſirt, ſtellt zum Ver⸗ 
kauf unter günſtigen 
Bedingungen [2972 
2 Luther, 
= Abſcherningtken, 
Stat. Bokellen, Poſt 
Trempen. 


Stammzüchterei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkaut nochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner 


ber u. Sauen 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel und Pölke. 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 
wagen, daher Ausschluss jeder Ansteckungsgefahr. 
Prospekte gratis. 


4217] Es ſtehen 


7 felte Sliere 


zum Verkauf bei Pfarrhufen⸗ 
pächter Joſef Jankowski in 
Pokrzydowo, Kr. Strasburg. 

Vortſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 19133 


Rouen ⸗Erpel 
g., Exempl., AH Mk., u. Kreuzungs⸗ 
hähne Plym.,, Langshan à 3 Mk. 
offerirt z. Zucht exel. Porto 
BR Maercker, Rohl au 
per Warlubien. 


kauft A. Henke, Graud enz, 


Mauerſteine 


zu kaufen. Meldungen für 1. u. 
2. Kl. erbitte frei Waggonweiſe 
Boguſchau bei Station Melno 
oder Lindenau. 

H. Müller, Kittnau bei 
Melno Weitpr. 

ür Iltis⸗, Marder⸗. 

tter⸗ und Haſen⸗ 


Felle 


zahlen ſtets die höchſten Preiſe. 

Wir bitten, reelle Berechnung 
verjichernd, um gefl. Zuſendung. 
Abr. Jacobsohn Söhne, 


34861 
Fuchs ⸗, 


Fell» u. Rauchwaaren⸗Handlung 97691 Grüner Weg. 
Grandenz. 4 
——~ Saufe Fette Oehſen 
ſämmtliche Sämereien, 00 
insbeſondere 12960 und if übe 


Samenhandlung. Poſten, und bittet um Offerten 


7 Hapke, Fleiſchermeiſter, 
Eichen⸗ 


_4177] 
Stammenden, von 50 Centim. 
aufwärts ſtark, kaufen [5165 
Stier & Stephan, 
Berlin, Gr. Frankfürterſtr.137. 


Suche zu kaufen eine gebrauchte 
Breitſäemaſchine 

1 Lefaucheuxflinte, 1 gebr. 

Herrenſattel. Meld. mit billigit. 

Preisforderung briefl. u. Nr 4252 
durch den Geſelligen erbeten. 


Graudenz. 


_Grundstiieks- und 
Geschatts-Verkaute. 
3879] Beſſeres 


Yeitauralionsgeidiäit 


großer Saal, ſchöne Nebenräume, 
großer freundlicher Garten mit 
vorzüglichem Orcheſter, an belebt. 
Straße gelegen, elektriſche Bahn⸗ 
verbindung mit Thorn, elektriſche 
Beleuchtung, in Mocker belegen, 
11000 Einwohner, Vorort von 
Thorn, 29000 Einwohner einſchl. 
Militär, anderer Unternehmung. 
halber ſofort zu verkaufen. Unter⸗ 
händler verbeten. — 

C. Steinkamp, Maurermeiſter, 


«Viehverkäufe. 


4004] Ein 4jähriger 


Fuchswallach 


5“ 5% fehlerfrei, ſtarkes Wagen⸗ 
pferd, und ein gut erhaltener 


Familienſchlitten 


ſtehen preiswerth zum Verkauf 
auf Pfarrgut Wyganowo bei 
Leſſen. 


2 Reitpferde 
a) braune Stute, 9/ J. alt, "groß, 
50 brauner Wallach, 4% J. alt, 
4% groß, beide fehlerfrei und 
ka mittleres Gewicht, dem ver⸗ 


toder Weſtpr. 


Gute Brodie 


Königsberg i. Pr., Unterhaber⸗ 
verg 16, iſt eine Schmiede mit 
Wohnung, gr. Hof und Nebenge⸗ 
laß für 900 Mk, zu vermieth. 
ev. iſt das Grundſtück f. 36000 


kaufen. Meldg. sub U. T. 675 
a Haasenstein& Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. _ [4277 


— —— nn — 


torbenen Major Witte gehörig, 
tehen z. Verkauf durch Haupt⸗ 
mann Trenkmann, Graudenz, 
Feſtungsſtraße 12. [3938 


230 
fernfette [4200 


Lämmer 


ſtehen zum Verkauf bei bal⸗ 
diger Abnahme. 
Dom. Raczyniewo, 
Bahnſtation Unistaw. 


—— ͥ — 


4040] 35 Stück Prima 


Maſtſtiere 
160 Stck. Maſtlämmer 


ſind zur ſofortigen Abnahme zu 
verkaufen. Dom. Roſenthal 
bei Rynsk. 


4174] Zwei ſchwere, hochtrag. 
Kühe 
verkauft Franz, Gatſch. 


Zuchtihweinenerfauf 


d. gr. frühreifen 
Norkſh.⸗Raſſe, 


Ofenfabril 


in pr. Handelsſtadt Oſtpr., vor⸗ 
zügl. im Zuge, bef. gute Ein⸗ 
W ei unheilbar. Krauth. 
w. ſ. bill. m. ca. 8000 Mk. Anz. 
zu verk. Nah. d. 9. Spob d, 
Königsberg, Domſtraße 14. 


4135] Mein am Markt be⸗ 
legenes 


Grund tick 


in welchem ſeit einer Reihe 
von Jahren ein Material, 
Schank⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben wird, iſt anderer 
Unternehmungen halber von 
ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Moritz Auerbach, 
Strasburg Wpr. 


EE TEN 
Für Zieglermeiſter! 
40 Morgen tadelloſer 


27 jährige, dau⸗ Cehmſti 


ernd geſundeſchemiſch unterſucht, ijt prelswerth 
amen vom zu verkaufen. Derſelbe iſt dicht 


Kleeſaaten. über 8 Ctr. ſchwer, zur Garniſon⸗ 
B. Hozakewski, Thorn, lieferung kauft, auch größere 


den 5— Lentner ſchwer. an der Stadt gelegen und würde 

erkel 6 Wochen alt, 25 Mt. ich zur Ziegelei vorzüglich 
„per Stück, jederzeit eignen, da keine Konkurrenz 

abzugeben, bei Abnabme von vorhanden iſt. Bedingungen gut. 

5 Skück ſende jr. jeder Bahn⸗ Bahnperb. am Ort. a 

ftatioıt, [2861 eldungen werden brieflid 

E. Baltzer, Vorw. Moesland| mit der Auſſchrift Nr. 3646 d. 

per Gr.⸗FJalkenau Wpr. den Geſelligen erbeten. 


Stammknndſchaft. 


Mk., bei kl. Anzahlung, zu ver⸗ 


kaufen oder auch zu verpachten. 


Oscar Voigt. 


F EmilRoske 


Buchdruckerei mit 
Hlattverlag 


in vorw. deutſcher Stadt der 
Prov Poſen, ſtelle ich wegen 


Zurückzilehens vom Geſchäft zum geleg. 
will ich anderer Unternehmung. 
halber per April nächſt. Jahres 


ſofort. Verkauf. Maſchinen und 
Schriften ze. in denkbar beſtem 
Zuſtande, durchſchn. i. Reingew. 
mindeſt. 6500 Mk. Theilbaber 
evtl. am Platze. Anz. 10- bis 
12000 Mk. Nur Reflekt., die über 
vorſt. Summe very, erh. Ausk. 
Meld. briefl. mit der Aufjchrift 
Nr. 4036 durch den Geſell. erbt. 


Reſtaurationus⸗ 
Grundſtück 


mit Bäckerei und Konditorei, gr. 
Geſchäftsumſatz, Gekände neu, 
maſſiv, zweiſtöckig, in ſchönſter 
Geichaitsiage gr. Fabrititadt, 
verkaufe ich billig bei 6000 Mk. 
Anzahlung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchriſt Nr. 
3824 durch den Geſelligen erbet. 
Verkaufe meinen ſeit vielen 
Jahren in derſelb. Hand befindl. 
Gaſthof 
hohen Alters wegen bei 5000 Mk. 
Anzahlung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3825 durch den Geſelligen erbet. 
4268] Verkaufe mein 


Grundstück 


Gr.⸗Zechen, dicht a. d. Chauſſee, 
9 km von Johanntsburg, eirca 
200 Morgen groß, darunter ca. 
0 Morg. Wald, 55 Morg. Acker, 
80 Morg. Wieſe und 15 Morgen 
Torf, für den Preis von 12000 
Mark bei 3000 Mark Anzahlung. 
J. Rimmek, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


AS 
Bier⸗Verlag 
verb. m. Faßbiergeſchält, i. g reell. 
Gründen m. Pferd., Wag., Maſch. 
zu verkauf jäbrl. Reinverdienſt 
iſt M. 7—8000 It. Brauereibüch. 
Vorkenntniſſe 
Handhab. leicht 
feſte contant. 
Sichere und 
420 


u. Buchführung. 
nicht erforderl. 
und angenehm, 


rent. Exlſtenz. y 
L. Ehrich, Hamburg, 
Bereinsſtr. 85. 


Tauſch. 


Beabſichtige meine “3 [2552 
herrſchaftlich. Häuſer 
in Danzig-Lanafuhr, gegen 
ein beſſeres Gut 
zu vertauſchen. 


Stephan Bodmann, 
Danzig, Vorſt. Graben 28. 


3321] Ich bin willens, 


mein Grundſtüc 


Mocker, Thorn, Bergſtr. worin. 
ſeit 30 Jahren eine Bäckerei u. 
Fleiſcherei mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſofort bei 3⸗ b. 4000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen unt. J. L. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der Thorner ag 


deutſchen Zeitung. [332 
6609] Meine in Braunswalde 
bel. Grundſtücke beſtehend aus 
1, einem Kolonialwaar.⸗Geſchäft, 
Bäckerei, Holz⸗ u. Kohlen⸗Handl. 
2. Mühlengrundſtück (Holländer, 
3 Gänge) nebſt Wirthſchaftsgeb. 
und ca. 8 Morgen Land, 3. Ein⸗ 
wohnerbaus m. ca. 4 Mg. Land, 
bin willens, zuſammen oder ge- 
theilt zu verkaufen. 

Weichert, Braunswalde, 

Poſt⸗ und Babnftation. 


Wegen Todesfall verkaufe 
ich mein in Dirſchau, Bahnhof⸗ 
ſtraße (beſte Geſchäftslage) bele⸗ 
enes Grundſtück, in welchem 
eit 25 Jahren ein flottgehendes 
Materialw.⸗ und Schankgeſchäft, 
eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenzimmern, ſowie eine 
Holz⸗ und Kohlenhandlung be⸗ 
trieben wird. Ferner gehören 
zum Grundſtück Eisteller, Spei⸗ 


nung und ein geräumiger Hof⸗ 
platz (ebenfalls 
welcher 
zu ſonſtigen 


zahlung 18000 Mark. ! 
Wwe. Jobanna Korinsti, 
Dirſchau. 
Gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in lebhafter Stadt verkäufl. Mld. 
brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 4156 d. d. Geſ. 


Ein vorzüglich gebautes 
Geſchäfts⸗ und Wohnhans 
in Allenstein 


an 2 Straßen⸗Fronten gel., 3 
Hofr. u. Hintergeb., der Neuzeit 
entſpr. einger., mit kompl. Gas⸗ 
Kanaliſ. u. Waſſerl. verſ., 
in beiter Geſchäftsl. f Jed. Branche 
geeig., iſt bei feſter Hypoth. und 
mäßiger Anzahl, preisw. zu ver⸗ 
Meld. briefl. unter Nr. 
4124 durch den Geſelligen erbet. 
TTT 


Wegen Todesfall iſt ein Ta⸗ 
peten⸗ u. Galanteriewgaren⸗ 
Geſchäft unter joliden Nie 


eint,, 


kauſen. 


ſofork zu verkauf. Meld. brie 


u. Nr. 4153 d. d. Geſelligen erb. 
Emin Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, belegener, 4000 Um großer 
auplatz a Lage Thorn's) 


ijt, evtl. au 
17681 Gehrz, Thorn. 


cher, gr. Stallungen, Ausſpan⸗ 


Straßenfront), 
ſich als Baunelle oder 
Unternehmungen 
gut rentiren würde. Feſte An⸗ 
[4205 


getheilt, bill. z. verk. 


Co., Berlin, Tilſiterſtr. 8. 
Ein fein. Reſtaur. ijt verhält⸗ 
niß halb. v.ſogl.f. 1000 Mk. abzugeb. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4104 d. den Gejelligen erb. 
Mein in einer Stadt Ermlands 
geleg. Manuſakturw.⸗Geſchäft 


verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4085 durch den Geſetligen erbet. 

Ich ſuche mit 9000 Mk. Anz. e. 


Waſſermühle 
zu kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3827 durch d. Geſelligen erb. 
„Mit 8000 Mi. Anzahl. möchte 
ich eine nicht zu große 
Reſtauration 


käuflich erwerben. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3826 durch d. Geſelligen erb. 

Habe mein Rittergut verkauft 
und ſuche jetzt ein ſchönes 


rentables Gut 
mit 50⸗ bis 60000 Mark An⸗ 
zahlung zu kaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3823 durch den Geſelligen erbet. 


Suche kl. Landhaus 
mit groß. Garten evtl, etwas 
Wieſe und Land in waldreicher 
Gegend nahe tl. Stadt. Melde. 
m. Preis briefl. unter Nr. 4161 
durch den Geſelligen erbeten. 
Vermittler für Grund⸗ 
I erwünſcht. Mld. 
rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4155 durch den Geſelligen erbet. 


P. Sander 


Köniol. Landmeſſer [3126 
Poſen, Victoriaſtr. 9, pt., 
vermittelt An⸗ und 
Vertauf v. Grundbeſitz i. Größe, 

Beſte Empfehlungen. 
Für preiswerthe Güter ſtets 
Käufer vorhanden. 


Pachtungen. ‘ 


Gaſthaus in der Stadt, a. Mkt. 
gelegen, iſt von ſofort zu verpacht. 
Meld. werd. brleflich mit Aufſchr. 
Nr. 4244 durch d. Geſelligen erbet. 


Eine Waſſermühle mit ca. 10 
Morgen gutem Land, nahe bei 
Danzig, vit von ſop leich billig i 
verpadien. Meld. unter W. M. 
796 an die Ann.⸗Annahmeſt. des 
Geſellig., Danzig, Jopeng. 5, erb. 


Krugberpach ung! 


4252] Die hieſigeKrugwirthſchaft 
verbunden mit Mehlhandlung 
ſoll im Wege des ſchriftlichen 
Angebots an eine hierzu geeig⸗ 
nete Perſönlichteit verpachtet 
werden. Pachtbedingungen liegen 
hierſelbſt aus und köunen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. von mir 
bezogen werden. Angebote ſind 
bis 20. Januar einzureichen. 
J A. Hertzberg, 
Bankanermühle b. Warlubien. 
Eine gut eingeführte 


Malerial⸗ und Militar. 
Eſſelten⸗ Handlung 


ſehr gute Lage, gegenüber mehr. 
Tauſend Mann Militär, 1 
zu verpachten. Einrichtung mu 

käuflich übernommen werden. 
Meld, briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4259 durch den Geſelligen erh. 


Gute Brodſtelle. 

Meine Gaſtwirthſchaft, am 
Markte gelegen, i. d. Nähe Stadt⸗ 
dahnhof und mehrere Kaſernen, 
ſoll am 1. April k. Is. ander⸗ 
weitig vermiethet werden. Mo⸗ 
biliar muß mit übernommen 
werden. 15689 

F. Thomas, Fuhrhalter 
Thorn. 


In einer lebhaften Stadt 
Weſtpr. iſt ein Mitte Markt ge⸗ 
legenes, in gutem Betriebe be⸗ 
findliches 


Kolonialw.⸗eſchäft 


zu verpachten. Zur Uebernahme 
ind ca. 4⸗ bis 5000 Mark ere 
forderlich. Das Lokal eignet ſich 
indeß ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen auch zu jedem anderen 
Geſchäft. . werd, brief. 
mit der Aufſchrift Nr. 4205 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Meine Schmiede 


und Wohnung iſt vom 1. April 
1900 an einen tüchtig. Schmiede⸗ 
meiſter anderweitig zu verpacht. 

F. Senger, Gaſthofsbeſitzer, 
Weichſelburg b. Groß⸗Nebrau. 


Deſtillateur 


30 Jahre alt, mit einig, Tauſend 
Mark Verm., ſucht Liaqueur⸗ 
Geſchäft zu übernehm evtt, 
einzuheirathen, Gefl. Meldg. 
unt. J. 2.1900 d. d. Aunonc.⸗Ann. 
d. Geſelligen, Bromberg. 

Eine kl. Gaſtwirthſchaft mit 
Mobiliar zu pachten geſucht. 
Meldungen F. W. poſtlagernd 
Sedlinen. 13500 

Suche zum 1. Januar od. ſpät. 
eine kleine [4254 


Waſſermühle 


oder gute Windmühle 
zu pachten. Meld. erbitte unter 
100 poſtl. Geierswalde Ope, 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 306. 


31. Dezember 1899. 


Der Dritte. Nachdr. verb. 
Eine Sylveſtergeſchichte von Marga von Reng. 


Das Weihnachtsfeſt ijt vorüber, der Lichterglanz er⸗ 
loſchen. Die alte Beate Römer ſitzt im großen Lehuſtuhl, 
der nahe an den Ofen gerückt iſt. Sie trägt eine gefäl⸗ 
telte ſchwarze Haube auf dem ſpärlichen weißen Haar, aber 
ihre alten Augen blicken darunter noch hell und friſch hervor. 
Ueber ihr runzliges Geſicht fliegt ein ſtrahlendes Lächeln, 
fie hört auf der Holzſtiege draußen Kichern und Lachen und 


die ausgetretenen Stufen knarreu. 


Hanne, Roſe und Lene Weber ſtehen gleich darauf im 
niedrigen Stübchen. Alle drei ſehen friſch und roſig aus, 
fie kommen direkt vom Schlittſchuhlaufen zu der Alten, die 
hre ehemalige Kinderfrau iſt. Beate war noch vom alten 
Schlage. Sie wußte eine Menge wunderſamer Geſchichten, 
an die ſie ſelbſt ſteif und feſt glaubte. Beſonders gern er⸗ 


zählte ſie Spuk⸗ und Gruſelgeſchichten. 
Die jungen Mädchen glaubten natürlich nicht daran, ſie 


lachten und kicherten viel darüber und machten ſich luſtig, 
aber hier in Beatens kleinem Stübchen im Halbdunkel 
wurde ihnen bei deren Erzählungen immer ein wenig gruſelig. 

Auch heute, als die Alte von der letzten Jahresnacht 
zu erz len begann. Leichen rückte unwillkürlich mit ihrem 
Schemen ein wenig näher zu Hanna hin. „In der Zeit von 
Weihnachten bis Neujahr kann der Menſch ſehr viel über 
ſeine Zukunft erfahren, wenn er will“, ſagte Beate in feier⸗ 
lichen Tone, „und beſonders in der Sylveſternacht ſind 


alle Geheimniſſe offenbar.“ 


Es war eine geraume Zeit ganz ſtill im Stübchen, auch 
war es inzwiſchen finſter geworden, nur der Lateruenſchein 
warf von draußen ein wenig Licht in den Raum. Die alte 
Frau ſah von ihrem Lehnſtuhl aus hinüber nach den Fen⸗ 
ſtern; ſie überlegte, um etwas recht Schauerliches heraus⸗ 


zufinden. 


„Es giebt einen alten Glauben“, begann ſie endlich, 


„von einem ſtummen Dritten, wißt Ihr davon?“ 

„Nein — bitte, erzähle!“ 

Beate ſetzte ſich befriedigt zurecht, ſtrich die Schürze 
glatt und begann: „Alſo in der Neujahrsnacht müſſen in 
einem Hauſe, wo ſonſt alles ſchläft, zwei Menſchen auf⸗ 
bleiben. Von elf Uhr ab darf keiner mehr ein Wörtel 
ſprechen — ganz mucksmäuſeſtill und ruhig müſſen ſie den 
Tiſch für drei Perſonen decken. Es darf nichts fehlen, und 
Brod und Salz und Waſſer müſſen auch da ſein. Sind ſie 
damit fertig, müſſen ſie ſich an dieſen Tiſch ſetzen, einander 
gegenüber — das dritte freie Plätzchen muß zwiſchen ihnen 
ſein. So bleiben ſie dann ruhig ſitzen, und wenn die Glocke 
zwölfe ſchlägt — dann wird die Thür aufgehen, und herein 
wird der Dritte kommen, ſich mit an den Tiſch ſetzen, von 
dem Brod und Salz eſſen, von dem Waſſer trinken — wohl⸗ 


gemerkt auch ohne ein Wort zu reden — und um ein Uhr 


wird er gang ruhig und ſtill wieder hinausgehen.“ 

„Aber das iſt ja doch unmöglich, Beate!“ ſagte Roſe. 

„Kommt denn ein Menſch oder ein Geiſt?“ fragte Hanna. 

Beate zuckte die Achſeln. „Das weiß ich nicht. Es ge⸗ 
hört aber ſehr viel Muth dazu, es zu probiren.“ 

Die Alte ſteht auf und zündet die Lampe an, und ſo⸗ 
sald das Streichhölzchen aufflammt, lachen die jungen 
Mädchen, und alle Spukgeiſterchen nehmen Reißaus. 

„Beate“, ſagt Leuchen und faßt die Hände der Alten, 
„Du biſt unſere liebe, gute, alte Beate, aber was Du uns 
eben erzählt Haft, iſt doch ein ſchrecklicher Unſinn.“ 

So? Meinſt Du?“ Beate ſieht das junge Mädchen 
groß an. „Ihr ſeid halt fein gebildet — wißt Euch alles 
zu erklären und glaubt an kein Wunder mehr. Aber, 
Kindel,“ ſie ſtreichelt Leuchen über den blonden Krauskopf, 


zes giebt halt noch viel, was man ſich nicht ſo leicht er⸗ 
klären kann, und beſonders die Zeit nach Weihnachten iſt 


eine geheimnißvolle. Sag' mir, Kindel, von wem haſt Du 
denn jetzt am meiſten geträumt? Brauchſt doch nicht gleich 


roth wie ein Pfingſtröſel zu werden, kann mir ſchon denken, 


daß es nicht die alte Beate war.“ 

„Warum willſt Du denn das wiſſen?“ 

Beate neigte den Kopf hin und her und lächelt. 

„Jedenfalls von Dr. Krüger,“ wirft Roſe ein. 

„Woher weißt Du denn das?“ fährt Leuchen auf. 

„Aha, es ſtimmt,“ meinte die Alte ſchmunzelnd, „nun 
ſchau, Lenel, das iſt ein gutes Zeichen. Das zeigt an, daß 
der junge Herr gerade ſo oft an unſere Jüngſte denkt, wie 
ſie an ihn.“ 

Ich denke gar nicht fo oft an ihn,“ vertheidigt ſich 
Leuchen. 

Die Schweſtern lachen. „Aber manchmal,“ ſagte Hanna, 
zund dann deſto läuger. Hin und wieder muß man doch 
ſchließlich mal an etwas anderes denken.“ 

„Roſe, Du biſt abſcheulich. Du glaubſt wohl, ich habe 
keine Augen? Ich weiß auch ganz genau, an wen —“ 

Roſe ſchließt mit der Hand ihrer Schweſter den Mund. 
„Still, mein Kleines,“ jagt fie, „Du haft da noch gar nicht 
mitzureden.“ 

Endlich gehen die Mädchen nach Hauſe. „Bei der Beate 
iſt's doch immer zu gemüthlich,“ ſagt Leuchen. 

Roſe und Hanna ſchmückten ſich zum Balle. Sie hatten 
u Weihnachten wunderſchöne zartroſa Kleider erhalten, die 
fi den Sylveſterball beſtimmt waren. Lenchen kam fich 
n ihrem gewöhnlichen Kleide den geputzten Schweſtern 
gegenüber ſterbensunglücklich vor. „Und ich muß zu Haufe 
bleiben!“ klagte ſie. 

„Wirſt noch früh genug zu der Hopſerei kommen,“ meinte 
Hanna, die nicht gern tanzte. 

Geh' nur bald zu Bett,” rieth Roſe, „das iſt das Ge⸗ 
ſcheidteſte, was Du thun kaunſt.“ 

„Natürlich!“ grollte Lenchen, „Ihr dreht Euch nach den 
herrlichſten Walzerklängen und ich kann in's Bett kriechen. 
3 ſchon lange nicht. Ich bleibe auf, bis Ihr wieder⸗ 
ommt. 

Die Schweſtern lachen. „Da möchten Dir wohl die 
Aeuglein zugefallen fein, mein Kleines,“ jagt Roſe. 

„Wenn Ihr mich doch nicht immer Kind und Kleines 
nennen wolltet! Das finde ich nachgerade empörend. 
bin doch ſchon ebenſo erwachſen wie Ihr. Ich kann Euch 
gar nicht ſagen, wie ich mich darüber ärgere.“ 

Die Schweſtern legten ſich die Mäntel um, vor der 
Thiire ftehen ſchon die Eltern. Regierungsrath Weber iſt 


ein ungeduldiger Herr. Er klopft laut an die Thür und 
ruft: „Na, wird's bald?“ Dann gehen ſie alle die Treppe 
hinunter, ohne Mitleid für die Zurückbleibende. Lenchen 
treten Thränen in die Augen, fie kommt ſich namenlos ver⸗ 
laſſen vor. Sie vergleicht ſich mit Aſchenputtel, die auch 
allein zu Hauſe bleiben mußte — aber da kam dann der 


Prinz! — 


Nun verſuchte Lenchen, im Zimmer etwas Ordnung zu 
ſchaffen; aber nach kurzer Zeit gab ſie es ſeufzend auf. 


Sie ergriff die kleine Lampe und ging in das Zimmer ihrer 


Mutter hinüber. Dort zog fie erſt die Vorhänge an den 
Fenſtern zu, dann warf ſie ſich ſeufzend auf den Divau. 
Sie hielt die Hände hinter dem Kopfe verſchränkt, ihre 


Augen ſtarrten zur Decke hinauf. 


_ ou ihr Sinnen und Grübeln hinein erklang plötzlich 
die Flurglocke. Lenchen fuhr auf und horchte. Ah, es war 
Tilli! Das war nett von der Freundin, gerade heute Abend 


zu kommen. 


„Tilli ſtürmte ſchon zur Thür herein, ohne lauge Um: 
ſtände. „Mama und Toni ſind auf dem Balle, mir war's 
zu Hauſe allein zu langweilig, da bin ich ſchnell zu Dir 


gelaufen. 
Bald ſaßen die beiden in elfrigem Geſpräch beiſammen. 


Da ſie ſich zwei Tage nicht geſehen, hatten ſie ſich eine 


große Menge ungeheuer wichtiger Sachen zu erzählen. 


„Du, heute Abend bin ich in einer Stimmung, daß ich 
aan etwas recht Tolles angeben möchte,“ ſagte da 
Tilli. 


„Du, ich weiß was. Setz' Dich her zu mir — es iſt 
nämlich eine ganz unheimliche Geſchichte.“ Lene erzählte 
nun in geheimnißvollem, flüſternden Tone die Sage von 


dem ſtummen Dritten, und Tilli erklärte ſofort: „Du, das 
iſt ulkig, das machen wir“. 


„Es iſt ja ſchrecklich dumm, weißt Du,“ meinte Lenchen, 


„und ein haarſträubender Unſinn, aber ich weiß nicht, Tilli, 
unheimlich finde ich's doch.“ 

Tilli lachte laut auf. „Nun müſſen wir's erſt recht 
probiren. Du mußt doch ſehen, daß gar nichts geſchehen 
wird. Ich glaube, unheimlich iſt es Dir nur deshalb, weil 
Du eine volle Stunde kein Wort ſprechen darfſt.“ 

Die Dienftmädchen waren beide zu Bett gegangen; es 
war ſchon nach zehn Uhr und ganz ſtill im Hauſe. 


„Lange Zeit haben wir nicht mehr,“ ſagte Tilli, „dann 
müſſen wir anfangen — doch ſicher mit dem Schlage elf 


Uhr.“ 


Lenchen nickte, fie verfolgte ein Weilchen den Zeiger an 
Mamas zierlicher Standuhr. „Jetzt brauchen wir aber 


noch nicht zu ſchweigen.“ 
„Nein — aber ich weiß nichts mehr zu erzählen.“ 
„Ich habe gar nicht gedacht, daß Du ſolch großer Haſen⸗ 
fuß biſt, Lene.“ 


„Ach, Du glaubſt wohl, ich fürchte mich? Na, das 


wäre doch noch ſchöner.“ . 
Fünf Minuten vor elf fragte fie aber: „Wollen wir's 


denn wirklich probiren? Ich meine, wird es Dir nicht zu 


langweilig ſein?“ 
„Wenn Du Dich gar ſo gruſelſt, laſſen wir's lieber.“ 


„Nein, nein, komm nur, wir werden immer hinüber 


in's Eßzimmer gehen, es muß ja gleich ſchlagen.“ 

Eins — zwei — drei — vier — fünf — ſechs — ſieben 
— acht — neun — zehn — elf. Die jungen Mädchen 
zählten unwillkürlich mit, als die kleine Bronzeuhr ihr 
ſilberhelles Glöckchen ertönen ließ. Daun griff Lenchen 
energiſch nach der Lampe und ging der Freundin voraus. 

Das Eßzimmer war das größte der Wohnung. Tilli 
fand die Lampe viel zu klein für den Raum; ihr Licht 
leuchtete ja nicht einmal ordentlich bis zur Thür, und dort 
drüben an der Wand verſchwamm alles in unſicherem Dunkel. 

Sogar der muthigen Tilli wurde ein wenig unbehaglich; 
fie trat zum Tiſche und ſchraubte die Lampe höher. Lenchen 
hätte auch lieber eine größere angezündet, aber ſie fürchtete 
Tilli's ſpöttiſchen Blick und unterließ es deshalb. 

Der Tiſch war bald gedeckt, es war erſt ein Viertel 
nach 11 Uhr. Schweigend ſetzten ſie ſich an den Tiſch — 
ſehen ſich an — lächeln ein wenig — blicken nach der Thür, 
nach der Uhr. Wie der Zeiger ſchleicht und doch klopft 
ihnen beiden das Herz, wenn ſie an das Ende der Stunde 
denken! — — 

Jetzt nur noch eine halbe Stunde — dann würden ſich 
die verſchloſſenen Thüren des Hauſes von ſelbſt öffnen — 
dann würde auch dieſe Thür ſich aufthun — — ! 

Lenchens Backen glühen wie im Fieber — Tilli iſt nahe 
daran, ein erlöſendes Wort zu ſprechen — doch ſie ſchweigt 
weiter. 
wachſende Furcht zu verbergen, jede wiederholt ſich im 
Innern immer wieder, daß alles Unſinn iſt und nichts 
Außergewöhnliches geſchehen kann. 3 

Zehn Minuten vor zwölf — jetzt muß ſich's bald ent⸗ 
ſcheiden. Im Eßzimmer fehlen noch drei Minuten zu 


Mitternacht — da beginnen plötzlich die Kirchenglocken 


anzuſchlagen und das neue Jahr einznläuten. N 

Lenchen erſchrickt bei den noch nicht erwarteten Klängen 
fo, daß ihre Hände zittern, fie ſteckt fie ſchnell unter den 
Tiſch, damit es Tilli nicht ſehen ſoll — doch dieſe blickt 
nach der Thür mit einem ganz blaſſen Geſicht. Dann 
ſehen fie ſich wieder au — fragend und eruſt. : 

Jetzt Schlägt auch die Uhr im Eßzimmer, während die 
Glocken draußen weiter klingen. Iſts da nicht, als ob die 
. knarrte, kommt es nicht wie leiſe Schritte die 

reppe herauf — taſtet es nicht an der Wand — rauſcht 
es nicht wie von einem langen Gewand — und jetzt — 
heiliger Gott! — es iſt alſo doch kein Aberglaube — auch 
die Entreethür öffnet ſich und leiſe ſchleicht es näher nach 
der Thür des Eßzimmers. 

Bebend vor Angſt lauſchen die beiden jungen Mädchen 
— keine Spur von Verſtellung mehr — nackte Furcht und 
Eutſetzen liegt auf ihren Geſichtern, und ohne Verabredung 
fahren beide auf und laufen, ſich faſt überrennend, zur 
Thür, die in Vaters Arbeitszimmer führt, hinaus. 

Dort ſtehen ſie zitternd aneinander geſchmiegt am 
Fenſter und lauſchen. „In meinem ganzen Leben verſuche 
ich das nicht mehr!“ betheuert Lenchen. 

Tilli antwortet nicht. Sie horcht nur und vermag es 
nicht zu begreifen. 5 


* 
* 


Jede bemüht ſich krampfhaft, der anderen die 


Der ſtarke Sylveſterpunſch hatte den Regierungsrath in 
eine recht muntere Stimmung gebracht. Seine Töchter 
tanzten tüchtig, ſeine Frau freute ſich darüber, und er 
ſelbſt ſaß in einem Nebenſtübchen und ließ ſich von Doktor 
Krüger Geſellſchaft leiſten. 

er junge Mann hatte ihm eben Vorwürfe gemacht, 
daß er ſeine Jüngſte zu Hauſe gelaſſen hatte, und Weber 
war nahe daran, dies ſelbſt zu bedauern. 

„So allein fit fie nun zu Haufe,“ bedauerte der Doktor, 
„ſolch junges, friſches Blut will ſich doch auch vergnügen.“ 

„Ganz allein wird ſie nicht ſein, denn eine Freundin 
wollte ſie beſuchen, wie ich eben von deren Eltern hörte. 
Wahrſcheinlich ijt fie aber ſchon längſt zu Bett.“ 

„Wer weiß! Ich werde gleich mal nachſehen, ob bei 
Ihnen noch Licht iſt.“ 

Der Regierungsrath ſuchte ſeine Frau. „Haſt Du denn 
der Leue wenigſtens ein Glas Punſch und einen Pfann⸗ 
kuchen ſpendirt?“ 

Frau Weber zuckte die Achſeln: „Ob ihr das gerade 
Spaß macht, ſich allein dazu zu ſetzen?“ 

0 wee iſt noch Licht im Eßzimmer“, berichtete Doktor 
rüger. 

Regierungsrath Weber dachte ein Weilchen nach, dann 
hielt er des Doktors Arm feſt und ſagte: „Die Lene fol 
ſehen, daß ich kein Rabenvater bin. Ich werde ſelbſt 
hinübergehen und ihr Punſch und Kuchen bringen.“ 

Doktor Krüger -ſchloß ſich unter dem Vorwande, den 
alten Herrn über die vereiſte Straße führen zu wollen, 
ſofort an. Er nahm ihm auch dienſtbefliſſen die Flaſche 
mit dem Punſch und den Kuchen ab. So kamen ſie ins 
Haus, und leiſe gingen ſie die Treppe hinauf. h 

Als der Regierungsrath nach der Klinke greifen wollte, 
hörten ſie im Eßzimmer lautes Gepolter — dann wurde 
eine Thür zugeſchlagen — darauf Todtenſtille. 

Im Scheine eines Wachsſtreichhölzchens ſahen ſich die 
beiden Herren verblüfft an. Ihr Erſtaunen wuchs, als ſie 
drinnen den gedeckten Tiſch gewahrten. 

„Ja, was ſoll denn das heißen?“ Kopfſchüttelnd ging 
der Regierungsrath hin und her. 

„Aha, nun fällt es mir ein!“ rief der Doktor lachend, 
„die Geſchichte vom Dritten in der Sylveſternacht, ein 
alter Aberglaube unſerer Heimath. Da wollen wir den 
Spaß doch auch richtig zu Ende führen.“ 

Er ſetzte ſich an den Tiſch, goß ſich ein Glas Punſch 
ein und legte einen Pfannkuchen vor ſich auf den Teller. 
„Nun bitte, Herr Regierungsrath, ziehen Sie ſich ein 
Weilchen dort in die dunkle Ecke hinter der Thüre zurück. 
Bei Fräulein Helene wird gewiß die Neugier über die 
Furcht ſiegen, und ſie wird einen Blick durch's Schlüſſel⸗ 
loch wagen. Da ſoll ſie den Dritten am Tiſche ſehen. 
Zwar, ob fie gerade dieſen Gaſt erwartet hat — “ 

Der Regierungsrath kam vorerſt aus der Verwunderung 
und dem Kopfſchütteln nicht heraus, aber er gehorchte 
ſchweigend. Inzwiſchen hatten Lenchen und Tilli leiſe 
berathſchlagt, was zu thun ſei. Es konnten am Ende Ein⸗ 
brecher ſein. Wie ſchrecklich! Da müßten ſie doch Lärm 
ſchlagen. 

Aber wie ſich Gewißheit verſchaffen? „Du, Lene,“ 
ſagte Tilli, „der Schlüſſel in der Thür zum Eßzimmer ſteckt 
nicht, komm', wir ſehen mal ſchnell hindurch. — Du 
wagſt es nicht? — Gut, dann thue ich es, bleib' Du hier 
ſtehen, damit Du im Nothfalle die Mädchen wecken kanuſt.“ 

Tilli ſchlich leiſe wieder nach vorn, wo es ganz ſtill 
geworden war und blickte durchs Schlüſſelloch. Richtig! 
Da ſaß einer am Tiſche, aber wie ein Geiſt oder ein Ein⸗ 
brecher ſah er nicht aus. Er hatte ſogar einen Frack an! 

Sie ſah ſchärfer hin; jetzt beugte der räthſelhafte Ein⸗ 
dringling ſich etwas vor und hielt ein mit einer dunkel⸗ 
rothen Flüſſigkeit gefülltes Glas gegen das Licht — das 
war ja Dr. Krüger! 

Mit Windeseile lief Tilli zu der noch immer vor Angſt 
zitternden Freundin, ergriff ihre Hand und zog die Wider⸗ 
ſtrebende mit ſich fort: „So komm' doch — na, Du wirt 
Dich wundern!“ 

Als Tilli die Thür öffnete, hob Dr. Krüger das Glas 
empor und rief ihnen lachend zu: „Proſit Neujahr, meine 
Damen! Ich ſei, gewährt mir die Bitte, in Eurem Bunde 
der Dritte!“ 

Jetzt trat auch der Vater aus dem Dunkel hervor. 
„Aber Kinder, ſagt mir doch in aller Welt, was hat das 
zu bedeuten? Heraus mit der Sprache, Lene, jetzt beichte 
mal!“ 

Stockend, glühendroth vor Verlegenheit, fing ſie an zu 
erzählen, doch mußte ſie mehrmals innehalten, denn die 
Herren brachen immer aufs neue in ſchallendes Gelächter 
aus. 

„Du Närrchen,“ ſagte der Vater und ſtrich Lenchen 
über den Kopf, „und das will eine Dame ſein und Bälle 
beſuchen! Doch jetzt wollen wir anſtoßen auf ein recht 
glückliches neues Jahr.“ 

Die Gläſer klangen zuſammen, auch von der Straße 
herauf tönten Neujahrsgrüße. Und während Tilli zum 
Fenſter lief und es öffnete und neben dem Regierungsrath 
hinabblickte, faßte der Doktor nach Lenchens Hand und 
flüſterte: 

vs ijt, doch ein ſtummer Dritter eingetreten, aber 
nicht alle ſehen ihn. Ich aber weiß, wer es iſt und wie 
er heißt, Es iſt Gott Amor — Helene, ſehen auch Sie 
den lieben Gaſt oder bin ich nur allein, der von ihm weiß?“ 


Lenchen fieht unter Thränen lächelnd zu dem Manne 
auf und t mit dem blonden Kopfe, und am Fenſter 


ſteht der Vater und ruft einem guten Bekannten ein 
„Proſit Neujahr!“ hinunter. 
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Gejammt = Darlehnsbeſtänd Ende 1898: 545 000 000 Matt. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu ie een B dingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorakions⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ellige hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare Amor- 
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Isaac Belgard, Graudenz. 


Reuschestr. 45. Reuschestr. 45, 
Baltestell.d.Strassenbahn. Br eslau Haltestell.d.Strassenbahn. 


Hotel Union 


Neu eröffn: t! Neu er#ffnet! 


im Mittelpunkt der Stadt. bequem von allen 
Bahnhöfen zu erreichen, 
Comfortabel ei: gerichtete Fremdenzimmer mit 
elektrischer Beleuchtung, 


Mässige Preise. 


Anerkannt gute, streng rituelle Küche. 
Den Herren Geschäftsreisenden bestens 
empfohien. 


Besitzer Hermann Tockus 


bisheriger Inhaber [3626 
des Hotel „Zum weissen Storch". 
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Das beste und billigste Modenblatt 


ist aio 


Grosse Modenzeitung 


Alle 14 Tage eine 16 Seiten starke, reich illustrirte 
Nummer mit Schnittmustern. 


Preis jährlich nur 1 Mark. 


Bevor man auf eine andere Modenzeitung abonnirt, 

überzeuge man sich von der Reichhaltigkeit, Ge- 

diegenheit und dem praktischen Werth der „Grossen 
Modenzeitung", [3681 


Man abonnirt bei allen Postanstalten 
und Buchhandlungen. 


Gustav Granobs, Bromberg 
Seilen: und Werkzeugfabrik. 


Maſchinen- und Handhauerei. Saudſtrahlgebläſe. 
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bauen als 
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„L. P. "Fleck Sohne 


Berlin -Beinickendorf. 


Vollgatter. 
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Ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: 
Ingenicur Bermhaes — — — — i 


J. Jacobsohn, Berlin, Prenglanerstr, 4 


Lieferant des Verbandes deutſcker Beamten- 
Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗, 
Militär-, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
5 von allen Seiten i 
beit. hoch⸗FJ 5 ; neuester 
armigen Nähmaſchinen Konſtrkt. 
ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 
Verſchlußkaſten, mit ſämmel. Apparaten, für 
48 Mark mit dreißigtägiger Probe⸗ 
zeit und fünfjähriger Ga⸗ 
rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 
zu gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher⸗, 
Schnelder⸗ und Schnellnähermaſchinen, ſowie Roll⸗, Wring⸗ und 
Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und An⸗ 
erkennungen gratis und franfo, Maſchinen, die nicht — 
nehme auf meine Koſten zurück. 


„ Kelerenjen über die Güte weiner Es 
Maſchinen kaun in allen Orten gugeben. 


lager gegen Staub und Unge- 
ziefer und schafft Euch unver- 


züglich Amerikanische 
Stahldraht - Matratzen 


nd Metallbettstellen an. 


— Matratzen n. Maass . jede Bettstelle. 
D. R. G. M. 25 Jährige Garantie. 


Amerik. Stahldraht-Matratzenfabrik 


Gebr. Cohn, Berlin, 


Holzmarkt- Str. 69/70. [2779 


Verkauf- und Musterlager 
bei Isidor Lewin, Gollub Westpreussen. 


Das 19. Jah rhundert! 


Bekannte Sammlung nützlicher Bücher für Jedermann. 

1 Kalender 1900, 1 Dekameron, 
ausgewählte Geſchichten, 1 Graf as 
Monte Chriſto, Flucht aus der Gefang: 
ſchaft, 1 Pepe ae Die Kunſt der 
1 SBriefiteller, Mikoſch, 
1 Rechtsanwalt, P Buch 
zum Todtlachen, 1 Berlin bei Nacht 
mit vielen Illuſtrationen, 1 Der Tauſend⸗ 
künſtler (ſehr unterhaltend), 1 Das ſechſte 
und ſiebente Buch Moſes (ſehr ernst) 
1 Märchenbuch, 1 Lieder⸗ und Couplet⸗ 
fänger . Blödſiun en und 
vieles Andere. 2293 

Hierzu kommen noch 20 verſchiedene, 
intereſſante Bücher ch blicher 
himmelſchreiender Kuddelmuddel), welche 
wir hier nicht alle aufzählen können, da 
wir bei ſo großen Annoncen⸗Unkoſten un⸗ 
möglich zu einem ſo billigen Preiſe würden 
verkaufen können. Außerdem aber geben 
wir vollſtändig gratis, um unſeren 
werthen Funden das Porto zu vergüten, non 20 Stüg Nenjayre- 
karten, n ze., fowie unſere Preisline umſonſt 
dazu. Und dieſe große Sendung, alles zuſammen, koſtet nur 
1,50 Mark. ecan t gegen 
( Poſtpacketſendung.) 

Mart . wir, wenn eine andere Buchhandlung im 
Staube tft, für ben billigen Preis von 1,50 Mark dasſelbe z. liefern. 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2. Sailer Wilhelmütr, 4 U. 


ie. 
2 


oſtanwei ung oder Nachnahme. 


3135 Bei Bedarf von Muſik⸗ 
| a eae u. Saiten empf. 
es ſich, auch die Preisliſte von 

Osmanek, 
Marfnentirchen i. S., 
koſtenlos ſenden zu laſſen. 


- Beitfedern. 


2 garantirt neu u. doppelt ge: 
reinigt, fehr füllkräftig, das 
Pfund 50 und 85 pf. Halb- 
daunen, das pfd. Mt 1.25, 
1.50 1.1.75, böhm, Nupf, das 
Pfund Mk. 2. .—, Gansehald- 
daunen lit 2.50, La.⸗Sorte 
hellweiß, Mark 3.—, echt 
chinesische Mandarinen- 

daunen das Pfd. Mk. 2.85, 
Gänsedaunen mt 3.50 und 
4.50, anerk. beſte Füllung 
für Oberbetten. Diele Aner⸗ 
kennungsſchreib. Verſandt gegen 
Nachnahme bet freier Verpackung. 
Heinrich Meißen bern 
Böhm, Betifedern⸗Verſandthaus 

Berlin NO andsbergerſtr. 39, 


5 Preisl. u. Proben gratis 


Maſchin.⸗ 
Fabrik u. 


Eiſen⸗ 
gießerei 
Pirna 


. Ur. Leto 
1 Eibe 
liefert als 
Spezialit.: 
fompt. 
Sigeperks⸗ 


Einrichtung. 


Ralzenvollgalier 


Holzbearbeitungsmaſchinen 
und Trausmiſſionstheile 
nach eigenem oder Sellers 

yſtem u. ſ. w. 


Vertreter: Wa ter Lentz 


in Konitz Weſtpr. 
1 . 


neraugens//f/ (ame 
gegen Hornhaut, ec. N 


Fort mit den 


ühneraugen! 


9 mit läftigen Pflaſtern, Ringen 
oder Meſſern, ſondern mit meiner 
Neuheit Hühneraugenſtift. 
Man erwärmt den Stift ganz wenig 
über der Lampe und beſtreicht damit 
recht dick die leidende Stelle morgens 
und abends. Binnen 10 Tagen fin 

die Hühnerangen verſchwunden. 
— eg allein zu 1 5 5 vrs 
Stücks Mk. 1.— gegen Nachnahme 


oder Voreinſendung (Porto 10 Pfg.) 
von Paul Koch, Cosm. Laboratorium, 
Gelsenkirchen ‘Qo. 


2775| Das verſiegelte 6. u. 7. 
Buch Moses. Das Geheim⸗ 
niß aller Geheimniſſe, geb. 
bisher M. 7.50, verſende ich 
jetzt für 3 3 Mk. Glück und 
Segen, dauernde Geſundheit, 
Heilung aller Krankheit. der 
Menſchen u. Thiere zc. Ferner, 
fo lange wie der Vorrath 
reicht, ausnahmsw. billiger, 
neu erſchienen: 8. u. 9. Buch 
Moses, Prs. wie oben. Adr.: 
Neuheit.-Vertiieb München, 
Schwanthalerſtr. 51. Preis⸗ 
liſten über viele Neuheiten u. 
Bücher werd. jed. Sendg. or. 
beigel. Verf, nur g. Nachn. od 
v. Einſ.d. B. Wiedev. Vorz. Pr. 


pe Hänrrhoiden, 
ihr Wesen und ihre gg 
Ein zweckmässiger Wegweiser 
Hamorroidar vo von Dr. ‚65 * 
"Flekere Verlag, Leipzig 131 


Preislisten m. Abbildungen 


versendet gratis d. Bandagen- u. 

hygienische Waaren-Pabrik 
Kantorowicz, 

Berlin C., Rosenthalerstr. 10. 


>»9008909909900200+0 

$ Direkter daher 

billigſter Bezug von 
der Fabrik! 


3 


pos pum 


— 992909909 


\ U 
34 
i abel . Cigarren 
10 Pfd. gut. Rippentab. 
M.—.85 
10 Pid. feiner „ „ L— 
10 Pfd. blattähnl. „ 1,20 
10 Pfd. gem. vorz. „ 1,50 
10 Pfd. amerik 
blattähnl. „ 1,80 
210 nF. vorz. amerik. 
+ Rippenblattmiſch. „ 2,50 
1 10 Pfd. hellf. feinſte 
2 10 58 ante „ 3,50 
71 2. f. Kraustab. „ 4.50 
10 Ufd. fſt.Kraustb., 7,— 
$ bei größerem Quantum bil 
liger ſowie ſehr feine Cigar⸗ 
3 ven, / od. 100 Stüc zu Mk. 
2,00, 2,30, 2,50, 2,60, 2,70, 
2.80 bis Mk. 10 p. Nachu. 
7 Von 500 Stück ab Franko⸗ 
11 dh Tabak grob. von 
d. ohne Preiszuſchlag. 
2 Die ovale werd. auf Wunſch 
gemiſcht geliefert. Täglich 
+ Aufträge u. Anerkennungen 
über Güte und Billigkeit der 
Waaren. [1822 2 
2, Ladenburg (Baden), 2 
Cigarren⸗ u. Tabakfabrik, 
Gebr. Höfer & Eckes. 
809906099 3009000909 
ar 
meiner geſetzlich geſchützten 
Horurichtapparate 
(für Rindvieh) 
befinden ſich ſeit kurzer Zeit in 
den Händen prakt. Viehzüchter 
u. haben ſich überall aufs Be 
bewährt, [548 
Verſende dieſelben unter Ga⸗ 
rantie des gewünſchten Erfolges 
fr. geg. Nachn. von 4 Mark. 
Jul. Florsch, Grems dorf, 
Bez. Liegnitz. 
— > ©. Günther. 
Schuh. galt. Kuſchlin (Poſ., 


ver). an Jederm. g. Nachn.: Schaft 
ſtief. 4,50, Kropfſt., Doppelf, 7,50 
Servenitt 4, 00, Herrenſt., Syfegelr. 25 

Doppelſ., 5,50, g. alle and. Schuhw 
Maaßanl. u. Preisliſte umſonſt. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30 bis 
300 Mark pro Mille, verſendet 
gegen Nachnahme von einzehntel 
Kiſtchen unfrankirt, bei 5 zehnt 5 
frei jeder Poſtſtation. Ni 

Convenirendes wird umgetauf ' 
oder ev. Geld zurück. Gewünſchte 
Preislage ꝛc. ꝛc. iſt anzugeben. 
Mache jeder einen Verſuch. Nach⸗ 
beſtellung iſt ſicher. Billigkeit 
und höchſte Reellität iſt Grund⸗ 
prinzip meines Geſchäfts. Um 
recht genaue und deutliche 
Adreßangabe bittet [351 


N. Bohn 


in Eupen Rhld., Cigarren ⸗ 
Verſandhaus. 


J. Schöne Locken 
haltbar, erzielt nur 
Kuhn'spPatg.Sadn⸗ 
lin, 60 Pfg., Kuhn's 
Kräuſel⸗Pomade⸗ 
Sadulin, 80 Pfg., von 
Frz. Kuhn, ronen⸗ 


2969 
part, Nürnberg. Hier bei Paul 
Schirmacher, Drog. z. rot. Kreuz. 


ahnsehmerz 


hohler Zähne beseitigt 
sicher sofort Kropp’ Zahn- 
watte (20% Carvacrolwatte) 
& Fl. 50 Pf. nur echt in den 
Drogerien Fritz Kyser 
und Herm. Schauffler. 
Graudenz, Altestr. 7. 


Von Gustav Röthe's Ver- 
lagsbuchhandlung (Verlag d. Ge⸗ 
ſelligen) in Graudenz verlange: 

Exemplare 
Der 19052 


Bolen Mufitan 


bon 1848 


Sonder⸗Abdruck aus dem, Gee 
ſelligen“ von 1898, mit Ergän⸗ 
ungen. Erinnerungen aus 
Hoje und Weſtpreußen. 
argeſtellt von Pau! Fiſcher, 
Chefredakteur des „Geſelligen“. 
1 Expl. 40 Pf., in Partien billiger. 
DB Seder Lefer des Ges 
ſelligen der fich dieſes 
Bere bedient, erhält das 
5 cempl. gegen Einſendung von 
Pf. portofrei zugeſandt. 


—y————————ꝗ2 —ͤE([—Q——”—— 


Nawe 


2a beziehen durch jede Buchhandlung 
— die in 36 Aufl. erschienene Sch 
des Med.-Rath Dr, Müller über das 


gestört Sue, und. 
Je. 2 an 


Freizusendung für 1.4 i. ae 
„Curt Röher, Braunschweig, 


HOS 


neufreugf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr. 10 tr. Gas 

rantie, monatl. Mk. 20 an 
e 

„ Probe (Kata, Fe rk. 
die Fabrik Gg, . 


Specialhaus für Seidenwaren 


= Hoflieferant 
Beriia, Leipzi erstr. 50 E Mah Au Kann Matte der = 
BERLIN V. 8 


4 Leipzigerstrasse 4 


Braut-Seidenstoffe 
in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00, 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfroi, 


mit 2 echten Golbränbern u. deutſchem 
Neichsſtempel, Emaille « Zifferblatt, 
ſchön graviert, ir prima Qualitat, 
6 Rubis, 9,50 kt Diefelbe Uhr 
ohne Goldründer 8,90, Dieſelbe mit 
2 ech. Goldrändern und 2 ochten 
filbernen Rapfein, 10 Rubie, 
prima Qualität, 12,.— . 
Sämmtliche Uhren find gut re- 
paſſtert (abgezogen) und auf das 
genauſte reguliert, dager reelle 
Zjährige ſchriftliche Garantie. 
Umtauſch geſtattet. Nichtkonven. Geld 
urlid, Reich illuſtrirte Preis- 
line all. Art Uhren u. Ketten 
grat. u. franko. Gegen Nach⸗ 
nahme od. Boreinfendung d. Betrages. 


i Uhren und 
Julius Busse, Tuer, 
Berlin C19, Grünftrafe B. 


=. | 


ſein 


mit Max Armdt’s konzentr. Likör⸗Eſſenzen. Die Selb 


ſendung von nur 4 Mt. ſende franko 5 verſchied. Sorten konzen 


Max Arndt, Berlin C., Sepdelfir. 3 


OSND AO} ax On (COR DIF IO Marseille Sars London Toulon Berlin 


{ Jedermann “ee 1933 
eigener Deſtillateur 


bereitung von Rum, Cognac, Magenbittern und hochfeinen 
Litören ijt kinderleicht. Enorme Gelderſparuiß. Gegen Ein⸗ 


Likör⸗Eſſenz zur Selbſtbereitung von ca. 10 Litern feinſtem Likör 


Brüssel Leipzig Bordeaux Neapel 


FOOLGHBEOIE 


9 mal preisgekrönt ist nur die weltberühmte Original- 


Citronensaftk 


mit Monhaupt's Citromon (gesetzlich geschützt), 


Flügel, kreuzſaitig, Cifenbam, 
Nuß baum od. ſchwarz, liefert 
unter 10 jähr. Garantie zu 
Driginalpreiſen in bequemer 
Zablweiſe. nuch ar swärts fraucg 
Probe. Georg Hoffmann 


radical und sicher wirkend gegen: Aheumatismus, Gicht, Fettsucht, Zucker- Berlin, Leipzigerstr, 50. 
krankheit, Gallenstelne, Leber-. Magen-, Nierenleiden, Hautunreinigkeiten und Biutandrang. — 
Man verlange Broschüre mit Gebrauchsvorschriften und Kurplan umsonst und postfrei, 
Fabrik sanitärer Specialitäten P. Monhaupt, Berlin, Schönhauser Allee 177. p. H 8 
U b m il 


Berger's 


rg -Magentropfen 


wirken wohlthuend 
auf Magen und Herz. 


Germania- 


Fabrik: 


Robert Berg: 
Pössneck i 


2—4 Halbglischen 
genügen täglich. 
Nur feht mt | 
nebonstehonder | 


gesetzl. gesch. 
Marke. 


Cacao. 


"Th. 


1 


Flaschen & 2 und | 
1 Mark gegen 
Nachnahme, 

Bei Aufträgen von 

10 Mark un franco 


Gement-Röhren 


— Durchläſſe, Entwäſſerungen 2c. offeriren billigſt und 
enden Preisverzeichniſſe franko [4329 


Kampmann & Cie., 
Cementwaarenfabrik, Beton⸗Baugeſchäft 


ſt⸗ 


tr 


la, 


Wirklich billige u. anerkannt 
reelle Bezugsquelle für 


Wiederve, käufer u. 
Uhrmacher 


in Uhren, Ketten, Fournituren 
und Uhrmacherwerkzeugen 
aller Art. 


en 
arifritz 

Klingenthal 
(Sachſ.) Nr. 202 
verſendetgegen 
70 Nachn.alle Ort. 
Muſ.⸗Inſtru⸗ 
nente, insbeſ. 

5 Jel bjtipiel, 

Muſikwerke, 
Akkord⸗githern, Geigen ꝛc. fowie 
hochelegante 75 


: [7548 
Konzert⸗Ziehharmonikas 
in nur Prima Qualität. 
10 Kl. 2 echteRegijt., 50 St. Mk. 5.50 
wi oS 5 . 
„ „ 90 „ „ 9.50 
. 4 18 7 12,— 


Zweiggeſchäft Danzig. 
Dr 


Ausländiſche 
Patente. 


D. A⸗Patente. 


Um den Verkehr mit unſerer weit verbreiteten Kundſchaft 
im Oſten Deutſchlands zu erleichtern, haben wir in 


Danzig, Stadtgraben 12 


ein Zweiggeſchäft unter Leitung unſeres Ingenieurs Herrn 
Päsler, welcher ſeit Fahren für uns die Geſchäfte in dortiger 
Gegend erledigt hat, eingerichtet, und hoffen damit den Be⸗ 
dürfniſſen und Wünſchen unſerer Geſchäftsfreunde entgegen 
zu kommen. 


Feuerungs⸗, Heizungs⸗ und Maſchinen⸗Bauauſtalt 


J. A. Topf & Söhne, Erfurt 


Zweiggeſchäfte: Berlin, Köln, München, Danzig. 


i Arbeits⸗Gebiet: 

; Feuerungs bau (raucfdwache, jyarjame Regulir⸗Feuerungen, 
Einmauerung von Damvfkeſſeln ꝛc.). 

5 Malzdarren⸗ und Mälzerei⸗ Einrichtungen. 
41311 Trockenaulagen 2c, 


* 


Graudenz. 


Grog-Rum 


1 Literflaſche 1,00 Mk. 


Cali 


| 
| 1 Literflaſche 1,50 Mk. 
Für Wiederverkäufer und 
Conſumenten bei Entnahme von 
10 Liter incl. Korbflaſche franco 
jeder Bahnſtation 13129 
ohne Preiserhöhung. 


W. Machwitz 


rſtes 
¢ ; „ & 7 
und beliebteſte Uhr der Welt iſt unſtreltig Dansioce Contam: Sante 
unſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echt A 5 
Gold-Plated-Cavalieruhr | Danzig und Lanz fuhr. 


Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit 3 hochf. echten 
Gold-Plated-Sapfem, f. f. Präcis.⸗Werk auf die 
efunde regulirt u. 8 jähr. Gera Dieſe Uhr, 


| Deusche Tü. und Indstichahnmerke 4 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade] 


Eigene Fabrik von 


Feldbahn- As : 
material 155 
all.r Art, 
feste u.trans- 
Portable 
Gleis. 
Stahlmulden- 
Kipplowries 
Weichen, 
Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Die Schönste 


LWöig- und Weinessig- Fabrik 


Hugo Nieckau 


Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
offerirt Essigsprit ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 


Freundin erzählt 


a \dass sle Ihre ,,Jdeale 
(| 28 Formen, d. d. unüver- 
\ SS troff. JUNOGEN . 

= |) reicht habe, ohne Mach - 
"Dan teil f. d. Gesund. zart 
5 gebauten, schwächlich, 
a5 Frauen und Jungfrauen, 


welche mit Ihrer Figur 
N AN y} unzufrieden sind,schine 
} rN Kem Kirperfiitie  verteiht, 
1 £ Dose. mehr. Woche 
— m uchen 
ee ausreich. 2 Mk. Bel 
5 Bichsen fre. u. gratis 

J. lehrreich, Buch ,,Stlofkinder der Ver ust! 


Ratgeber 6. ,,Schinheitepflege™, Ihrer Ba- 


förderung u. Erhaltung. Garantie f. Erfolg u, verarbeitet. 6623 
Unschadnontett Prosp. gr itis, Postiagernd 8 j 
ewinscht, nur gegen Voreinsdg. d. Betrage: R e W * e i 

6. Porto, Glänz. Dank- u. — — h i n 1 II 88 = 


brd : f K 
. garantirt von Rheinwein gearbeitet, 


x sehr bouquettreich. 
Verkehr nur mit Wiederverkänfern. 


Herm, Lieban, Maodehurg-Nudenhurg 


gegründet 1860 
empfieh 


Gentralheigungen bewährter Art 


ür 19477 
Wohnhäuser, Schulen, Kirchen, Krankenhäuser, 
Fabriken ete. 


Ueber 1500 Aulanen in Betrieb. Prospecte gratis, 


igane electrische Beleuchtung der 


2 Jahre Garantie! 


2 
2 


sı7vad 
Bozvivpp⸗-apvast 


Das Verſandt⸗Geſchäft von 


Gust. Linder jr., 
Ohligs-Solingen, 
verſendet 8 Tage zur Probe das 
rühmlichſt bekannte Raſir⸗ 
meſſer Nr. 95, aus feinem 
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt 
ohlgeſchliffen und für jeden 
art paſſend, p. Stck. Mk. 2,00 
inkl. Etui. 11799 


* 


se, Brieg, Bez. Breslau 
2. Handwerkszeug Fabrik u. Engros⸗Verſandt 


— ey 


Strickwallen-Bersandt 
Jeder Hausfrau empfohlen. 
Bewahrteste Qualitaten, staunend billig 

fuster auf Verlangen Hande 
hae Kosten vom Versandthaus 


Mente Ulm 
Münsterplatz 50. 


welche — ihrer prachtvollen. t. Ausfüh⸗ 
rung u. wunderbar., kunſtvoll. Gu 
glatt vorräthig) v. einer echt gold 
Unterſcheiden iſt, i. maffiv Gold mindeſtens M. 2800. 
koſten würde, iſt, wie allgem. anerkannt, ein wahres 
Meiſterſtück vollendeter Uhrenfabrikation 5 
und koſlet porto- un 
ro Stück nur Mk. 15.— zollfrei. 
icht z. verwechf. mit d. billigen vergold. Uhren) 
Damenuhren Mk. 20.—. Hierzu paffende elegant. 


Herren- oder Damenfetten Mk. 3.—6.— pro Stck. 
Dieſe Uhren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten, 
welche e. ganz nennugehenbe Uhr brauchen, ſondern 
ei Denjenig he einen ballfommenen Exjag für eine goldene Uhr wünſchen, 
d. allacnteinf 


. Anerfenn. u. Bewunderung. Verſand geg. Nachn. Nicht zufag. Zurückn. 
Etablissement d’horlogerie Basel F. Genf (Schweiz). fi, 
Kommanbdit-Befellideft. % Lieferanten der allerhöchſten Ariftotvatie, 
40 Gegenſtände für nur 3 Mark franko. 


2 Bände Romane, ca. 370 Seiten ſtark. 1 Band Afrika, O. G. Schuster qum. 
ee dane ha M. rg * 2 nar 85 ne CarlGottlobSchuster)Geg.1824. 
tart, riefmappe mit Briefbogen und Converts, and ; 
Gedichte, 140 Seiten ſtark. 3 Bände o 
Naturgeſchichte der Berliner, jedes billigſte Bedienung Kataloge gr 
Bändchen 16 Seiten ſtark. 1 Band — — — — 
Knecht Hagebuchen, Holzſchnitzerei aus 8 Tage auf Probe. 
dem Dammerland, 150 Seiten ſtark Als geschenk f.jede 
1 Band Herren⸗Abende. 1 Band Pri⸗ Art fF. Harzer Ku- 
meln, Sinngedichte über 10 Seit. ſtark. | Par iR ögel 
2 Bände Romane. 1Band Dekameron. | ( 85 u. Lichtsänger) 
1 Band Humoriſt. Vorträge. 1 6. u. 7. Ite Bim. m. L. u. 
Buch oſes. 1 Geſchäfts⸗ u. Liebesbrief⸗ Frost Hild 
fteller. 1 Kotzebne Verzweiflung. 1 u. bronz. Med., pre 

and Amerika, mit vielen Abbildung., Berl. Hamb. Altona. Lüb..Magd. 
130 Seiten ſtark. 1 Schäfer Thomas Drsd., Dortm., vers. P. Nachn u. 
Prophezeiungen. 1 Baron Mikoſch's Gar. ges Ank. 2.6.8. 12.15.18 M. 
Witze. 1 Kalender 1900. 1 Strafge⸗ u höher. Buch üb. Behdl. gratis. 
ſetzbuch. 1 Der alte Fritz, Anekdoten. B. Leineweber, [4364 
Elmshorn i. H., Schillerstr. 24. 


5 Anſichtspoſtkarten. 1 Räthſel buch. 
Der ()! (' 19 
S Viebig Bilder 


I Liederbuch. 1 Traumbuch. 1 Witz⸗ 
buch 1 Spiel Zauberkarten. 5 Gratu⸗ 

u. Album, Stollwerckbilder, 
Poſtkaxtenalbum, anerkanntbeſte 


"ONMEISNSALIY PUN ONONJSPINIENTLIgE] 


lationskarten. 1 Gebenfoud mit vielen Illuſtrationen, 160 
Seiten ſtark, in Prachtband, paſſend als ein hochelegantes 


Gef chen. 6633 


Schweizer⸗Uhren 


find die beſten und haben Welt⸗ 


ruf. Verlangt Katalog. 
Sie 10 0 


ntr., 10 Steine 10 Mk. 


Silb.⸗Remtr., ſtärkere 12 
do. prima 14 Mk., hochfeine 15 
Silb.⸗Anker Remtr. 16 
Silber⸗Anker, prima 20 
do. ½ Chronometer 22 
do. mit 3 Sılberdedel 25 
14 far. gold. Dam.⸗Remtr. 24 
Aufträge porto⸗ u. gollfret, 


botll. Hoffmann, cet. 


fämmtlicher Bedarfsarrikel für Tiſchler, 
Stellmacher, Drechsler, Maler rac. Be 
deutendes Engros » Lager in Leimen, 
Lacken, Farben pp., Möbel, Sarg⸗ 
und Ban⸗Beſchlag. 


Fabrik französischer Mühlsteine 
Kobert Schneider, Dt-Eylau Wpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichenfranzöſiſchenn.dentſchen Mühlen⸗ 


Alle die 40 Gegenſtäude zuſammen verſendet für nur 
3 Mk. franko (Nachnahme 30 Pf. mehr) (Packetſendung) 
die Berliner Verlagsbuchhandlung 


Reinhold Klinger, Berlin NO., Weinſtraße 23. 
759000 Stüd | Gampern 
Maneriteindretter : 


aus feinem Aluminium, 
EN Schmetternde Videatio. 
für Doppelform, giebt billigſt ab 
Fredrich Damvisiegetel, 


Platinbrenn⸗ Apparate 


Brenn- u. Malvorlagen, Holz», 
Leder⸗ und Pappwaaren zum 
Brennen. Bemalte Ofenſchirme 
und andere künſtleriſch ausge⸗ 
führte Malereien empf. [8680 
Leo Wolff. König berg i. P. 
Kantſtraße 2, 


Erstes Leinen- und Versand- 

Geschäft von 15501 
Gotthelf Dittrich 

in Friedland, Bezirk Breslau. 

Preislist u. Prob. grat.u.frko. 


Stimme durch Hinein⸗ 
ſingen ohne Anſtrengung 
und ohne alle Muſik⸗ 
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nen der menſchlichen 
Schneldemühl. [3870 
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Nager, kreuzſaitig, Eiſenbau, 
uß baum ob. ſchwarz, liefert 
unter 10 fähr. Garantie zu 
Driginalpreifen in bequemer 


* Echt ruſſiſche 
Krüger, kreuzſattig, Eiſenbau, ad u ch t en ſch a ft e, 


ußbaum od. fdwar, lefert in Läng. em 50, 55, 60,65, 70. 80,90 lege * 90 


unter 10 jähr. Garantie zu p. Paar Mt 7.508 50,9, 10,11, 13,15 von meiner 1 Balen- 
Driginalpretien in bequemer wasserdicht, offerlrt [973 


Veſenſchaft., 
Vereine, Mi 
litär⸗Abthei⸗ 
lungen 2c. 


ſonie Oberndorfer r Ne 
Nunkelrüben . unse rt 


4) fird offerire bill igſt. [3796 | zu haben bet franco. Nachnahme 150. 3 Stück 


Dee Goose dete A. Lesser, Sofldau Oftpr., G. Krafft, Mauxermeiſter, Friedmann Moses, Brieſen] N. 250, 6 Stic 8 ke Georg ‘Hoffa 
Berlin, Leipzigerstr, 50, Juchtenverſandgeſchäft. Brieſen Weſtpr. Weſtpreußen. Berjand b. Di. Feith, Wien II Taborftr.11 Berlin, Leipzigerstr. 60, 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in | 12413 


in verſchiedenen Qualitäten und eisen 
Wir gewähren freie Nachanalyſe bei den landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen. 


Alex. Wilde & Co. Danzig 


Nelaſſefutter⸗Jabrißk. 
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N. Fritzner, Berlin N.W. 21, Alt-Moabit 98 B 
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Il⸗Flaſchen; Medizingläf er, Eng⸗ und 2 eithalsflaſchen (Rolls und 
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Elegante Porzellan- und Steingutkannen mit patentirtem Verſchluß. 
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Ferner leichtere Sorten bis 
hinab zu Mk. 30 p. % o empfiehlt 
Bruno Althaus, 
Cigarr.⸗Fabr., Rinteln a. d. W. 
Berjand von ½ ab gegen Nachn. 


Tausende treuer Kunden bezeugen: 


Poeiko’s Apfelwein 
ist der Beste. 


Versand in unerreichter Güte. 
Von 35 Liter aufwärts & 30 Pig. Auslese 
15% Pfg. per Liter excl. Gebd. ab hier. 


Ferd. Poeiko, Guben 12. 


Inhaber der Kgl. Preuss. Staats- Medaille 
„Für besten Apfelwein“. 
GrössteApfelweinke itereiNorddeutschl 


| Generalvertrieb | für —— 
Danziger Anthracitwerke, 


Gesellschaft mit beschränkter Haltung. Danzig. 


as Milcheiweiss ist, wie Untersuchungen 
der grössten medizinischen Autoritäten 
gezeigt haben, allen anderen Eiweissarten hin- 
sichtlich des Nabrwertes wie der Verdaulich- 
keit bei. weitem überlegen. Eine Speise 
(Suppe, Gemüse, Mehispeise ete.), der 


sind die vollkommensten Oefen 
der Gegenwart. 


Sie übertreffen. alle anderen Oefen an starkem Luftverbrauch, 
Da sie die Luft im Zimmer beständig erneuern, sind sie vor allem dem 
Kachelofen in gesundheitlicher Beziehung weit überlegen, stehen aber auch 
sonst an Ausnutzung des Brennmaterials, Regulirfähigkeit, Einfachheit der 
Konstruktion, und besonders an Leichtigkeit der Bedienung und Sauber- 
keit, sowohl bei der Füllung als während des 
Brennens, unübertroffen da, 

Einen besonderen Vortheil bieten sie dadurch, 
dass das Brennmaterial, Anthraeiterbskoblen, bil- 
liger ist, als Nusskohlen, die die meisten übrigen 
Dauerbrandéfen verlangen. 

Durch die Sichtbarkeit des Feuers ersetzen sie 
den Kamin. 

Infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Ausführung 
und Ausstattung eignen sie sich ebenso gut für die 
einfachsten Räume, wie für den elegantesten Salon. 
Die sogenannten W erkstattöfen ersetzen in voll- 
kommenster Weise den gefährlichen Cokeskorb bei 
Austrocknung von- Neubauten. 

Ein glänzendes Zeugniss für die hervorragenden 
Eigenschaften der Cadé-Oefen bildet die Thatsache, 
ass sich bereits mehr als vierzigtausend Stück im 
$ebrauch befinden. 

Cadé-Oefen sind zu haben 
in Danzig bei: Heinrich Aris, Milchkannengasse 27, 
Johannes Husen, Häkerthor 34/35, 
Rudolph Mischke, Langgasse 5, 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr- 
wert bei leichtester Verdaulichkeit. Plasmon 
vertenert, die Nahrungsmittel nicht, sondern 
verbilligt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage 
von wenigen Pfennigen den Nährwert jeder 
Speise um das Vielfachg erhöht. 


die bold's Nahrungsmittel- 


Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W., Köthener Strasse 11. 
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Unvergleichlich Nr. IT i, in Marienwerder bei: H. Rosenfeld Nachf. 
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Gustav Lustig” 


2 chinesische 


Monopol- — * 982 


n 
Ma nde gesetzl. gesch. 


das Pid. M. 2.25 
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reich, VieleAnerkenn, Verpack.um- 
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b Gustav Lustig, Berlin 
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00, 150 200 275, 450 
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Beste Anthraciterbskohlen 


frisch gebrochen und vollständig grusirei von unserm Werk, sind von jedam besseren 


ee Danziger Anthracitwerke 


Gesellschaft mit Beeiin hrs Haft 


Man verlange meinen 
neuesten Katalog, sowie aus- 
fiihrliche Referenzenliste mit 
ee a gratis; und | 
franko. [5753 


Eduard Akthorn. 


Molkerei-Maschinen-Fabrik, 


5 Filiale Danzig‘ Milchkannengasse 20. 
= — Vertreter gesucht. 


rag 1 tr, 1,00 bis 3,00 IRF. 


4 95 
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D. R.-G.-M. Nr. 111089 genügt * be Ff Kun bank 
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vorgeführt, ſtets die allgemeinſte und größte  Brombera-Emteniencn.. 
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rathe Jedem, der eine Unr faufen will, der 
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Marknenkirchen 250. 
: Bobert Dunkel, Danzig. 
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Größte Auswahl. 
Siok. vrachtv. ill. Haup kat. fr. 
* 
Muolenm ala Sigoteum 
empf. bie Tapeten» u. Farben» 
Yandlung bon B. Dessonneck. 


j und aufs gercute regulirt. 
ſchriftl. Garantie. Wut: wid geſtattet oder ‘Seto zurück. zurück, wenn das Verſprochene nicht erfüllt wird. 


Berjand geg. Nachn. HB Biele Dankſchreiben. un Güstrower Dampfpflug-, Feldeisenbahn- 
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Fünftes Blatt. 


Roman von Arthur Zapp. 


Noch an demſelben Nachmittag machte ſich der ge⸗ 
ſchäftige Herr Haberkorn auf den Weg nach der Villa 


„Sorgenfrei“, wie der Konſul ſeine hübſche Beſitzung nannte, 


der der große Vorgarten und der noch größere Park hinter 
dem Hauſe einen ländlichen Charakter verlieh. Dem Rentier 


pochte das Herz doch ein wenig lebhafter als gewöhnlich, 


denn er beſaß einen großen Reſpekt vor dem kleinen alten 
Herrn. Immerhin hoffte er, in Villa Sorgenfrei ſchneller 
und verhältnißmäßig müheloſer eine Verſtändigung zu er⸗ 


zielen, als es mit dem Leutnant geſchehen war. Denn der 
Konſul war ein Geſchäftsmann, ein ruhig und kaltblütig 
abwägender Mann, der ſeinen Vortheil ſelbſt erkannte, ohne 
daß man erſt nöthig hatte, ihm dieſen mit vielen über⸗ 
redenden Worten klar zu machen. 


Konſul Rehfeld hatte eben ſeinen Nachmittagskaffee ge⸗ 
trunken, als ihm Herr Haberkorn gemeldet wurde. Der 


alte Herr liebte es nicht, in ſeinem Daheim mit geſchäft⸗ 
lichen Dingen behelligt und in ſeiner Ruhe und Behaglich⸗ 
keit geſtört zu werden. Am liebſten hätte er ſeine geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit, mit der immer Aufregung und Aerger ver⸗ 
bunden war, ganz eingeſtellt. Aber leider hatte ſein ein⸗ 
Neale Sohn dem kaufmänniſchen Beruf nicht die geringſte 
teigung entgegengebracht, ſondern die Laufbahn des Juriſten 
gewählt und lebte nun als Regierungsaſſeſſor in Berlin. 
Als es ſich darum gehandelt hatte, ſeine Nichte Clara 
Wenk aus dem Penſionat zu nehmen, war es zuerſt die 
Abſicht des Konſuls geweſen, das junge Mädchen nach 
Berlin zu ſenden. Aber der Regierungsaſſeſſor, der in 
junger Ehe lebte, hatte ſeinen Vater dringend gebeten, 
davon abzuſtehen, da er von der Anweſenheit des jungen 
Mädchens für das Glück und den Frieden ſeiner Ehe fürchte. 
Seine junge Frau neige, wie er leider bereits wiederholt 
zu erfahren Gelegenheit gehabt habe, ſtark zur 
Eiferſucht. Und fo hatte der Konſul nothgedrungen ſeine 
Nichte, die zugleich ſein Mündel war, in ſeine Häuslichkeit 
aufnehmen müſſen. Die Sorge, durch das neue Familien⸗ 
mitglied ſeine Ruhe und die ſtille Regelmüßigkeit ſeines 
Lebens geſtört zu ſehen, ſtand nun wie ein Schreckgeſpenſt 
vor ihm. 

„Sie brauchen Ihr Mündel ja nur zu verheirathen!“ 
Das Wort des Rentiers Haberkorn ging dem alten Herrn 
ſeit geſtern beſtändig im Kopf herum und es hatte ſogar 
die Wirkung gehabt, daß er im Stillen bei ſich im Kreiſe 
ſeiner jüngeren Herrenbekanntſchaften nach einem paſſenden 
Heirathskandidaten für Clara Umſchau gehalten hatte. Es 
hatte ſich da ſehr bald für ihn ergeben, daß er einen 
paſſenderen, vertraueuswürdigeren jungen Mann gar nicht 
finden könne, als Herrn Guntermann, ſeinen Prokuriſten, 
den er ſeit langen Jahren als einen ebenſo zuverläſſigen, 
tüchtigen Geſchäftsmann, wie lautern und ſoliden Charakter 
kannte. Heute hatte der Konſul Herrn Guntermann zum 
Mittageſſen eingeladen. Aber der Prokuriſt hatte den Hoff⸗ 
nungen, die ſein Chef insgeheim auf ihn ſetzte, ſehr wenig 
entſprochen. Das erſte Uebel war, daß der Altersunterſchied 
dische dem jungen, kaum neunzehnjährigen Mädchen und 

em Prokuriſten, der bereits das achtunddreißigſte Jahr 
überſchritten hatte, doch ein ziemlich beträchtlicher war, ein 
Uebel, das um ſo mehr ins Gewicht und ſozuſagen in die 
Augen fit als Herr Guntermann infolge feines ernſten, ge- 
ſetzten Weſens und auch feiner äußeren Erſcheinung nach 
noch älter erſchien, als er in Wirklichkeit war. 

Seine Wortkargheit und feinen Eruſt hatte Herr Gunter: 
mann auch während des Mittageſſens nicht verleugnet. 
Nur zu Anfang hatte er zwei oder drei unumgängliche, höfliche 
Fragen an Clara gerichtet. Von da ab hatte er nur noch 
mit dem Konſul zumeiſt über geſchäftliche Dinge geſprochen. 
Clara Wenk, die ebenfalls von der Natur nicht mit einem 
lebhaften, heiteren Temperament bedacht war, hatte ſich 
von der Geſellſchaft des jungen Mannes ebenſowenig an⸗ 
geregt gezeigt, und als ein verſtändiger, überlegender Mann 
ſagte ſich der Konſul, daß der Anfang ihn nicht gerade be: 
rechtige, große Hoffnungen auf Herrn Guntermann zu een ane 

„Führen Sie den Herrn herein!“ beſchied der Konſul 
den auf Beſcheid harrenden Diener. Und er ſelbſt erhob 
ſich aus ſeinem bequemen Sorgenſtuhl, ſtöhnend und ächzend, 
und auch ſeine gerunzelten Brauen und ſein müder, ge⸗ 
zangweilter Blick verkündeten nichts weniger als Freude 
über den Beſuch des eben Eintretenden. 

„Verzeihen Sie die Störung, Herr Konſul“, führte ſich 
der Rentier katzenbuckelnd ein. 

„Allerdings —“ konnte ſich der Konſul nicht enthalten, 
eee Aerger einigen Ausdruck zu verſtatten — „Geſchäft⸗ 
iches erledige ich am liebſten in meinem Komtor.“ 

„Pardon, Herr Konſul. Es iſt nichts Geſchäftliches — 
da würde ich mir natürlich nicht erlauben. Es iſt viel⸗ 
mehr eine private und ſogar delikate Angelegenheit. Ich 
glaube in der Lage zu ſein, Herr Konſul, Ihnen einen 
Dieuſt leiſten zu können.“ 

„So?“ Herr Rehfeld heftete einen verwunderten Blick 
auf ſeinen Beſuch und deutete dann, ſich ſelbſt wieder in 
hag Sorgenſtuhl am Fenſter ſinken laſſend, auf einen 

er Seſſel, die um den Sophatiſch ſtanden. 

Der Rentier drehte den ſchweren Fauteuil mit einiger 
Kraftauſtrengung herum und nahm Platz, während es ihn 
innerlich ein wenig durchfröſtelte. Jetzt empfand er erſt, 
wie delikat und ſchwierig ſein Vorhaben war und wie ſchwer 
es beſonders war, einen paſſenden Anfang zu finden. 

„Herr Konſul“, begann er endlich, ſich innerlich gewalt⸗ 
ſam aufraffend, „Sie hatten kürzlich die Freundlichkeit, mir 
von Ihrem Fräulein Nichte zu erzählen und daß Sie von 
der Anweſenheit der jungen Dame in Ihrem Hauſe allerlei 
für Ihre Geſundheit nachtheilige Aufregung und Unruhe 
befürchteten. Ich gab Ihnen den Rath, die junge Dame 
u verheirathen. Es würde mir eine außerordentliche Freude 
fin, wenn ich Ihnen, verehrter Herr Konſul, hierbei viel- 
eicht hilfreich an die Hand gehen könnte.“ 

Der Konſul erhob ſich ein wenig aus ſeiner ruhenden 


Lage und jah ſein Gegenilber mit ſcharfen, durchdringenden 


Blicken an. „Soll das vielleicht heißen“, fragte er, der 
Sache nach ſeiner Art ſogleich ohne Umſchweife auf den 
Leib gehend, „daß Sie einen Bewerber um die Hand meiner 
Nichte in Bereitſchaft haben?“ 


* 


Der Geſellige. 


No. 306. 


31. Dezember 1899. 


bietet. Wenn es meinem guten Willen und meinen Be⸗ 
mühungen gelingt, mich Ihnen und Ihren lieben Ange⸗ 
hörigen dienſtbar und nützlich zu erweiſen, ſo werde ich 
gewiß einen für mich dabei vielleicht herausſpringenden 
Nutzen nicht zurückweiſen.“ 

Der Konſul machte eine vornehm abwehrende Hand» 
bewegung. „Es liegt nicht in meiner Abſicht, meinem 
Mündel auf dieſem Wege einen Mann zu verſchaffen. 
Uebrigens“ — ein geringſchätziges Lächeln züngelte in ſeinen 
Augen — „ich habe nicht gewußt, daß Sie auch Heiraths⸗ 
Commiſſär find. Betreiben Sie das Geſchäft ſchon lange?“ 

„Mein Gott“, gab der Rentier mit einem ungewiſſen 
Lächeln zurück, „man hat in unſerm Städtchen ſo ſelten 
Gelegenheit“ — : os 
„Da bedaure ich umſomehr, Sie in dieſer Hinſicht 
nichts verdienen laſſen zu köunen. Ich halte die Ehe doch 
nicht für eine Angelegenheit, die als ein Geſchäft zu be⸗ 
handeln iſt.“ 

Sogleich legte Herr Haberkorn ſeine breite, ſtark be⸗ 
haarte Rechte auf die linke Bruſtſeite und gab, mit einem 
ſauften Augenaufſchlag, zurück: „Niemand kann mehr von 
der Heiligkeit der Ehe durchdrungen ſein, als ich, Herr 
Konſul. Aber es kaun doch nichts Böſes ſein, zwei junge 
Leute zuſammenzuführen, die vielleicht für einander ge⸗ 
ſchaffen find. Wie wollen Sie Ihre Fräulein Nichte einmal 
verheirathen, Herr Konſul, wenn doch in Ihrem Hauſe gar 
keine jungen Leute verkehren?“ : 8 

Der Konſul kratzte ſich hinter dem Ohr. „Das iſt frei⸗ 
lich wahr,“ räumte er ein. 

„Und wenn nun die Bekanntſchaft der jungen Leute zu 
einer glücklichen Ehe führt,“ fuhr der Rentier fort, „iſt es 
Daun nicht gleichgültig, ob fie ihr Glück dem Zufall oder 
der Vermittlung einer dritten Perſon verdanken?“ 8 

„Es haftet doch immer etwas Undelikates an dieſer 
Art der Eheſchließung,“ warf der alte Herr ein, ſein Ge⸗ 
ſicht in unmuthige Falten legend. 


„Wer wird es denn erfahren, Herr Konſul? Niemand.” 


Am wenigſten die Betheiligten.“ Der Geldmann wurde 
immer beredter. „Es ſoll ja keinerlei Zwang ausgeübt 
werden. Ich bitte Sie ja nur, zu geſtatten, Ihnen einen 
jungen Mann zuzuführen, der ſich wieder zurückzieht, ſobald 
er vor Ihnen oder den Augen der jungen Dame keine 
Gnade findet. Sie find ein praktiſcher Mann, Herr Konſul, 
und werden ſich doch von einem bloßen Vorurtheil nicht 
ſchrecken laſſen.“ >. N E 

In dem alten Herrn kämpften die Sorge für jeine 
Geſundheit, ſein natürlicher Egoismus gegen die abrathende 
Stimme in ſeiner Bruſt. „Sie haben alſo ſchon ſozuſagen 
ein paar Heirathskandidaten auf Lager?“ fragte er mit 
einem Anflug von Malice und Ironie. = 

Der Rentier machte gute Miene zum böſen Spiel und 
lächelte, als habe der Kouſul wer weiß was für einen 
guten Witz gemacht. Und auf den ironiſirenden Geſchäfts⸗ 
ton des alten Herrn ſcherzend eingehen, erwiderte er: „Nur 
fein einzigen, Herr Konſul, aber prima Waare. Fein, 
ein!“ 

Herr Rehfeld runzelte ſeine Stirn. Er mußte ſich er⸗ 
ſichtlich Zwang anthun, die Sache weiter zu verfolgen. 
„Und welchem Beruf gehört der betreffende Herr an?“ 

„Er iſt — Rittergutsbeſitzer, Herr Konſul.“ 

Die Auskunft ſchien dem alten Herrn nicht ſchlecht zu 
behagen, denn er nickte wohlgefällig und auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht verflüchtete ſich der Ausdruck von Widerwillen und 
Unluſt. „Und wo liegt das Gut? Hier in der Nähe?“ 

„Nein, Herr Konſul. Es liegt in Pommern und heißt 
Karlshagen. Aber der betreffende Herr weilt in unſerer Stadt.“ 

Der Konſul riß ſeine Augen weit auf. „In unſerer 
Stadt? Wieſo das?“ 

Herr Haberkorn that einen tiefen m. festen „Der 
Herr ſteht zur Zeit als Leutnant bei dem hieſigen Ulanen⸗ 
Regiment.“ a 

Der Konſul ſchnellte auf ſeinem Sorgenſtuhl nach vorn; 
ſeine Mienen verdüſterten ſich wieder im Nu und er machte 
mit der Hand eine abwehrende Bewegung. „Einen Offi⸗ 
zier ?!“ rief er mit einer Grimaſſe. „Den wünſchte ich 
mir am allerwenigſten zum Schwiegerſohn für meine Nichte.“ 

Er ſchüttelte wiederholt lebhaft mit dem Kopf und 
ſchien geneigt, die Unterhaltung ſofort abzubrechen. Doch 
der Rentier warf noch rechtzeitig beſchwichtigend ein: „Der 
ger ijt wie gejagt auch Rittergutsbeſitzer und ich bin 
überzeugt, daß er feinen Abſchied nehmen und fein Gut 
ſelbſt bewirthſchaften wird, ſobald er ſich verheirathet hat. 

„Aber wenn er es hernach nicht thut?“ 

Herr Haberkorn lächelte und ſchmunzelte im Stillen 
über den Eifer des alten Herrn. „Soweit ſind wir ja doch 
noch nicht, Herr Konſul,“ bemerkte er beſcheiden. „Es 
handelt ſich ja vorläufig nur darum, den Herrn bei Ihnen 
einzuführen. Das Weitere wird ſich ja finden, je nach 
dem Eindruck, den der Herr auf Sie und Ihr Fräulein 
Nichte hervorbringt.“ 

Der Konſul beſann ſich und ſtrich mit der Hand über 
die Stirn. „Sie haben Recht. Wie heißt der Herr?“ 

„von Düringshofen.“ 8 

Der Konſul beſann ſich einen Augenblick. „Ein blonder, 
breitſchultriger junger Mann, Mitte der Zwanzig, nicht 


wahr? 
Jawohl, Herr Konſul. Ein hübſcher, ein auffallend 
hilticher und liebenswürdiger junger Mann.“ 


„Und ein Bruder Leichtſinn, der bis über die Ohren in 
3 der ad fiel 15 Konjul mit feinem irontidien Ton 
„und der ſich nun durch eine Heirath wieder rangi 
will, nicht wahr?“ i 8 5 . 

„Das war nicht ſeine Abſicht, Herr Konſul,“ erwiderte 
der Geldmann, indem er ſich bemühte, ſeine aufrichtigſte 
Miene zu machen. „Herr von Düringshofen ſprach ſich 
anfangs ebenſo ſcharf gegen die Konvenienzehe aus, wie 
Sie ſelbſt, Herr Konſul. Und erſt meinen Vorſtellungen 
und meinem Zureden gelang es, ihn zu beſtimmen, daß er 
ſich bereit erklärte, fic) dem Herrn Konſul vorzuſtellen.“ 


(F. f.) 
An das neue Jahrhundert. 


Nach einem Jahr erſt wirſt du kommen, 
Doch manchen dünkt zu lang die Friſt: 
Der Bundesrath hat angenommen, 

Daß jetzo ſchon du fällig biſt. 

Er iſt, wie auch in andern Sachen, 

Im Rechnen leider etwas ſchwach, 
Allein was ſoll man dabei machen? 

Er geht voran, wir folgen nach. 

So biſt du da denn, und Beſchwerde 
Führſt du, ſo mein' ich, ſicher nicht. 
Daß dir's auf unſrer lieben Erde 

Am würdigen Empfang gebricht. 

Im Kaiſerſchloß wie in der Hütte 

Wirſt du mit Jubelruf begrüßt, 

Wobei nach guter alter Sitte 

Der Menſch ein Gläschen Punſch genießt. 


Und bei der Gläſer hellem Klingen 
Bringt jeder ſeine Wünſche vor; 
Wie viele heiße Bitten dringen 
Zu dieſer Stunde an dein Ohr! 
Läßt du von dieſen Wünſchen allen 
Ein Zehntel in Erfüllung gehn, 
So wirſt in deinem Erdenwallen 
Du nur zufriedne Menſchen ſehn. 


Räthſel⸗Ecke. 
235) Vilder⸗Räthſel. 


(Kladd.) 


Machdr. verd » 


236) a Charade. 
Die Erſte ließ die ſchönſten Zweit’ und Dritten 
Zu ihrem Ehrentag als Gan es bitten. 
Gott Amor bleibt das dritte nicht beim Tanzen, 
Bald wird zur Erſten manche von den Ganzen. 


237) Stern räthſel. 
8 e 
@cee6eec6 altrömiſcher Feldherr. 
9 0 00 Wettergelehrter. 
@eee Muſitſtück. 
@see 4 a ſchmackhafte Frucht. 


@ 

An Stelle der Punkte find die Buchſtaben AAA, B, EEE, F. 

I, LLL, MM, N, §, RRRR, SS, U derart zu jeben, day die 

beiden langen ſenkrechten Reihen zwei berühmte Maler nennen, 

aa eg 30 wagerechten Reihen Wörter von der beigefügten Be⸗ 
en. 


238) Silbenquadrat. 
1 ey | die neun Felder des neben 


In 

| | ſtehenden Quadrats find neun Silben 

| derart einzutragen, daß die ſenkrechten 

Dre Reiben gleichlautend mit den wagerechten 

find und Wörter von folgender Bedeutung 

bilden 1. Theil der Erde. 2. Geſtalt der 

— griechiſchen Sage. 3. Thal in Tirol. — 

Zur Bildung der Silben ſind die Buch⸗ 

ſtaben A, B, EEEEEE, G, II, NNNN, 
RR, SS zu verwenden. 


239) Tauſchräthſel. 

Heller — Blei — Rand — Sagen — Sorte — 
Art — Kinn — Kelle — Beil — Hund — Braten 
— Oder — Arm — Mode — Wanne — Bier, 

Von jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Umtauſch eines 
Buchſtabens an beliebiger Stelle ein neues Wort zu bilden (wie 
ag aus „Bier“). Die neu eingefügten Buchſtaben bezeichnen 
m 


m Zuſammenhang ein Gebiet, auf dem ſſch folgenſchwere Gre 
eigniſſe abſpielen. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 302. 

Bilder⸗Räthſel Nr. 231: Wachsfigurenkabinet. 

Räthſel Nr. 232: Bogen. 

Zableuräthſel Nr. 233: Sylveſter (Sylt, Vetter, Seſſel, Er 
Eſel. Hell). « a en 

Neujahrsräthſel Nr. 234: 
a. Tapir, Erde, Borneo, Ilſe, Kain, Vater, Angel, Nelke, Br 
v. Fila, Rede ber , Beil, Int T N 1 Entel u 
„Pirat, Rede eryn, Seil, Inka, Trave, Nagel, Enkel, Urb 

Jota, Abel, Helm, Rinde. — Proſtt Neujahr. * 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Gentral-Hotels aus, 


grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
war” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
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